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As Hertzogthumb Lüneburg / har den Namen vdn der M »
t lichen vnd wcitbcrü , übten Stadt Lüneburg / darumb wrltchauch von dcr-
>Wrgm Stadt ansahen / vnnd anzeigen von wemvndZu welcher zelt das
Schloß vnd die Stadt gcbaweksey / vnd was zu ftder Zelt für Herwn vber

£ sie regieret haben . Es wollen ekliche / das der rrsteRöMifche KeyferE . Iu -
^ irus Caesar / follc ln Deutschland fiebenSchlöffer grbawetvnd auffgerrch -

tcthaben / »ndtc ehre der sieben Pläneken / vnd solle also an dem ott da ftzkLünebUbg gelegen /
in die Ehre des Monden / der bey den Römekn in Latein Lunageheiffen /Das Schloß Lüne-
Lurg gebawet / vnd den Mond daselbst / das man ihn anbeten solt / auffgerlchtet haben . Bas
aber solches falsch vnd erlogen / bezeugen de Commentarij Caesaris selbst /dcnN er ist nur r .
niai vber den Rcitt kommen / an dem ort / da ; u der zeit d? evbtj / jtzt aber dreCölnerwdnen / die»
well sich aber die deutschen »n die Melde verkrochen / ist er als bald / wetl er nichts äuerichket»
könncne wider zu rücke gezogen vber den Rein / vnd hat die Brückcn / die er gemacht wider
zubrochen .So findet man auch nirgend / weder in Ptolemco auch nicht in Vcllcio Pater »
eulo / vnd Cornelio Taciko / nöch einigem andern komischen Hlsiorren schretber / dazu des
KeyscrsAugust « zelten oder Hernach / Dberius / Drtffuö Nero / oder dcffrlbrgcn Son Ger¬
manicus solche Schlöffet in die ehre der sieben Planeten selten auffgcncht haben . Denn oh
wol Germanicus Caesar / im 17 . Jahr dee altero vnsers HErren Jesu Christi / den treffli¬
chen streitbaren Fürsten der Deutschen Parmmium / dtsse , d der Weser vberwunden / vnd
von wegen solcher h rlichen Victoria ein Marmeln seule / auffmhten lassen / die er in die
eo . c IoiNö / Martiö / vnd Augusti geheiligct / so ist doch solche seule nach seinem abzöge als
bu !v wider zu brochen . Vnd ob vieleicht dre Deutschen Fürsten selber lange hemach / als sie
rsstMats vnlcr den Römern manlich gestrittcn / vnd ihre abgötter haben kennen lernen / sol-
' « ff cheBül ,



H mirari Billing wird HertzvK' ft » Sachstir .
d >e Bürgc vnd Schlösser möchien geb iwet / vndnach den ssrl ^ ' tz pianctat jncn die

zugeeignet habt n / so findet man doch nirgend keine gewisse zeugn ' ß da ' pon / Sondcrn es sind

eitel blosse Lo «, reetur 2 . Darumb lassen wir solche treumc / da nicht g »' w <sss hinder tst ^ bil «

lieh farcn / vnd suchen den rechten gründ j aus gewissen warhaffkigen HPorrcn ' / diegcw » ff «

warhaffrtge Zeugnis haben / vnd erheit sich nun die rechte Hrstorra der Stadt vnd d . s Kj r -

fimthuMbsLüncburgalso .

den zetteu dcsKcyscre Heinrici Aucupis / vnd seines Sons OttonrsMagni woy < i

ein Edclman zu dem Gtübbckeehornc bey Soltaw / derhiesBrlllng von Stübbekeshorn ^ P

dcr hette sieben Hu ,' cn Landes / vnd sieben vnrcrsassen / mit ferner Haueffawen hat er drey '

Söutgezeugcl . Der erste hresAmelung / vnd war der funffzehendeBtschoffzu Verben /

Der ander Son hree Wrchinan / vnd der dritte Herman . Dieser Her »nan kam an des Key -

fers Hoff / vnd ward Kcyscrs Otten des ersten D »cner / vnd seiner Jungen Söne ^ uchtmcr -

ftcr . Er hielt sich sehr wöl / also das jhn jedcrman liebet / vnd dieweil er eine schöne herrliche

Person vnd eines trefflichen Verstandes war / machet jhn Kcyscr Dito zu etnein Richter irr '

dir Stadt MagdcburgDa war er auffrichtig in Hendeln / vbct Gerechtigkeit / vnd kondte

gantz kein vnrecht leiden . Seine vntersaffen / wo sie öffentlicher Dicberey vnd gewald vbrr -

wrefen würden / lies cr auffhcnckm / sahe also keine Person an / ^ 7ondern straffet die vbelthak ^

wie es sich gebäret . Er hatte auch die Geistlichen sehr lieb / vnd gab v «el zu vriterhaltunK -

Göttliches Wortes vnd armer Leute . S olcheegefiel KcyscrOtten des Namens dem ersten

sehr wos darumb macht er jhn im Jahr / nach Ehnstigrburr >>£ / . ^ u einem Vvrwesrr des .

Landes sachsen / das crdassclbigc wider die Wenden schützen vnd vertcdigcn solte / dieweil /

er selbst Kcyscr Otto gen Rom Ziehen / vnd Wclschland von der Tyranncydcs Italiam ,

sehen KönigöBercngarij erlösen mustc . Daffrlbige mäht hat auch der Kcyscr ) diesem sei .«

neingekrcwcn E ' delman / Herman Billing von Stübbckeshorn / eingutthess Landes ; n
Erben vnd eigen gcfchcncket .

So her auch ErtzblschoffAdeldaguö von Hamburg des Kcyscrs Eantzler / derdaemal

auch mit de , n Keyfer Italiam zog / diesein Herman Billmg sein Land vnd Löute getrcw -

lich besohlen . Also regieret dieser weiser verstendiger Edelman die vier Iar / wetcheKeyserlr -

che Maiestct ausserhalb des Landes war / dermassen / das jhn jedcrman liebet / von wegen sti ^ -

« er Gerechtigkeit vnd Gottesfurcht .

Als nun dcr Kcyscr tm Jahr 9 ^ . w ider zu Haus kam aus Italia / vnd veruam diese

trewevnd auffrichtigkeit seines edlen vorweftrs Herman Billingsvon Sifüb 'vkkeshorn /

machet jhn dcr Keyser / weil seine Maicsict des lichtsten Jahrs / wid < rumb genRom

^ rhcn musie / zu ctncm Hertzogen zu Sachsen / vnd gab jhm cin das Land / wclchs jtztdas

/ Land Lüncburg gcncniict wird / Item das Land N ' dcrsachsen zur Le . wenburg / zu -

fampt dcr Burggraffschafft Magdeburg / die vorhin Mar ^ graffGer »von Brandenburg ingehabt / welcher ohn Erb^ . t
gestorben war .
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Li ' o ist dieser HermanBilling / ein Edelman vonVtübbckeshor . - / ein gewait -gcrHer -

8 / ? noa ; u Sachsen worden / vnd der Keyser hat ihm ein solch wapen gcichencket . Em

blawen auffgcrichten Lcwen / im Gülden Schilde / mit roten Rosenbictkcrn vmbsprm

att Wclcbö wapen die Hcryogen von Braunschweig vnd Lüneburg / noch heutiges ta -

aes i von wegen des Landes Lüncburg füren . Hie sollen fromme Junckern vom Adel d , e
Lcbre faffcn / das sie auch Gottfürchtig / auffrichtig in hcndeln / vnd wolchcttg gegen die ar¬
men sein / vnd also dem Exempel d -esesHcrmanm Billings / von Stubbekeshom / flafßg

naehfolgen / so wird auch Gottes Segen bey ihnen sein . Denn die furcht des Herren / . st der

Weisheit anfang / vnd g . dt reichen Fried vnd heil / sic ist d . e Wuchel der Weißhett / vnd , hre

- we - ac grünen ewichlich / sie verfüllct das ganyeHaus mit jrcn Gaben / vnd alle gemach m , «

chrem Schatzc / Sie - st ein Krön der Wc . ßhc . t / vnd gM freud vnd wonne . Sprach cap , i .

kauit war eines Huten S on / vndgieng hinter den Schaffcn / d . eweü er aber Goktfurch -

ua war / vnd Gott lobet auffScitenspielcn / nam ihn Gott hinder den Schaffen weg / vnd

machet bn zu einem König vbcr sein Völck Israel . Mardoch - us war ein armer gefan -

ncr ^ üde / wc , l er aber Gott fürchtet / fept ihm Gott die gulden Krön aufffern heupt / vnnd

n achet ibm zum grossen Fürsten in Persia . Also Herman B - lling war ein schlechter Edel¬

man von Stübckeshorn / vnd Gott erhöhet ihn / von wegen seiner Gottesfurcht / durchKevicr o^ tten / vnd machet ihn zu einem Hertzogcn zu Sachsen .

' Man siebet auch an dieseln frommen Edelman / das er gerechttgkeit gel . cbek / nach tfy

ren vnd ^ uacnven gcrungen / vndauffrichtig in Hendeln gewesen ist / welche TugeNtauB

der Motttö furcht der fieusi . Also sollen sich fromme von Adel auch der Gerechtigkeit befiei -

stgcn / so werden sie Gottes Segen spüren an Kindes finden , / wie der König David bezeu -



Was für fugenden H . Hcrman an sich gehakt.
"Stt im n ^ alm / ba er spricht / Gott ist beydem Geschlechte der Gerechten . Vnd im ei stet ,

Psalm / Der DErrkentden Weg verGc ' rcchten , aber der Gottlosen weg vergehek . Item /

«Salomon in seinen Sprüchen im cilfftcnCap . Der Gottlosen erbe , t wird feilen / wer aber

Gerechtigkeit seet / das ist gewis gut . Wer steh auffAeichthumb verlest / wird vntergehcn /

aber die Gerechten werden grünen wie ein blat . Sichc also hat auch durch Gottes Segen /

dieser fromme Edelman HermanBillmgvon Stübbekes 'hom / weiter ein gerechter auff -

rlchnger Iuncker gewesen / jhe mehr vnd mehr gegrünet / bis er gar zu einem Heryogcn ge¬

worden isi . Er ist auch wolthetig gewesen / gegm die armcn / vnd hat gern vmb Gottes wil¬

len gegeben / darumb ist es jhm ergangen / w «e Sprach spricht im i4 -Capittel / Vergis den

« riiien nicht wenn du einen schlichen tag hast / so wird dir auch freude wrderfaren / die du be -

^ rest / G ' b gerne / so wirst » wider empsahcn . Vnd der Engel Raphael spricht im BuchTo -

bkL -un ir . Eaplt . Ein Gebet mir fastm vnnd Almosen ist besser / denn viel Goldes zuni

Schatz samt - n . Wie reichlich hat doch der liebe Gott / diesem frommen Edelman / seine Al¬

mosen vergolten / weil er jhn zu fürstlichem Standecrhöhet / vnd jhm Land vndLeutge -

schencket hat .

Aber was thun viel Iunckern zu vnfcrn zeikm / Sie lassen sich bedünckcn / sie fein grosse

reicheIrrnckern / vnd haben verwegen Gottes nirgend ; » von nöten / mögen thun was sie

« vollen , icderman vnrecht khun / d «e armen Leutlin vntervrücken / schinden vnd schaben . Wie

man denn schet / das ihrer viel nicht allein nichts geben wollen / zu vnterHaltung des Gottes¬

dienstes / S ondern reiffen auch wol davon hinweg / was jhreVorfarcn dabeyverofdnct /

versiegelt vndvcrbrieffet haben . Sprechen denn / Eycv wird nicht mehr gebraucht / dazu es

anfenglich ist verordnet worden / man singet nicht mehr Vigilren vnd Scclmeffen davon /

darunib mögen wir es wol wrver nemm . Smd das nicht wort / die aus einem rechten Gott¬

losen Herveu hcrfliess n / das gttich als vom T >uffcl gar verblendet « st ? Wenn man V ' gi -

licn vnd Seclinessen forthrn hrc lre / vnd also Gott lestcrte / lassen sie sich bedüncken / so thc -

« en sie recht / dKs sie die guter bey der Kirchen ttessen / jtzt aber nuGottes Wort lauter vndrem

gcprcdiget wird / mögen sie ihren , tölpischen blrndcngehtrn nach , die Güter vom Altar frey

wegnennn . Also ist bey solcheu , Gottlosen Iunckern gantz kein Gewissen / ja kein Füncklm
der Gottes furcht . Daraus folget denn freuet / gcwald / vngcrechtigkctt / mutwrll / steltz vnd

vbermut / das sie von Mutwillen nicht wissen / was sie thun wollen / lestern Gott / vnd fein

bnltges Wort / thun jcdcrman vnrecht / farennut gewait / sauffen / hurci , vnd Buben / ach¬

ten andere arme Leute wie die Hunde / ete . Sotchen Mutwillen mus dennGott straffen / denn .

er kan solchen Mutwillen vi , d fec uet Nicht leiden J so gehet es denn / wie David spricht im

Psalm / Ich habe gesehen e « neGottlosen / derwartrotzig / vndbrettetsichauS / vndgrüirü

, v ; e cm L orbcrdaum / Da man sürüber g »eng / sitze / da war er dahin / Ich fraget nach jhm da

ward er nirgend simden . < - ■ '

Dieser vrsachcn wcgcn / sollen fromme Iunckern vom Adel sich wol sürsehcn / damttste

Glicht von solchen wilden Ruchlosen Leuten versucht werdcn / vnd darüber in Gottes Gericht

. salteii / Sondern sich viel mehr der Gottesfurcht / Gerechtigkeit vnd Wolthetrgkelt

- bestelsslgcn / wie dieser frommer Edelman Hcrman Brlling von S tübbekes -

hon , gcthan hat / so werden sie auchGottes Segen reichlrch spüren . n

Nun komme ich wider aussHertzog Herm .m / denn ferne Got -

- . tesfurcht / Gercchiigkeitvndtugenv / wttgkmelt /

zum Hertzogcn gemacht . ^ - g
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Ermanvon Gotä§ Waden / Hertzög zu Sachsen / eingebörnch Edelman vo «

L >tübbckeshorn / ha - SlrMgiid Gachsenvird Lüneburg acht Iar regieret . Sein ehe -

^ treh Gemahl ist gcweseyZraw Hrldegart / eines Edelmane Tochter / von der Wcstcr -

burg , von der sind jhm zween Söne gcho ^ / Hertzog Bennp vnd Heryog . Lüder / vnd ei¬

ne Tochter Mecht , ld / dic warF vermeM / 'erstlich König Wilhelmen in Engclandk / vnd

zum andern GraffArnoldäNkt Flanvem ? * - ~

D - eser Heryog HMaiiHcitMiWschonhctflich ^ Sch ^ sswndWonungegeba -

wtt auff einem Berge / vndchle KlrcheOa ^ yj /- ^ usMpt . Wcm Civster B .encdietmer Or¬

dens / in d , c ehre dee Ertzengcls Michaelis . Dieselbe seine Burg vnd Wonung , st Lüne -

burg genent worden / weil sie nahe bey dem Closter Lüncn gelegen / welches ; u der zeit ritt

berühmbt Iungfrawcn Closter an der Elmenaw gewesen ist . Die Salne war / gleich

wie auch noch zusehen ist / vnterdcm Berge / vnndwar da ein Dorff gelegen / genant

^ « Mikrsdorff . D «ö ist also der ansang der Stadt Lüneburg / welche von dem Closter £u -

ttcfi ilii der Elinmaw gelegen / vnd von dcrBurg / dreH . Herman bawcr / den Hainen hat
bekommen .

Cß rst aber das Schloß Lüncbürg / gantz ein hundert vnd vier vnd zwakltzig Iar ehe ge-
D g iit | bawct



^ Hertzog Herma » stirbtzu Lüncburg .
bawet wordcn / che die Stadt Lüncburg . . Denn als Hertzog Heinrich derLcw / die Stadt
B .wdcwrck verstöret im Jahr us - . da lies er das « eheste n - c .Iahr nach Christi Geburt / die
Steine der zcrsiörcten vnd zerbrochenen SiadBardewick / gen Lüncburg füren / vnd ma¬
chet aus dein Dorff / das vnter dem Berge daselbst für der Burg gelegen war / vnnd zu der
zctt / Hcymcrsdorssgeheissen har / cine schöne Stadt / die wardgencndr Lüncburg . Hieraus
sthct man nun / das Hertzog Hcrman / wol erstlich die Burg gcbawet / aber die Stadt ist vbcr
u4 . Iar bcrnach / durch Hertzog Heinrichen den Lewen erbawet worden / aus den zerbro¬
chenen Mawrcn der Stadt Bardrwick / im Iar nach Christi Geburt u - o .

Damit ich nun wider aussHcrtzog Herman komme / war dersclbrge ein frommer
Gottfürchtiger Herr / den K . Otto sehr lieb / vndfür einen sonderlichen Freund hielt / des ,
gleichen auch sein Son / K . Otto des Namens der ander / welcher auch die gülden Lasset /

die nerve Kirche des Ertzcngels Michaelis / daselbst zu Lüncburg gegeben hat / alserim
Iar nach Christi Geburt 9 b - die Saracenen vberwundcn / von demsclbigenviel Arabi¬
sches Goldes vnd Edelsteinen zur Beute bekommen / vnd mit seinem Herren Vater Keyscr
Otttn / des Namens dem ersten / anno 572 . widcrumb gesund aus Italia in Deutschlandt
kommen war . Der erste Abk / dasclbst zu Lüncburg / har gehciffen S . Ludericus / den hak
Heryog Herman / aus Dem Closter S . pantaleonis von Ccllen gen Lüneburg beruffen .

Als nun Hertzog Herman das Land Sachse « vnd Lüncburg / acht Iar Christlich vnd
wol gcrkgicrct »>st seine Fürstliche Gnadc / aus diesem Jammerthal abgeschieden am ersten
rage Avrtlis / Im Iar nach Christi Geburt 97 ; . vnd in das Closter S . Michaelis / auff
seinem Schlos Lüncburg begraben worden . Von ihm findet man nachfolgende Deutsche
OvcttiK »

Nach Khrtstt Geburt Neunhundert Zar/ ^
Dnd fünffvnd fechtzig ohn gcfahr / ^ ?
Als Hertzog Otto Hetmicl Son / ? ^
Jum Kcyser war ertt^ letschon / ' < *
Vnd grosse Kriege tmWekschenland/
GegcnDeringerfürrzuhand /
Ward ich ein Hertzog auserwelt /
Dym Keyser Otto dem thcwi en Held/ -
Ein Edclman von Stübbekeshorn / ,
War rch von schlechtem Staw Geborn / ,
Kunst / Tugend / Redligkelt mich bracht/
Das Otto mich zum Fürsten macht/

V In Sachsen Lüncburg fürwar /
Das Schloß vnd Kloster bawt ich dar / , , ^

. 7 . War Sleghafft / gestceng m aller that /
Otto der Gros / mich darumb begnad »

Von
-
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^ Enno von Gottes Gnaden / Hcrßog zu Sachsen / vnd Herr ZU Lüncbukg ! stetig an

regtercn nach fttnem Herren Vater Hcrtzog Herman / im Iar nachChnstige .

E^ -^ burr - 97 ; . Sein Ehelich Gemahl war Fraw Bcla / geborne Hcrtzogin von Sie -

jMivlehatjhm drey Söne geboren / Bernharden / Bruncn vnd Dicthmaren . Hernog .

Bruno ward ein Btschoffzu AltenLurg / Heryog Bernhard regiertt nach seinem Vater /

vndDictdmar ist ein Grast ' worden / nn Land Holstein vnd diethmarftn .

Anno 983 . fielen die Denen onv AscomanncrmFriesland vnd Sachsen / schlug n vnd

ficnqen viel Eb .risten L . ute / dcn schnitten fie die Nasen vnd Ohren ab . Hcrtzog Bcnno zog

hntt , cnkgegen / that eine gewaltige Schlacht mit shnen / vnd schlug fic für die Hunde zuto -

des vnd wqrddas ort daftlbst / da dieSchlacht geschehen / ^ Vurgcbawr genent . Soviel V , e

Ascomanncr belanget / halte ich / es werden auch Denen oder Wenden gewesen sein / die

von ihrem greölichen Gesicht / Aiscke -Mnner / scin genent worden / in Sechs , scher spräche .

Nicht lange darnach / gnsf Hcrtzog Benno abermals zrvennrg tauftnk Denen an 1 rn Gl «n -»

tcsmocr / darem fic durch einen falschen Wegclkiter gebracht waren , vnd schlug fie all ; U -
« ode / das mehr einer dauon kam .
.. Anno



K epservtto des Mmms der z . stirbt.
Anno 597nst dieser HetHVg Benno / von Keyscr Ölten des 2 ? amcnö dem driften / $«

« ittcm Churfürsten von Sgchftn gcmrrcht / dkrs er vnd feine Nachkommen neben den -ande¬
ren Churfürsten die macht haben sotten / Mn Römischen Keyscr zuwehten .

Sem HcrrBruder aber GraffLüder / harohsLand Holstein vnd Dietmarfchen regie-
-rck . Dcffcibrgcn Gemahl Fraw ' Enima hat viel geben zu dem Vlisst Bremen - vnd ist ver¬
wegen daselbst sehr berhümet von wegen ihrer Gottesforchr .

Im Iahrnach Christi Geburt »cvi . ist Keyscr Otto der dritte gcstorben /va hak Her -
tzog Bcnno Churfürst zu Sachsen / Keyscr Heinrichen deö Namens den andern ; » einem
Römischen Keyscr wehten hclffen / welcher war ein Hertzog von Beyern / vnd wird genenk
Heinricus Sanekus . Vnd ob wol ; » der zeit MarggraffEgbert von Sachsen / nach dem
Keyserlbumb stund/ hak ers gleichwol nirgend bringen können / dieweil jhm dieser Hertzog
Bcnno Churfürst zu Sachftn / vnd sein Bruder GraffLüdcr in der Wahl zuwider waren .
Derselbtge Lüder / als er von Marggraffen Egberten / geftagck ward / warumb er jhm doch
tn der Wahl so gar zuwider gewesen were / antwortet er / Das hctte er darumbgekhan / wcil
tt wol gcwüst / das er nicht ein Rad an solchen Wagen stecken köndke . Solche schimpffli-
«he rede vcrdros MarggraffEgberien so vbcl / das die fache zum Kriegegeratcnist . Aa
nu beyde Haussen einander angriffen / bey poleve / vnd sehr manlichffrttken / ward Marg -
« raff Egbert erschlagen / vnd Hertzog Benno Churfürst zu Sachsen / vnnd sein Bruder
GraffLüdcr / behielten den Sieg vnd die Victoriam . Damit du aber wissen mügest /
wer dieser Marggraff Egbert - von Sachsen gewesen sey / So besitze nochsolgmdeGkbutt
Linien . . .. . . ^ ^ .

- Heinrich der Vmckcler Romi-
■ scher Keyscr.

.OB

LlllM «
m

f T ' r
Otto der erste Römi¬

sche Keyscr .
J L . . . . . .

. . . ■ . -

> Heinrich Hertzog '
in Beyrn .

. . . . . j \ .r ~
Ludolvhus Hertzog in Schwa - ' ' Heinrich Hetzet Hertzog Bruno 'Marggraff zu

ben . rnBayrn . Sachsen .
c ~

Otto Hertzog in Schwaben vnd " Heinrich der anderRö - Bruno Marggraff ja
Beyern . mische Kcyser. Sachsen .

r - _ — - - ““i

wird von Hertzog Benno vnnd dcsscl-s
den Bruder / GraffLüdcr im Strerdt
erschlagen .

fcn .

Egberk Marggraff zu Sachsen / ist natürlich
gestorben /

Aus diesem Geburt Stammen sihestu / das dieserMarggraffEgberr / dcr vonH r̂,
tzogen Benno Churfürsten zuSachscn / vnd dcffelbcnHruder GraffLüvern imStreidt er¬
schlagen wörden / ist Keyscr Otken dee Namens des crsten / Vtzrctrckel gewesen / vnd hat in
seinem Waren gesittet Zween auffgerichteLeweu / dle gegen einander stunden / Nach seinem
tode / i st die Marggraffschafft Sachscn / durchausan Marggraff Brunen / des Namens
den andern gefallen / welcher Hertzog Heinrichs von Beycrn Enckel / vnd Marggraffen
Egbettes zu Sachfcn / vnd Herren zu Braunschwkig / welchcrannv MäZ . natürlichcs todts
gestorben rst / Grosvatcr gewesen .

' i '

Im Jahr nach Christi Geburt i' s o v .ist Hertzog Benno Churfürst zu Sachsen /
als er dem Lande Sachsen vnd Lüneburg z o . Jahr fürgefiandcn / an der Hestilentz gestsrs
hen / vnd zu Lüneburg begraben .Pon jhm findet man nachfolgende Deutsche Reime. , -

J *



Dori H . Vertrhardten Lhurf. von Sachsen .
In Kriegen hielt ich mich gar fein /

Bey dem Leben des Vaters mein /
Braucht ich mich bey KeyserOttcn sehr /

Dauon erlangt ich lob vnd ehr /
Als aber ftzund thet sterben hrn /

Mein Vater Hcrman recht vernim /
Alt Sachsen Hertzog ich da würd /

Als man thet zelen nach Khristi Geburt /
Nelln hundert drey vnd slebentzig Zar /

Die Wenden vmb mich alle dar /
Hielt ich im Fried vnd guter sun /

Das keiner wider mich durst thun /
Den armen Vnterthanen groß vnd reich /

Hielt ich schütz vnd schirm /recht allzeit gleich /
Otto der ander mich besteht /

Wie der erste meinen Vater thet .

on Hertzog Bernhardten Lßiw
fürsten zu Sachsen.

Emhard von Gottes gnaden / Hertzog vnd Churfürst zu Sachftn / ljtoer btuu -Oa *
tzog / dcr auffdcm Schloss Lüneburg gewonek vnd Hoffgehalken hat . Er warnn

sehr



H . Bernhard böcrfclkdie Stadt Magdeburg .
sehr geitziger Fürstc / dcr seine Vnterthanen weidlich schindet vnd schabct / dazu sehr vnfried
sum / der Ertzbr schössen Vnwanozu -Hamburg vnd Bremen sehrauffsetzigvvdschedlich

. . . . . r Cm.A *1 . ** A- »* s>t*nsF om si ^ 4 SÄgewesen lst / auch fast allen stifftcn im Sachscnlandc grossen schaden zugefüget . Er hat sich j
auch mutwillig wider seine gcbürliche hohe Obrigkeit / Keyscr Heinrichen des Namens den ( r ^ r
andcrn ( wclcher d̂och ein fromincr heiliger Keyser gewesen ist ) auffgclenck / vnd durch seine «
Geitzvnv beschwerliche schatzung / alle Wenden vom Christlichen Glauben abwendig geA

<f,j+pv
lii’Jr ' --

■fSai
gifiM

macht / die sind mit Haussen ins Land Sachsen gefallen / haben alles verwüstet viel Bluts
vergossen / vnd den Gefangenen Christen scharffe spitzeNcgcl durch die Köpffe geschlagen .
Bis sie zuletzt durch den weisen / hochucrstcndtgen vnd Holdseligen Ertzbtschoffe Änwa ,
num / von Hamburg vnd Bremen wider gcstillct wordcn / der auch den mutwilligen Hertzog
Bernharde , , / durch seine gelindigkeit / gcdult vnd Weißheit / ein wenig wider zu rechte ge ,
bracht / vnd jhn zusampt dcn Aüffrührrschcn Wenden Keyserlicher Maiestet widervcrsü ,
ner hat .

Im Iar nach Christi gcburk wi4 . ist Keyser Heinrich des Namens der ander / zu Rom
am heiligen Ostcrtage vom Pabst Benedicto / des Namens dem achten gekrönet worden /
in gegcnwart Hertzog Bernhards des Churfürsten zu Sachsen / vnd Mistiuotj des Königs
der Wenden von Mcckelnburg / dem H . Bernhard Churfürst zu Sachsen seine Schwe¬
ster zur Ehe ver heissen / darumb er auch mit sm vnd dem Keyser in Italiam gezogen war .

Anno 10 , 6 . fiel Hertzog Bernhard Churfursie von Sachsen in die Scad Magdeburg ;
vnd ficng dem Ertzbischoff einen Ritter ab / darüber ward er in den Bann gethan / vnd es m*
rc dieser böse Handel wett cingerissen / wo steh der Keyser Heinricus secundus nicht darein / » « «M
geschlagen / vnd zu Allster die fache vertragen hette .

Im Wendlande regierten zu derzeit zwcenBrüder / König Mistiuoius vnd Micidra ,
chu s .Nun begcrct der König Mistiuoiue / das ihm Hertzog Bernhard Churfürst zu Sach ,
fen / seine Schwester Frewlrn Mechtilden zur Ehegeben wolte . ^Änd als jm zum theil vcr, »y . EchüP'ch
tröstung geschehen war / damit jhm Churfürst Bernhard desto geneigter würde / zog er selbst MM ;j» , Ki
mit taufcnt Pferden zu jhm / vnd dienet seiner Churfürstlichcn gnade auff der Reise / m «t
Keyserltchcr Maycstet in Welschland/ wie auch vorhin gemcld / vnd als der Keyser da viel
Schlachten thet / vnd die Wenden gcmetnlich forn an der spttzcn stunden / ssnd sie zu mch , /
rem theil auffder Reise geblieben . Darumb als König Mrstiuoius meinet / der Churfürst
werejm von wegen erzeigter trcw vnd Wolthat insonderheit gewogen / begert eygleich wie
zuuor / dae die Ehe zwtschcii jhm vnd Frewlem Mechtilden / des Churfürsten Schwester / '
möchte volzogcn werden . Aber das alles hindert Churfürst Dteterich von Brandenburg / .. (
der verachtet den Wendischen Mcckclnburgifchcn König Mistiuoium / vnd sprach ; u Chur ,
fürst Bernhardten von Sachsen / er soltc das Edle Frewlrn / dem losen Wendischen Hunde
nicht geben . Da solches Mistmotus höret / stund er auss/ im grimmigen zorn / vndzogmit ‘ ~
seinem Volck vnd Reutern wider ins Wendland / Churfürst Bernhardt sandte jhm nach ^ ^
in Hoffnung fernen zorn zustillen / ließ jhm auch anzcigen / er were nicht vngenctget / jhm das ^ ,
Hochgebornc Frcwlein / vcrmehlcn zulassen . Aber es halffalles nicht / Kön ' g / MisiiuoiUS
antwortet den Gcfandten / vnd fprach .Ey was höre rch / cs ist billich / das solch cin cdlcJung ^
fraw aus hohem Stammen geboren / einem Edlen Herrn / vnd keinem Hunde gegeben wer,
de . Habcn wir das vmb euch verdienet/ das wir nu keine Menschen / sondern für Hunde von N
euch gefchatzek werdend Wollan / bin ich denn ein Hund / so mue ich auch weidlich bellen
vnd beissm / vnd das sol auch geschehen / das saget ewrem Herren widcr / darnach hat er jldlf
zurichken .Alö er das gesagt zog er hin zu den scincn / vnv erzelet jnen was geschehen werc / vnv .
messe alle von den Sachsen vor Hunde geachtet würden .

Da schwuren sie/ die schwach an den Sachsen zurechcn / sielen also mit Hecreskrafst /
als Churfürst Berng . nicht daheim war / in Sachsen vnd Holstein / verwüsteten die kirchcn
vnd rissen sie in gründ herntdcr / die Christen schlugen sie zu todc / etlichen schnitten sie die
Nasen / Ohrcn / Hende / vnd Füsse ab / vnd liessen sie also liegen . Scchtzig Priester haben ste
zu Altcnburg gefangen / vnd jnen die Hcnde auff den Rücken gebunden / die Haut auffdein
HcuptCreutzweis abgelöset / vnd vberdie Ohren herab gezogen / vnd mit einem

Bregen
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Mistiuoius nimpk den KHrtstlkchen Glauben an« 7
Bregen von einander gerissen / vnd sie also lebendig zum schawspicl vnd spcckakcl im Wmv -
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v lande vmbher gefüret / biß sie für Ohnmacht gestorben sind . Sie haben auch sonsten andere
^ vn ' nenschlrchc Tyranney gcübet / Solches istgeschchen rm Jahr nach Christi Geburt iorr .

vnd sind in derselbrgcn Blmstürtzung hundert Dörfler auegebrand / vnd neun tausent sünff
vnd scchtzig Mcnschen / von wegen Christliches Glaubens vmbgebracht . Churfürst Diete -
richcn von Brandenburg ( der mit feiner Verachtung dis Blutbad angerichk / vnd auch ein
rechter Geitzhale vnd Schrndcr war ) haben die Wenden von Land vnd Leuten vertrieben /
das er zu Magdeburg der Probenden vnd Allmoscn hat leben »nüffen / dasclbst auch in gros¬
ser Armut gestorben . Denn verachten thut kein gut / Gott straffet allen vbermut . Hcrtzog
Bcrnhardaber Churfürst zu Sachscn / versamlctein groß Krrcgsvolck / vnd machet jm die
Wenden zum theil wider Arebar / aber zürn Christlichen Glauben ( dauon sie drsmal abge¬
fallen waren ) kont er sie nicht wider bringen . ErtzbischoffVnwanueaber von Hamburg /
hat die Stadt Hamburg ( dic in dieser Verwüstung von den Wenden gar zerstöret/ zerrissen /

■vnd mit allen Einwoncrn zu gründe vertilget war ) so viel jhm jmmcr müglrch wider angc -
^ richt / auch Hcrtzog Bernhardten von Sachsen / wie oben gcmetd / bcy dem Keyser wider zu
' . gnaden gebracht .

Im Jahr nach Christi Geburt 1024 . am rz . tag Iulij / ist Keyser Heinrich des Namens
Jftf der ander zu Bambcrg gestorben / vnd an seine stat Conradue des Nahmens der ander / ein

, Hcrtzog zu Franckcn / zu crnem Römischen Keyser erwehlet worden .
' Mistiuoius der König der Wenden zuMeckclbmg / hatzu letzt denChristlichen Glau -

^ ^ wider angenomrnen / lst auch derowegcn von den andern Wenden seinen Vnterkhancn /
' von Land vnd Leuten vertrieben / vnvzuBardcwick / als ein frommer Christ gestorbcn / im
W .ichMMA . ^ ahr , t > 2 f . Daraus man denn sehen vnd spüren mag / Gottes grosse güke vnd Barmher -
J/wmffevrleMrp ;. tzigkerr / der kernen armen bußfertigen Sünder verstostcn wil / sondern sie alle zu gnaden wi -

der annimpt . Es hat obgcdachtcr Mistiuoius / drey Söne nachgciaffcn / die hiessen Vdo /
M . ' Gncus vnd Anadrachus . Vdo als er tiach seinem Vater ein König der Wenden worden /

ist ern hcfftiger Verfolger der Christen gcwescn / darumb ward er von einem flüchtigen Sach -
AM sen crstochen .Er verlies einen Son / der hieß Gotlfchalck / der jhm von Frawcn Maria gc-
iMhWDjsk !" - I dornerKönigrn aus Dcnncmarckgeboren war / vnd bey Lüncburg in einem Closter studie -

\ Dcrselbigc als er feines Vaters todt vernam / ficl er ab vcmChristlichen Glaubcn / lieff
M aus dem Closter bey Lüneburg / versamlek ein groß Krtcgsvolck / schlug viel tausenr Christen
MWKU ' todt /zcrriß vnd zerbrach die Kirchen / vnd wütet so schrecklich vnd grewlrch / das die Lande

' ZOolsiein / Stormarck vnd Dtctmarsen / gar nahe gantz wüste wurden . Vnd zuletzt als er
MMW " ' ' serncê Vaters todt wol gerochen / crfchrack er für seinem eigen wüten / kam zur erkentnis sei-

Eier Sünde / begem wldcrumb ein Christ zu werden / vnd lies den Sachsen einen friede an -
, yj *jgiiisattt > bieten . In dem ward er von Hertzög Bcrnharken Churfürsten zu Sachsen gefangen / vnd

doch bald von wegen seiner Manhett vnd tapfferkeit / nach dem er den Christlicher Glau -
^ bcn wider angcnommcn / chrlich bcgabek/ vnd wider loß gelassen . Da zog er zu König Kanu -

EM in Dennemarck / vnd als dcrselbigc jhn in Kriegelcuffccn wol gebraucht / hielt er sich so
eaxffer / daöerFrawSyrttham / gkborneauöKöntglichemStammcn zu Dennemarck zur
Ehe bckam / dtc gebar jhm einen Sohn / der hieß Heinrich . Er hettc auch von seinem ersten
Gemahl einen Sohn / der hieß Bugkc .

;v , Hcrtzog Bernhard Churfürst zu Sachscn / vnd Lidcntius des Namens der ander Ertz -5 hrschoffzu Hamburg vnd Bremen / haben zu dcrselbigcn zeit grossen fieiß
Stadt Hamburg gclegt / vamit sie möchte wider crhgwtt
wkkdm / haben auch offk gantze halbe Iar daselbst

Mtt einander Hofgehalten .
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@ Ei ' tzog BcniharksGcniabl war Fraw Berrrada / geborne Königin zu NcrwkM diegebar jhmzween ^ önc / Heryog Ortholssen vnd Grass Herman / vnd rlneTochttt /
die hiesi Hilvegardis / dre ward des Wendischen Königs Gortschalct Sehn / Herren

Eugken zssr Ehe gegeben .
Anno Dsmint io ) p . ist Keysir Conrad / des namens der ander f am vierden tage Juni -

gestorbcn / vnd zu G peyer begraben / vnd an feine stak / ftinSohn Keyfer Hernrich des m *
tnctiB der dr itte Römischer Keyfer wordcn . Vnrcr deffclbigcn regierung hat Gortschalckder
Wenden König / nach dem er seine Erblande / daraus er ein Zeitlang vertrieben / wider ero -
bcrt / den Chrrsilrchcn Glauben sehr sseissig imWendlande wider angeriche » 'Gern Gemahl
Fraw Syrtttza hakdas Bistuinbzu Meckelburg / welches folgende ^ r gen Swerin transi
fcriret / anftnglich gcsirfftes . Cr selbst König Gottschaick / hat dem Äolc? osst in eigner -Per -
fon gcxrevigct / vnb was die Priester in Scchstfchcr sprach predigten } das hat er jnen / in ih¬
rer Mütterlichen Wendischen spräche ausgelegt .

Grass Dietmar vorr Holstein vnd Dietmarfen / HettwgVerrcharts des Churfürsieki
von wachsen Bruder / ward bey Geyser Heinrichen dcrn dritten / durch Ertzbischossen At -
ketten vo » Bremen angegehcn / als soll er Keyscrliche Marestet heimlich nachgcstclt Habens

vnd da



MaffDtttmar wird erstochen .
Mdaerdarüber vomKeyferzurechk erfodcrk / vndjhm ein Kampfsaufferlegt worden / ist
er von seinem Trabanten erstochen . Welcher denn seinem Herrn Bruder Hertzog Bern¬
hardten dem Churfürsten zu Sachsen sehr wehe gethan / vnv er kernen geringen Widerwillen
« uffdcn Bischoff von Brcnren gcworffen hat .

Anno iosL . am fünffeen tage Octobris / ist Kcyser Heinrich der dritte gestorben / vnd
sein Sohn Heinrich der vierde noch ein Kind / im fünfften Jahr seines altero / im Reich jhm
succcdiert vnd nachkommen .

Vber sechs Jahr hernach / tst auch Hertzog Bernhard Churfürst zu Sachsen / als er 54 .
Jahr regterct / aus diesem elenden leben abgeschieden / Im Jahr nach Christi Geburt ivLr .
Von jhm findet man nachfolgende Deutsche Reime .

Churfürst war ich im Land zu Sachsen /
Der Geltz wargantzin mich gewachsen / ,

Die Wenden schetzt ich da vorwar /
Das sieden Lhristen Glauben gar :

Derltessen / vnd verkehrten sich /
Wider den Keyser setzt ich mich /

So bald als ich gnade begert /
Heinrich der heilige mich gewett.

m Hertz ^ Orcholffm gfyxt *

fürsten zu Sachsen .
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2» * l ' chcn abging seines Herren ^ atcrs / zu Lüneburg angefangen zu r c $ mn / un Jahr
lo ^ Er hat grosse Kriege gcfürek gegen die Wcnden / dieim Iar nach Chr , sie geburi - r ja

1066 . am 7 . tage Juni / / ihren Herrn K . Godschalcken zu Lentz crmordek / vnd fern Gemahl ' 'pfSnl
Araw Syntham / gcborne Königin aus Denncmarck sehr vbel gcschlagen / vnd nackend aus
Meckclnburg ins elende gejagt haben . Die prreffer / Bischoffc / vnd viel ander Christen /
schlugen vnd stachen sie zu rede . Insonderheit haben sie BischoffIohamiee von Meckeln-
burg hcnde vnd füsseabgchawen / vnd sein Hcupt jrem AbgottRldegastgeopffcrt . Iresge¬
mordeten Herrn König Godschalcks Söne / Bücken vnd Heinrichen vertrieben sie beyde
aus dem Lande / drc Crucifix hieben sie zustücken / vnd zerschleiffken Hamburg / SchleßwE
vnd Altenburg / das sie gautzcr « o . Jahr ohn Bisch off fassen . D »s vnglück bezeichnet ein
grosser Cometa / der sich kurtz zuuor vmbOstern sehen ließ . Der oberste Heuptman dieses
lermcns war pluffo / der des erschlagenen Königs Godschalcks Schwester zum Weib bet ,
te / dcm schlugen darnach seine eigene Wenden auch das Hcubk abc / wurffen darnach
Hcuvtinan auffeinen verwegenen Buben / der hieß Eriko / Grtmi Son .
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on Mcrtzog Krcholffm Churfürst .
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J5 * Erftog OrcholffChurfürstzuSachsen / HatkezueinemGkmahlFrawGsscltt ßtlM
jRltic Königrn aus Hennemarss / die jhm zween ^oöhne geboren hat / Hertzog Magnum
iBs vndGr -ss
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Hett- og Orkholffkricgkt mit den avftlugci ' Dcndctt . p
'vnd t& x -iff Octtn . ScNi ander Gemahl FrawGcrtrudgcbcrncA ?arggrassiti ; u Branden -

' bürg gebar jtz , n einen Sohn Bernhard . Als nu Hcrnog Ortholssfahe / vas dic Wenden ;' o

grcwlich rumoretcn / samlct er eilcnd cin Kricgsvolck / vrrd zog nur sinum Sohn Heryc -gen

Magno / wider dieabfcllrgcn vndvnglcubigen Wenden / denselbrgcn thaten sie möglichen

wider stand / kondtcn doch gleichwol »Nchts ausrichten . . Denn das glück war Herzog Or -

tholsscn dem Churfürsten zu Vachscn so gar zuwider / dasergany keine Schlacht gewin¬

nen kuntc / vnd darüber bey den feinen in grosse fchmachvnnd Verachtung geriet . Sem

Herr Brudcr Hcrman / war ein Grass in Fricßland / denn das war zu der zerr ein gebrauch /

der cltcstc Brudcr war ein Hertzog / vnd die andern wurden alle Grassen . Derfelbige Grass

Hrrman griffmit hülffe seines Herrn Bruders Hrryog Ortholffs / das Bksihumb Bre¬

men anwnd thet demselbigen grossen schaden / darnach gcrewet es jhn / vnd gab er / vnd stu ,

Hcrr Bruder zur crsiattung ihrer Sünde / dcm Stifft 50 . Hufen Landes .

Biieko des ermordeten Königs Godschalcr Son / ward ( wic oben grmelyaus Wcnd -

kande vcrtr «cbeti / d »ewcrl er aber Fraw Hildegarten / Herzogen Ortholsss des Churfürsten

von Sachsen Schwester zur Ehe hatte / suchte er bey demselbigen hülffe vnd beystand / da

war aber gany kein tröst noch rath zusinden / Sondern er muste ctn Zeitlang sich zu Bardc -

wick / ausss best er kundte behelffcn .

Vmb das Jahr nach Christi Geburt 1070 . ist der vnglückfelige Hertzog Oreholff

Churfürst von Sachsen gestorben / von jhm findet man diese nachfolgende Lettische Rei¬
me .

<ftad > des Vaters todt Bernhard genand -
Ward ich Khurfürst in Sachscnland /.

Zn grossen nöten ich stets war/
Regierende gar wenig Iar /

Die Sündemust ich büff n jat /
D «e mein Vater grwirckcr hat /

Denn er dem Reich thet groß gcwatt
Desselben ich darnach entgal /

Die Wenden namen sehr vberhand /
Verderbten Nordalburger ^ and /

Vnd alles was da Ahristrn was /
Ermordeten sie durch Neid vnd haß/

Für Augen hett ich stets den todt /
Den mir drewct die Wendische Rott /

Kein Keyser mir zu hülffe kam /
Deshalb ich grossen schaden nam .
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von Gottes Gitaden Herstog vnd Churfürst zu Sachsen / regieret nach sei-
H^ witi 'XiAtst I vinb das Aar nach Christi geburk 107 o . 0 cin Ehelich Gemahl war

5 m » W &nf( ®toW « 5 « V .' rgern / die gebar j , n Töchter / Httwlm
Httlewigen / vüd Arorvlin Wulffhi den . Frcwlm Hcilcwig / ward vcrmeb. lct GraffOttcn
vonB .rwnstrdc vnd Anhalt / demselben hak stegeboren / Marggraffen Albrechten Cbürfm-
sien zu Brandenburg , wclchcrgcnent wird der Berc: Das ander Frcwlm Wulffhild / ward
zur C' he gegeben Hertzog Heinrichen zu Beycrn - dem gebar sie dem stoltzen / ^ ertzog Heinn-
cherr von Beycrn / Hcryog Hernrtchcn des Lewen Vater / vnd Hertzoq Wclffen von Bey-
crn / des namens den achten . Darumb haben auch hernach / MarggraffAlbrechtgenandt
der Berc Churfürst ^ Brandenburg , vnd der sioltze Hertzog Heinrwh von Beyern / vmb
das purste nthunrb wachsen gczancbct / nach KeyserLuttbers kode / wie zu seinerzeit sol ver¬
meldet werden . . ‘ 5 f 5 '

V ^ M | n (

m

e Zo nun Herßog Magnus ( ,vie gemelt ) nach seinesVaters tode / war Churfürst zu '
worden . tzwlt Bucko des wendischen Königs Godschalei Son , abermals bey jnt. f- t - «- . . - -- — a , . ..

NNdSretmarftn zugeordnet hak/ init dcrselhigen hülssc vrrmcrnk Herr Buckeftrn angc'bor-
nesKö-

1
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H . Mag ?
nes Königlich der Wenden Wider zueröbern / er ward aber durch verrethcrey gefangen / vttd
^ mmcrlich erniordet .-vnd verlies futucr jhni ^zwcen Söne / pr : brclatiiN vnd ‘̂ 7uotetuin .

Hertzog Magnus der Churfürst von Sachscn / gerict mit Ertzbischossen Alvrcchten ; u
Bremen vnd Hamburg in grosse zwiespalk / zog gegen demftlbigen zu Felde / belagert vnnd
engster jn so sehr / das er heimlich dauon flihcn mustegcn Goslar . Da plündert Hcrtzog
Magnus des Ertzbischosss Lager / vndgcwan grosse Bcure / vnd wölk der Bischoffsem Bi -
stumb ivider habcn / muste er dem Herzogen ein gros theil Landes cinrcrmen . Aber nicht
lange darnach ist derselbe Enchischoff Albrecht zu Goslar bey Kcyser Heinrichen dem vier¬
ten gestorben / tm Jahr nach Christi gcburr / ioyr .vnd also todt gen Bremen gefürek . De»
hat der Kcyser wider zu einern Ertzbrjchoffzu Bremen gemacht / Liemarum cinenEdlen vnd
gar herrlichen Iünzling / rn allen freyen Künsten gclcrt vnd fürtrefflich .

Kurtz für dem tödlichen abgang Ertzbisehoffs Albrechts vonZBremen vndZ Hamburg
geriet Hcrtzog Magnus Churfürst von Yachsen / von wegen Hertzog Otkens an der We¬
sir / mit dem er grosse Frcundschassc vnd verbündnis gehabt / in des Kcysers pngnad / vnd
als er mit demfclbrgen im Iar 1o71 . n1 den heiligen pfingstcn / zu Halberstadt für den Kcyfek
kam / dcr Hoffnung steh mir dcmselbigcn zuucrsünen / wic ihnen den kurtz zuuor gute Vertrö¬
stung geschehen war / wurden sie beyde vber zuuersicht gefenglich angcnommen / vnd ob wot
Hcrtzog Otto / der dasmal des Lande Bcycrn beraubet ward / dasnchesteIahrin den heili¬
gen Pfingsten begnadet / vnd der Gcfcncknis wider erlassen wordcn / So kuntc doch Hcrtzog
Magnus nicht wider los kommen / Sondern ward zur Hartzburg zwey Iar in schwerer ge -
ftngnis gehalten , solches vcrdros ftmeo Herren Verlern GrassHcrman von Fries --
land vnd 2llkcnburg ober die »nassen sehr / machet verwegen im Jahr 10 - j . mit H . Ölte »
von dctWcscr / vnd BischossBucko von Halbcrstadt / ein verbündnis wrder Kcyser Hein¬
richen den vicrdten / da geriet der Handel zum osscnen Kriege denn es verbunden sich auch mit
jnett wider den Kcysir - Wetzet Ertzblschoffzu Magdcbmg / Hetzel Bischosszu Hildesheim /
Wcrnhcrr Blsihoss zu Mereburg / Cylberr Bischosszu Mrnden / Immer Bischofszu pa --
delborn / Otto Maragrasszu Brandenburg / pfaltzgraff Fricdcrich / vnd viel andere
Bischossc Hcrrcn vnd Furstcn .Zilso geriet der Händel zu eineiir grcwiichcn kcrmem

Hcruran GrassausFricslanv / HcrtzogcnOrlholsss Brudcr / vnd des gefangeneni
Hcrtzogen Magni Vctkcr / bclagerk das Schlos Lüncburg / wclches der Kcyser zuuorn Hcr¬
tzogcn Magno gcnonimcn / vnd GrassEbcrhartcn vor , Ellenburg darin zur Besetzung ge¬
legt . Die belagerten wurden so hark gcnökigck / weil sie gantz keine prosiant bckomen möch¬
ten , das sie willig waren das Haus ausszugeben . AbcrGraffHerman wolt sie gantz nicht zu
gnaden kommen lassen / sondern lies Kcyser Heinrichen durch seine Botschafft vcrkün -
digen / 7Io er j . n seinen Herren Vettern Hcrtzog Magnum nicht wider los licsse / sowolt ev
allcn den •‘anen die er auss Lüncburg gefangen Heike / alsFcindcn / die ihnen das ihre widev
recht genommcn / dic Köpssc weg hawen lassen . Also ward der Kcyser in dem er auch voni
den ftinei ! in Lüncburg vmb hüiffc angcrussen ward / gcdrlkngen / vnd genötigekdas er Her¬
tzog Magnum den Churfürsten von Sachsen wider lofs lassen music / die geschahe 2 ( 1111»
» 07 ; .

Nach dieser zeit nam der Hader zwischen den Kcyser vnd den Sechsischen Fürsten
je mehr vnd mehr vberhand / so ward auch der gemeine Pöpcl in Sachsen dadurch aussrhük
nsch / vndvberfiel des Kcysers Schlos / dic Hartceburg / rissen sie zu stücken / die Kirchcrr
von schönem Holtz sehr zierlich gedawtt / steckten sie mit Fewcr an / vnd brANdkm sie zu grün¬
de rein abe / des Kcyftrs ersigcborneii Sohn / vnd Herren Bruder / disdasilbss begraben
waren / vnd viel andere todte Corner / gruben vnd riffen sie aus der Erden / vnd zcrstrewc -
ttn auch ihre Gcbcinc / vnd hielten also grewlich Haus / / wie der aW hünfche Pöbel denn
gemernlrch rficgct grewlich zu wüten . Solches ist geschehen in der Fasten / Anno 1074 .
Doch habeli die Scchsischcn Fürsten hierall gantz kein gefallen gehabt / vnd sich dieses Han -
dcls / fo viel jmmcr müglich / bcy Keyfcrlrchcr Maiestek entschuldiget / doch gleichwol gantz
keine gnade erlangen mügcn .

IM Iar ) 07 r . ist der Handel zu einer grossen Feldschlacht geraten / denn der Kcysetz
b iitz SNss

i
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tzriffdie Sachsen an bcyNagclstcdtam ? . tage Iunis / da wardauffbeyden selten Manlich
vnd Rittcrilch gcfochten / doeh zu letzt behielt d . r Kcyscr eine blutige vbcrwlndung . Indtc-
scr Schlacht / , st Grass Kebhart von Supplcnburg vnd Arnsberg / Herren Ludernder her -
nach Churfürst zu Sachsen vnd Römischer Kcyscr ward ) Vatcr / kodt bltcben . D >c ander »
Scehstschen Fürsten kamen geinemiich alle dauon . Darnach lm D"»ouc >nbcr d . ssclbigcn IaZ

am Ledtn / .rn Kru / a -i j wen Ghren vnd Wlrdlgketten / vnnachtheilig sein solle . Aarübtt
wurden also Hrrnog Magnus Churfürst zu Sack sei , / vnd feines Vaters Bruder Kraft
Henna » von Ariestta . id vnd AlkenburgtHeryog Ottovcn der Weser - KrlzbischoffWcßcl
von M -rgdebuig / BifchossBuckovon Halberstabt / vnd viel andere Herrn ( als sie sich dem
Keyser ' rgaben ) ocrrethertlch gefangen / vnd vnter die Fürsten des Reichs / siezubeiraren /
ausgetheilet i Vnd obwol Hwyog O " o von der Weser auffdie nchcstm Weinachttitwi -
der tost gclass 11 ward , so blieben doch die andern Fürsten in des Kcyfers Geftngnis / vnd in *
svnderhrit Hertzog Mag nuo / ward gen Pauey geschreket / vnd dascl 'oe in harter Gcfcngnis
gehalten .

‘ Anno 107 6 . Montages nach Reminiscere / ward KeyserHeiiirichvom pabstH - ldc '
branten / fonsten Gregorius der siebende genandt / grcwlrch vcrbannct / vnd alle Fürsten des
Reiche von jhren Ciden ( damit ste jhm verwand ) Abfoluiert / ledig vnd loß gesprochcu .Dar -
über hat der Blschoffvon Mey etliche Sechstschc Fürsten / drc ihm zubcwärcn verkramt . ■[
worden / ohtt des Kcyscr fürwlsscn / wider lost geben / vnd ste ohn alle aussgcicgtc pstlchtwi -
der in Sachs n fahren lassen . Desgleichen liessen auch andereFürsteN mehr ihre befohlene
gefangene Fürftei / ledig . . So bald nun KraffHermai , von Friestland Heryogen Magni
Vetter / bei , der Bischoffvon Metz wider loß gelassen hatte / neben den andern Fürsten wi¬
der in Sachsen k .im / richtet er cur nerven lcrmcn an wider den Keyscr / vnd war da kcnniuss-
hören / cs werc denn fache / das scm Herr Vetter Hcrtzog Magnus Churfürst vsn Sach¬
sen auch wider lost gelassen würde . Also «st der elende verbannete Keyfer / von deni sovicl
Fürsten abfellig wurden / gegen dem auch dasgany Sachfenlanv rumoret / gmöugtt v ,̂
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k 'v HtttzogMagttUS' Lhurfürst / stilkktM Gcftnckttls . Il
gedrungen worden / Hcryog Magnum / pfalygraffFucdenchc , , / vnddle B - schossevoi »

Magdcburg / Mcisscn vnd Mcrsburg / auch wider loß zugcbi n .

Vber zwey Iar hcrnach / als dic Sechsischcn Fürstm / Hertzog Rudoksscn aus S chwa -

ten / aus bcfcbl des p *ibfl6 / jmn Rönilschen König erkoren vnd gckrömt hakten / wider Kcy -

scr Heinricbrn den vrerdttn / geriet endlich solche Zwiespalt zum offentlichui Krrege / vnua

« raffen beyde Herrn / Keysir Heinrich vnd König Ruvolss bey Stronow / n .«cht weit voi »

Mcllerstadt zusammen , vnd geschah da ein grosse Schlacht / darin von beyden theilen so yui

guter Leut aussglengen das man schrcr nicht wissen kundte / wer am meisten verton n hatte ?

denn sie auff beyden selten mit schlagen also ermüdetdas sie zugleich aus dem Felde zuhetr

wusten / ond kein ih . il gewinnen kunte . In dieser schlacht ist GrassHcrman Heryog Mag - ,

v , Vaters Bruder / der Kön »g Rudolssen trrwlich bcygcstandcn / vinbkoinmcn . Diese :

Schlacht »stgeschehen Veit 7tag Augusii / Im Iar nach Christi geburt 1078 .

' Nicht lange darnach / hat Heinricus des Wendischen Königs Godjchalei Sohn / sein «

Erblande ( daraus er iin Zeitlang vertriebcn ) wldcr eröbert / vnd Hcrtzogen Magno Churfür , .

stcnzu Sachfen ( alö seinem Dberhirrn gchuldigct . Darumbals drc Wenden / die er ver >.

ntclnet widekumb zum Christlichen Glauben zubringen , ' ein Aussrhur wider jn anrichterm /

vnd jhn wtdcrumb aus dem Lande vertreiben wolten / ncffer Heryog Magnum den ChuU f .

von Sachsm / scinen Herrn Vettern vmb hülffe an / der zog da also bald im Iar nach Chor -

sti Geburt 1058 . auffdie vnglcubigcn Wenden / that crne grosse Schlacht mit ihnen / vi id

behielt das Zcld / crödcrt auch 14 . Schlösser / vnd brachte sie wider zunr gehorsam / das . sie

hmfurt seincrn Herrn Vettern jrcm Herrn K . Hein . vntcrthan jern »nusten .

Denn es waren diese zween Herrn / Hcryog Magnus / vnd derselbe Wendische Körug

Heinrrch / tinander Blutswcgcn verwand / dicweil sie nach der Spül oeyde aus Königlichem

Stam zu Dcnnemarek geboren waren . Denn wie auch vorhin geurelc / war Fraw Syru . ha

« kchqlitlmi ^ gcborncKönigin aus D . ritumarrk / dtrses Wendischen Königs Henri « Muricr / Sil ' istf -; : auch Hcryogen Mag " » des Churfürsten zu Sachsen Muttcr / Fraw Gssct / Kön - gs Mag -
liMhmÄ :' tu aus Dcnucmarck 1 nd Norwegen Tochter gewesen / vnd nach dcmselbigen König / wrrS

'Ifflliiik : dlescr HeryogsM ' g IUS auch den Nam . n bekommen haben .

Otto Grass in Holstein / Heryogcn Magni Brudcr / hak zween Sönc gehabt / die sind

/ aber alle beyde für dem Vater gestorben , so ist auch der Vater Grass Otto nach bey lehrn

seines Brudern Heryogcn Magni aus dieser Welt geschieden .

Ilm äI ' Hertzog M rgnu S aber ist kurtz für seinem todc / ncben seinem Eidam GrassO ^ tcn von

rMW M Balenstede vnd Anhalt in Kcyscr Heinrichs des fünssccn / der seinen eigen Vater bekrieget
( dann sie jhn sonder zwciffel grstraffet haben ) grosse vngnade vnd Gefencklus gcpatm / vnd

WU ob wol GrassOtto auffgnugfame Caution vnd Vhrftdcver Gcfcttcknis erlassen / so ist
\ *£w ^ och Hernog Magnus der Edle Churfürst von Sachsen im Geftncknis gestorben / in » Iae

iiach Geburt uc6 . In welchem Jahr auch Kcyscr Heinrich des Nahmens der vier -

^ r ^ ^ / am 8 . tage August « / aus diesem elenden leben / darinnen er viel wtdcrwertigkett erlebet /

^ ' abgeschieden / vnd sein Sohn Hemricus der fünffte im Reich ihm Suceed , ert ist . Dieser

:(Ä Kcyscr Henwich der fünffrc / ha t nach dem töbtlichen abgang Heryogen Magn « des Chur -

fürstcn von wachsen / welcher ohn Mänlicher Leibs Erben gestorben war / dic Chur vnd das

. ' Hcryogthumb Sachsen verliehen / GraffLüdern von Supplenburg vnd Arnsberg / der -

^ ftldigc ist also wider Churfürst zu Sachsen worden / vndale er hernach Römischer Kcyscr

ward / hadcn jn die Welschen Lotharium gmcnt . Von Hertzog Magno findet inan nach¬

folgende Deutsche Renne .

Dcr l lzte Fürst aus dtcs m Stam /

Geborn von einem Edelman /

Don Stübdekcshorn / tm Sachftnland /

WarvtchKhurfürstMagnusgenanp /

D lcwcil rch war ohn Leibes erben /Ther vmb das Land tfn anycr werben /
©raff

i



Von H . Magnus Churfürst, Deutsche Otttie .
Grass Lüdcr / Gmff Gebharts schon /

Don Sr p - lkNburgvndAmsbcrg Sohn .
Durchs Wendisch Land die Khrrstenhett /

Geplagt war- zu meines Darem zelt /
Gottscha ick der Fürst / cntssmg den todt /

Dre Prusierschafft her grosse not .
Rayburg / Haniburg / vnd Altenburg /

Blstiimb Schlcßwrgvnd Meckelnburg /
Dle thcten sie in gründ verhercn /

Das möchten wir leider nicht erwehrn .

M Messer Auttßem / r
zu Sachsen»
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Was K . Lutther für Herrliche thaten gethan hake. 12
Hki ' let hat . Sem ehelich Gemahl war Frarv Rsta / Grasten Heinriche von Norkheim / vnd

Marggraffinncu Gmrukis von Sachsen vnd BraunzchweigTochter / D .f ; hak shm einen

Sohn gcboren / dcr hieß Hcrtzog Lüdcr / welcher jung gestorben rst / vnd zwo Töchter / Frcw -

lm Gcrtrudcmd - e dem stoltzenHertzog Heinrichen aus Bcyern zur Ehcgcgcbcn / vnd dcni -

selbigen Hcrtzog Heinrichen dem Lcwcn geboren hak / vnvFrervlem Mechritdeu / . die Land -

grass Ludcwrgcn von Süringen zu der Ehe ausgestewrek worden . Es bat dieser Hertzog Lü -

dcr Churfürst zu ^ achsen / die Lande Niderfachscn / Braunschwerg / Lnncburg / Tiou \) cim /

vnd an der Wescr / ingehabk / viid regieret ; r . Iahr von dem no6 . Jahr nach Chrisir Geburt /

blßauffdasIar n ? 8 .Er ist auch nach tödtlichcn abgang Keyscr Heinriche , deo Fmisttm / im

Iar rrrs . zu einem Römischen Keyscr erkorn / vnd hat dem Reich iz . Iar sehr löblich vnd wol

fürgestanden . Sonstcn war er von nidrigcr Geburt . Sein Mutter hak gehekffen Fraw He -

dewig / Hcrrn Fridcrichs von Florcnbach ausBcycrn / Burgg .zu Nürnbergs Tochter / die

vorhin GrastDietrichs von Arnsberg vnd Wesierlanv Gemahl gewesen / vnd nach dcssct -

bigcn tode / ist stc GrastGebhartcn von Gupplcnburg / Herren zu Qucrnfurt Ehelich vcr -

mchlek / dem sie diesen einigen Sohn Keyscr Lutthern / Churfürsten zu Sachsen geboren

hat / vrrd daneben drey Töchter / deren eine Fr . wltn Vda / Grasten Siegfrieden von Burek -

haufcn / welcher Anno jxo4 zu Regcnspurg i , n Auffruhr cnthcupttt worden / vnd die ander

Frcwlrn Rira / eincm Grasten zu Cleue / vnd die dritte Gertrud GrastFlorentzen in Holland

vnd darnach Grast Ruprechten zu Flandcrn / Ehelich sind beygelegt vnd vertrawct worden .

Es hat auch Keyscr LuttherFreurrde vnd Vettern gehabt / welchc / ob sie auch wol nicht aus

hohem Stamm geboren / so sind dochglcichwol durch seine befördcrung zu grossen Ehren

kommcn . Dcnn seines Vaters Brüder stnd gewesen / ErtzbstchoffConrad zu Magdeburg /

Ertzsrschoff Burcrharkzu Magdeburg / vnd Grast GebhartvonDuensturk / der Anno

ii ! 6' . in Bchem erschlagen / vnd dcrselbigcn Bruder Grast Heinrich Zu Qncrnfurt / blieb

regierender Herrn derselben Graffschassk .

Keyscr Lutther der Edle Churfürst von Sachsen / war von Leibe vnd gestalt ein schöne

vnd herrliche Person ( mit einem grossen schönen Bard gezicret f vnd ein tapstercr siarckce

Held . In seiner sugendhak er gcrn im Brct gcspiclck / wclchco jhm darnach sein lebmlang

angchangcn / daher er auch der Breisptelerist gcnmt worden . Er warGottfürehtig vnd be¬

tet sicissrg . ' Sauet Bernhardten der bey seiner zeit gelcbet / hat er sehr lieb vnd wrrth gchal -

< cn / dnnftlbigkn R .ttöwerß gebraucht / vnd seinem Rathe auch gern gefolget / auch aussdes -

selbigen ro : ditte / den vberwundcnen gerne verziehen vnd vergeben . Clöstcn » vnd Stiffttli

hat er vie ! gutes gcihan / Hamburg vnd Altcnstcdt erweitert . Osten bey Verven crncwrrt /

vnd Lutther zuuorn ein Iungfrawen Closter / das ein Graffvon Haldesleben gcsiifftet / von

ncwem auss / gc . rherrlich gebawet / vnd in ein Münnich Closter BenedtenncrOrdens vcr -

kndcrk / vnd auch ein rwwcs Closter bey Chcmnrtz von gründ anstgebawek . So wird auch

Keyscr Lutthern die zu sonderlichem lvbe vno preise » achgeschrtebei ^ / daozu seinerzeit cm

newcs Liechk auffgangeu fty / ond das es allenthalben nicht allein rn Sachsen / sondern auch

<m gautzen Römischen Ruch sehr wol gestanden habe / ein ftiedsamc zeit / verrath vnd ober - .

stuß in allen drngen / vnd cinigkeit zivrschen Gastlichen vnd Weltlichen Fürsten / auch friede

zwischen Deutschland vnd Wclschlan 'o gewesen sey . Er war ein weiser deheryter vnd Man -

haffligcr Kcyser / das auch die Welschen Historici eine theil von jrn zeugcn / cr habe in seiner

gantzen rcgicrung das geringste nicht gcthan / das man tadeln kunke .

Theodoricus E » gclhaustn saget / er sey ein tiebhabcr der Gcrechki ^ 'kcik / vnd ein nach -

. solgcr der trefflichen Helden vnd Keyscr / deo grosser » Constanrnü / Ca '. -olr vnd Ottonrs ge -

weftn . SozeugetauchBtschoff£ >ffo von Fnesingen in feinem Chronico / das mangant ?

. kernen zwclffcl daran getragen hat / wenr , er hctte lcrrger leben vnd ivgrercn sollen / daß er das

Reich wider in seinen vorigen Stand vnd Herrligkctt hctte bringen können . GeicrtcLcue

hat er seh " liebgehabt . Dw alten Römischen Rechte / die er in Aprilia gefunden / hat cv

den Gelerwtl / u pha geschcucket / vnnd durch ein Fürtrcfflichcn Juristen Werner » » » /

den die Irali Iruerum riennen / zustimmen fassen lassen / in ein ordnung bringen vnd erkle -

ren / yarauch besohlen nach dcmsclbrgen rm Rerch / Recht zusxrechen . Er hak auch grosse uifl



Von KcpserLuthcrsgwffm thaten.
JM F

; u M - dtcin gchabt .Äuffrine zeit war er von einem Pfeil verletzt am Fusse / dasselbe Wün - - . . .
dclcm heilet jbm ein Jüde / alö er nun denselbigen fraget / von wem er die Kunst gelcrnet bet - , ■J f
tc / har jm derftlbige die Mauros / das ist/ die wer"ssenMoren sehr gerühmet / wie sie so Künste '
lrchc Leute in der Artzney / fe vnd allewege gewesen weren / darumb hak Keyfer Luither befoh - ) >
lm viel verselbigen Araber vnd Moren Artzneybücher/ aus der Saracenischen Sprach ins
Latein zubringen . Er hat auch Städte gcbawet / nemlich Keysers Lutkher am Rein / vnd *# £2 « *
Chcmnltz in Meissen . Was fol ich denn von feinen grossen herrlichen thaten sagen / von de- "
reu wegen er den grossen Helden vnd Keyfcrn Constantino / Carolo von Dtkoni verglichen
wirde Er hat wunder groß Glück gehabt wider seine Feinde / vnd offtmalö mit wenig Leu¬
ten grosse thaten auegerichk .
1 . Ais zu der zeit / da er zum Keyfer erwtlct ward / neben jm auch drey andere grosse Für¬
sten fürgefchlagen wurden / nemlichHcrtzog ConradausSchwaben / Hertzog Lcupoldaua
Osterrcich / vnd GraffCarl von Flandern / hat er ihnen doch allen einhalt gethan / auchHer-
tzog Conraden von Schwaben / vnd seinen Bruder Hertzog Frlderichen / dieweil sie jhm
nach dem Reiche stundcn / mit gewalt gedemütiget .
2 . GraffGerhardkcn von Gellern / als er fhn mit Kriegesmachk bezwungen / wider zu
Gnaden angenommen .
z . ^ u Magdeburg einen gefchrlichen tumult gestillet . Denn do drey Bifchoffezugleich
da erwelet warcn / sctzet er sie alle ab / vnd machet Nortbertum zum Ertzbischoffdaselbs / dis
geschahe Anno ur6 . in den heiligen Estern

/ 131

4 . Die Stadt Münster in Wcstphalen / hat er gewonnen vnd verbrand .
Nürenbcrg / Vpeyr / Augspurg vnd Dlm zum gehorsam gebracht .

6 . Halle in Sachscn / vmb begangnen freuet ernstlichen gestraffet .
^ > ic Festung zu Würtzburg zubrochen .

i Ä1M « I

ü
7 -
8 . In Behmcn hak ereilt Nidertage gelitten / vnd doch gleichwol das Land wider M j ,
gehorsam bezwungen . & • I&

. :f % |

gehorsam bezwungen
§ . Die Rügen vber ; ogen /vnd jh m vnterthenig gemacht .
ic . Die polen jhm Anebar gemacht .
ii . Den König in Denncmarck Lehen von ihm zu empfahen bezwungen .'
rr . Die pomern zum Christlichen Glauben bracht ,
iz Die Wenden im Gehorsam gchalten / jhrtAbgölmdlr sie wideraussgericht hatten /
nider geworffcn vnd zerstöret . i
14 . Hertzog Friderichen in Elsas gedemütiget .
is . Die Auffrünschen Lombarden gestillek .
16 . D «e Iralkaner mit gewalt bezwungen .
17. Den pabst zweymal mit gewalt eingcfüret .
- 8 . Hcrßog Rüdiger von Normandia / auo dem Königreich Apulia ge /aget .
19 . Daselbst auch die verbliebenen Saracenen vertrieben .

Wae sol ich denn von dieses Allergroßmechtigsten Keysers Herrligkeik sagen / all«
vmbltgcnde Lander vnd Königreiche haben im Geschencke gcsand / vnd seiner Freundschasst
beqcm / Darumb auch Colo Johannes der Griechische Keyfer von Constantinopkl / vnd
König Beta von Vngcrn / köstliche Klenodia von Gold / Silber / vnd Edelsteinen zu jmge «
fand haben . Er selber war auch ein sehr milderHerr / insondcrhcit gegen woluerdiente Leute/
darumb er auch fhrcn vielen zu grossen ehren gcholffcn hak . ME
i . Hertzog Canutcn von Schleßwig / hak er mit einer köstlichen gülden Krön / zurnKö«
nig der M -' ckel 'ourgischen Wenden gekrönct .
r . Grass Conraden von Wctthin / hat er zum Marggraffcn in Mciffen vnd Laußnitz gt«
macht .
? . Grass Ludewigen von Düringen zum Landgraffen .
4 . Grass Albrechten von Ascanien vnd Balenstedk zum Marggraffen von Branden «
bürg . . . . .
5 . GraffÄdolffen von Schowenburg / zum Graffen von Holstein . -
6 . Reinholdum den Normanischcn Herrn / zum Hertzogcn in Apulia . 7 . Dran

tf »
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7. GrassErven von Regerrspurg zum Hertzogen zu Kcrndtcn .
r . Grass Conraden von Jaringen zum Hertzogen von Lottrrngen .
? . Seines Vaters Bruder GraffConraden / zuln Ertzbifchoffzu Magdeburg .
, o . Grass Einerich von Leynmgcn / Hat er zum Bisch off zu Leyningcrr gefttzck .

Also hat dieses Kcyftre mannig gctrcwcr Dicner / beydc hohes vndc nrdrrges stände -
wol genossen . Vnd ist solche m «ldrgkett vnd bcfordcrunge ein sonderliche tugeudr die an ei¬
nem grossen Herren vnd Potentaten lcuchkek / ale eine Rubin in schönem Golde .

Seine zween Tochtermenner hat Keyscr Lutther auch zu grossen ehren crhahcn .Graff
Ludewigen machet er zu einem Landgraffcu in Düringcn / vnd den stoltzcn Hcrtzog Heinri¬
chen von Bcpcrn / hat ermttdcrChur vud Hertzogthuinb Sachsen bclichen / das er nach sei¬
nem absterben / sötte ein mechtlgcr Herr sein m Sachsen / Bcycrn / Braunschcrg / Lünc -
iürg / Northerm vnd an der Weser .
t 3 m Jahr nach Christi geburt n ; L . haben sich die Römer mit jrem Abepabst Anaclero /

vnd König Rogcrto von Siciltenj zum andern mahl wider Papst Innocentium auffgeleh ,
net / darumb macht sich Keyscr Lütter auff / vnd zog mit grossem Kriegövolck in Italiam / '
vnd hat das ganye Land erobert vnd eingenommen . Darnach zog er gen Rom / vnd brachte
Pabst Innocentium mit sich dahin /vndsetzt jn wider auff seinen Pabstlichen Stuel . Er
jaget auch Rogerium den König Siciltre auegantz Italia / vnd war in willens ihm auch in
Siciliam nachzufolgen / wo jn die Deutschen Fürsten von seinem fürnemen nicht abgeredet
hetten .Also hat er in gantz Italia einen bestenvigcn frieden angericht / vnd Rciliholdum den
Normanischeu Fürsten / zu einem Hertzogen in Apulia gemacht .

Nach solchen herrlichen thaten / zog Keyser Lutther wider aus Italia / vnd nani seinen
weg wider auff Deutschland . Vnterwegcns kam ein gros sterben vnter sein Knegsvolck /
vnd damals ist Keyscr Lutther / an der Pcstilcntz kranck worden / vnd in ein Dörfflin zwi¬
schen Dieterichs Bern vnd Trrcnr / am <>, tage Decembris / im Iar iDA . gcstorben / vnd , n
fern Clostcr Königs Lutthcr / wclchs er kurtz zuuorn / drey Meisen auff jenssiv Braunschwerg
gebawet / gcfürek / vnd daselbst mit Keyscrltchcm geprcnge zur Erden bestatek .

Von , m findet mannachfolgende Deutsche Reime.
Zu Supplenburg ein Graffwar ich /

Heinrich der fünffte wtrdiget mich /
Mit Churvn Reichs gerechtigkeit /

Der Keyscr darnach mich bestreik /
Bey Wclffreholtz siegt rch jm an /

Erwarb nach j , n des Reiches Krön /
Da man riach Christi geburr zeler dar /

Taufcnt hundert sechs vnd zwantztg Iar .
Viel grösser that mit kleiner macht /

Ich offk mit Gottes hülff volbracht /
Das Römische Recht bracht ich ans Liecht /

Welches lange war gebrauchet nicht /
In Schulen lies ichs lesen auch /

Damit es wider kem in brauch /
Dazu mir halffein gelcrtcr Man /

IrnellUö recht war sei » n . , m /
Mein Feind ich schlug krcsstigltch /

Zu Lutther ich begraben lieg .

m dem stolyen MertzsgHeimiJm
zu Vkpern / Lhurfürstkn zu Sachsen '

m

0
§ Enrich ' von Gottes gnaden / genandk der stetße HcrtzogHeinrich von Beyern / vonwegen feiner Fürstlichen herrltgkeit / .ist nach dem tödtlichen abgang KeyserLukthcrs /

des Tochter Fraw Gertruden er zu erncm Gemahl hatte / Churfürst vnd Hcrtzog zu
Sachsen vndBeycrn / Herr zu Braunschweig / Lüncburg vnd Northcnn worden . Se «nc
Fraw Mutter hics Fraw Wolffild / Hertzogen Magnt zu Sachsen vnd Lüncburg Toch¬
ter . Dieweil aber GrassAlbrecht / gcnand der Bere / Grass von Anhalt vnd Balrngstedt /
Marggraffzu SvUwcdcl vnd zu Brandenburg / auch von deffelbigen Hertzogen Magni

c eitern



Von Hertzog Hcinrichendemhoffcrklgen .
ekia ' tt Tcchkcr / Fraw Hcilwigen geboren war / lies cr sich kcdünckcn / erwcre billigere/»
Erbe des Hertzogtbumbs Sachft »» / brachte auch bey Keyftr Conradcndcs Namens dem
drittcn / Hertzogcn aus Schwabe „ / der Keyftr L ukt hcrn im Reich nachkommen war / so viel
zu wegen / das cr damit belichtn ward / nam auch das Schlos Lüneburg mit gemalt ein .
hieraus entstund ein blutiger Krreg / denn Hertzog Heinrich wolt sich das Land Sachsen
mit Nichten ncmen lassen / sonder schlug GraffAlbrechten wider aus dem Land . ) n sol¬
che , « lermen ward Hertzog Heinrtchcn / dcr nun bereit das Land Sachsen / als ein Erbe / des
verstorbenen Keysers Lotharij innen hakte / auffeiner Tagelerstung zu Quedlinburgvcr -
rchtcrlich vergeben / starb also hinweg Anno » 40 . vnd ward ins Closter Kömgs Lütter be¬
graben .

Er lies hinter jm einen jungen Son von vier Iaren /welcher darnach aon wegen seine »
tapffercn Gemükcs / Heinrich der Lew ist gcnrnr worden . Besitze nachfolgende Lasset .

Hcrman Blllmg / ern gcborner Edetinan von Stübbekeshorn / Hertzog zu Sachsen
pnd Lüneburg .

Benno Churfürst zu Sachfen .

Bernhard Churfürst zu Sachsen .1
Ortholph Churfürst zu Sachsen .

Magnus Churfürst zu Sachsen .

, - - -- >
Hcilewigwardvcrmchlct WolffhilduardvermeletHcr -

GraffOtten zu Anhalt .
JV

tzog Heinrichen zu Beyern .
JV . _

Albrecht der Bcre . Heinrich dcrstoltze Hertzog von '
Beym , / Kchser Lutther » Loch -
terman .

Heinrich der Lew .

Herffog Helmlchsdes Hoffertigen Reim lautet also.
In Sachsen vnd in Bcycrlandk Vnd meinem Herren Vettern geben .
Der stoltze Heinrich ich ward genandr Hieraus entstund ein Blut »ger Krieg
Mein Gcmal Fraw Gertrud auserkorn . Durch das gantze Rcm , sche Reich /
Die war aus hohem G kam geborn Meinen Feinden ich that widerstand !/
Kcyftr Lutthcrs Tochter schon / Beschirmet also mein Lcut vnd Landk /
Sie gebar mir . einen jungenSon Meinen Vettern auch von Lüneburg jagt .
Der ward gencnd Heinrich der Lew Welches jm traun nicht wol behagt /
Kcyftr Lutthcrn war ich sehr gctrcw / Also behielt ich Chur vnd Schwert /
Dcrftlb ttur auch gefthencket hak r Auffallen fetten ich mich wert .
Das Land Sachsen nach seinem todt . Durch Gisst ward ich gerichtet hin/
Das wölk mir Kcyftr Conrad ncmen / Ku Königs Lukthcr begraben bin .

Das sey also genug vom Hertzog Heinrichen dem Hofferttgen Hertzogen zu Beym /
welcher denn doppelt recht gehabt hat zu dem Hcrtzogthumb Sachscn . Aurn ersten derowe -
gen das er von Hertzogen Magni zu Sachsen vnd Lüneburg Tochter geboren war / $ u ,it
andern von wegen seines Gemahls die eine gcborne Hertzogin zu Sachsen vnd Keysers Lo¬
tharij von welchem sie das Land erbet J Tochter war / mit derftlbigen hatte Hertzog Hein¬
rich das Land zum Brautschatz bekommcn / er starb Anno « 40 .

Vor ,

MitiAir
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ElffHcrtzog in Beyrrn / naMdgsLanv Yachsen vnd Lüneburgwiderem / nach

seines Herren Bruders rode / vnd regieret s . Iar / er war ein Für , minder / seines

jungen Vettern Hcrtzog Heinrich des Lewcn / Verwegen beschirmet er auch seine

Lendcr trewlich / wie einem frommen Fürmunden wojgcbüret / waejm für gros vnhcil darü¬

ber widerfaren ist auch nachfolgender klage / des Ed »en Hochgebornen Fürsten / welche ich

denn in Reime gefaffrt habe / wolzuucrncmen . Vnd möcht verwegen HcrtzogWelffalso

klagen .

Nach meines Brudern seligern todt /

Ich geraten bin in grosse noch /

Dieweil ich seinem jungen Von /

, ^ pfin Lender nicht wolt nenien lahn /

Hernog Leupolden von Österreich /

Ich geschlagen habe krefftigleich .

Der Kcyscr k « M mit grosser macht /

Mk Kricgesvolck vnd Heereskraffr /

Im Beycrkand er mich vberzog /

Sie weinet sehr / vnd reufft jr Haar /

Vnd fiossct jre Euglin klar /

Doch fand sie einen fluchen raht /

Aum Kcyscr sie geschickct hat /

Durch aller Frawen zuchr vnd ehr /

Sein M -u 'estct lies bitten sehr /

Das jr sampr andern Frawen fein /

Vom Adel möcht erlcubet sein /

Von jhrem Schmuck ; u tragen hin /

Auffmein Schlos Wcinsbcrg ich da flög / So viel ein mal geschehen künd /

Darin er mich belagert hart /

Mein ' Volck schir ausgehungert ward /

DcrKeyjer wolt mich köpffen lahn /

Sampr manruchcm tapffern Cdclman /

Mein Edel FürstinHochgeborn /
Gedacht es were nun alles verlorn /

Der Keyftr daraussantwort gab /

Mit Frawen er nicht zu Kriegen hab /

Möchten dcrwegcn jrett Schmuck /

Mit gu em friede wol tragen weck /

Mein Edle Fürstin Hochgeborn /

Die mich allein her ausscrkorn /
« rj Auffjre



Von Hert- og Heinrichen dr '.'» rewen.
Auff jre Achseln nuchgenomen hat /
Desgleichen ein jede vom Adel that .
Gingen also zur Stadt hinaus /

Als jrcn Eheg emahl vnd Herren . '
So wercn auch ĉ cr Zrawen schmuck /
Ir Herrrn / die trug cn sie nun weck .
Keyftr Eonradt sich verwundern ward /
Vbcr solcher rrewder Zrawenzart /
Vnd gab vne ledig alzumal /
Lies auch zurichten ein köstlich mahl .
^ hat vns sehr gütlich vnd das best /

DcrnÄ ' cyftr fielen siezn Fus /
Lind baren sein Maiestet sehr /
Durch aller Frewlrn zuchk vnd ehr/
Das er scin zufag halten wolt /
So wüst er das kein Frawc solt / - * - , - -t - t , - .
Was höhere lieben auff dieser Erden / Denr cgn er billig zu loben gewcst .

Als miii dieser Hcrlwg Guetph das Land Sachsen vnd Bcyern / Braunschweig vn v»
LüneburgfünffIar / als ein Fürmundc regieret hatte / gab er seinem jungen Herren Ve P
rern / Hernog Heinrichen dem Lewcn / dic regierung dcrsclbigen Lenker / gls dem rechtem na *
rürlichcn Erbc / vbcr / >m Iar 1146 .

on Hertzdg HeinriHen dem Aewen
Khursürsten zu Sachsen .

f E ' nrich von Gottes gnaden / genandt der Lew / des heiligen Römischen Rcrchs / Fry -marschalondChurfürst / HerNogzu Sachsen vnd Bcyern / hat dae Landt BrAun -

schweig vnd Lüneburg in gehabt smifitzig Iar . Dieses gewaltigen Fürsten herliche

ShOten sindili bcrBraunschweigifihen Chronlca / weitlcuffngcrbeschricbcn . Einsabeie

ruus hrr r tcht fü . bcygangen we » den . ImIar nach Christi vnscrsHErren vnd Selichma ^

chersgcburt ' iL - . zog Heryog HeinnchderLcwfurdte Stadt Bardcwtck / die zwey hum »

dert Aar clrcr lein sol / als dre S tadtRom / vnd daemalHeryog Heinrichen dem frcwdTgc «

L .' wen abftliig vnd vngehorsam worden war . Do er nu bauor kam sie zu dcmütigrn / verlies -e '

sen sich die Bürger auff jre feste Mawren / vnd ze ' geten sm / »mt züchten den hindern . Da

ergrimmet der zornige Bw / fict krefftigl - ch an die Mawren / vnd zcrris sie gar zu stücken / zer -̂

brach die schöne Sladt / viid u , achte cm Dor ff daraus / solchesgcschach , m Iar n8§ . am t « - ,

geSrmomsvndIudL .

IM nehssten n - o . Iar nach Christi geburt / lres Herftog Heinrich der Lew / dieSk ^

ne -von d - rMstoretcn vnd zerbrochenen Stad Bardcwlck gcn Lüneburg füren / daselbst war

noch fiinc Stade / sondcrn eine Burg / die Hcryog Herman von Sachsen / grbomcrEdcle

tnau von Studvekeshorn / für ein hundert vier vnd zwantzigIarcn daselbst auffdem Kaicke

berg g .' bawet / zusampt ciiitmCtcster rn die ehre Michaelis des hcitigen Ertzengclö . Vnd ,
vnrcn a » rBerge für der Burg / lag beyder Satiren ein Dorff / Htimersdvrff genandt /

daralis hat Hcrkog Heinrich der küne behertzigtc Lcw / dasmat eine schöne Stadt gemacht

die rst hinfutt Lünchurg genent wordcn . Also hat die Stadt Lüneburg aus der zcrbrocheticrfi

vnd verstörctcn Stadt Bardewrck gemacht wordcn / rm Iar Nach Christi Gtburt ir ^ Des ^
streitbar , n Heryog Heinrichs des Letven herrliche thaten /habe ich in nachfolgende Rumyl ,

zustumnrn gcfastet / vnd , nocht dcrwegcn der streitbarer Hclt also sprechen .

Ich bin genandk / Heinrich der Lrw /
Ein küncr Helr / gerecht vnvirew /
Von der Elb an bis an den Rein /
Das gantzc Land wer alles mrm
Durch nreilic Ritterliche Faust /
Kcyser Friedrich ich hab erlöst .
2 ls er für Roin litt goffe not /
Dcm Femd ich da mein Angsieht bor /

Vnd gebcrtt als ein wilder Lew /
Dcrftlnem Herrn beweiset trcw /
Darumb ich billig werd genandt /
Etn frewd'igcr Lew m meinem Landt /
Die Wenden vnd d >c powern ich /
Geschlagen hab gcwat ' glich /
Mein liebes Gemahl aus Cngeland /
Die schöne Fraw Mchttlowardsenank - k.
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Diehe l ' geSkadt Jerusalem / -
Dazu das SiadrlinBctleheM /
Hab ich besucht vnd kam in not /

Weil mich Mrlo wolt schlagen todt /

Der Hcydnifch Fürst in Asia /

Als ein Lew so kcinpt ich va /

Vom Soldan ich empfangen wart /

Sehr ehrlich auff derselben fare /

Der schencket mir att gülden Kleide /

Von perlen vnd Edlen Stein bereit /

Sich auch fein freundlich zu mir wenv /

Aus lieb mich feinen Vettern nent /

Vnd gab mir wunderliche Thier /

Als ich in meinem Wapen führ /

Au Braun schweig ich den Hagen bawt /

Den Thum ich auch hab gantz vcrnawt /

Vnd zwo Capellcn dabey gestlfft /

E «n Meßingen Lewen aussgerichk /

Vnd ward mechrig an Leut vnd Land /

Vberzog auch mit Raub vNd Brand /

Wer mrr nicht wölk gehorsam sein /

Vnd meiner macht rhet widerstehn /

Den Ertzbischoffvon Cölln ich /

Geschlagen hab gewaltiglich /

Ich ficng auch als ein küner Helk /

Man Feinde auffvem Eichesfelk /

BischoffVlrich von Halbcrstadt /

Sich wider nuch aussgclchnct hak /

Sein Stadt must stehn in vollem Fcwr /

Alsemein Volet ' schrvngehewr /

Mit grosser macht sie zündet an /

Vndsn gcfcncklich füre dauon /

KeyfcrFrivrich must ich vcrlan /

Weil jn der pabst ther in den Ban /

Darumd er mich verfolget ^ art /

Meine Landes ich gar beraubet wart /

Must ziehen dauon in groß elcndt /

Biß Gott solch grosses vnglück wcndt /

Vnd gab inir wider Land vnd im /

Da wacht ich auff / da war es zeit /

Vndgriffzualsein wilderLcw /

Die Stadt Bardcwick / dic mir vnkrew /

Beweiset hat / die fchleifft ich gar /

Das es hmfurt / ein Dorffnurwar /

Vnd bawet da wider Lüncburg /

Die schöne Stavk / dazu Hamburgs

Ich bessert vnd that rechen mich /

An ineineü Feinden krcfftiglich /

Hannober ich gebawet hab /

Das Land Holstem sich mir ergab /

Lübeck ich auch nam wider ein /

Welchs vorhin war gewesen mms

Nach solchem wünderl chen leben /

That ich meinen Geist auffgcbcn /

Vndbincntschlaffcn seliglich /

Au Braunschweig ich begraben lieg .

Das sey al ^o gnug an diesem ort von Herßog Heinrich dem Lewen / weil von seinem se¬

hen vnd herrlichen thaten / wettleufftiger in der Braunschweigischcn Chronicken ist gehan¬

delt worden / verwegen es ohn not ist wcitleusstiger zubcschreiben / es ist aber der streitbare

Held natürlich gestorbcn / am sechsten tage Augusti / vnd zu Braunschweig in die Thumb -

kirche begraben wordtn / im Iar nach Christi Geburt ki - s .

Nach seinem tödlichen abgang regierten snne drey ^ öne / pfaltzgraffHeinrich / Keyscr
Otto / vndHkttzoq Wildelm / vberzchen Jahr in vnjcrtheilten Gütern / darnach theilten sie
dasLanv / vfalngraffHeinrich bekam die Gmffschafft Stäben / vnd was an Bremen sticss

. - Geyser Otto behielt das LandBraunfthweig / Heryog Wühetm / aber der zungste .

^ Bruder / ward Hertzog imLand Lünebmg / da gaben sie ihm zu Lich - '

3 ; " , Jt tenberg Gandersheim /Geiffcln / Werder vnd Ojcn /

vnd behielt dazu halb alle Lehn in Braun -

fchwcig . Diese thnlung geschach

^ im Jahr nach Christi «

„ Geburt uo6 .
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Ilhelm von Gottes gnaden / Hertzog Zu Sachfen / vnd Herr Zu Wneburg / Hertzdg

Heinrichs des Lcwen jüngster Son . Sein ehelich Gemahl warFräw Helenagt ^

' dorne Königin aus Dcnnemarck / Königs Waldemari Tochter / dir ward jm -ver ,

mchict im Jahr nach Christi Gebmi laDi . vnd gebarcinmctnigcn Son / üeshich L7tto / son -

der zwclffel darumb / das fern HerrVüker / Kcyscr OttoseinGcuattorwordcn / vnd jhn zu «

Lanffc gehalten hak . ^ l . . >' Äp . .
■ 1. 1 . 71

Herßog Wilhelm war ein streitbarer Held / der feinem Herrn Bruder Keystr £ ) ftttt

i « vl lcn Schlachten trcwlich bcygcstauden hat . Denn als Herman vnd Heinrich Grasten

zu Wcrnigcrodc / das Schloß Ltchtcnberg mit gewalk eingenommen hatten / zog Hcrtzog

Wilhelm / Herr zu Lüneburg dauor / vnd belagert dasSchloß mit solcher gewalk / das die

daraustwaren bcsorgctcn / sic mästen Hunger sterben ? kenn sie sahen den Edlen Held für sich

irn >>- elde ltgen / wie einen sUngcnLcwcncheratiffdett Raub wartet / derwegen durste vndku .u

te auch niemand vorn Schloß abkoMett / stunden diZZu in dergefahr / cr »nöchtc an die Maw -

rcn fallcn / vnd die zustücken nrder reisten . . Denn sie wüsten wot / das er von einem Lcwen gc «

boren war / vnd e , n Lcwen heryc m sich Heike . D ' s geschach Un Jar - - 07 . Vnd hctrcn sich

EwdrjchostÄlbrecht von Magdeburg , LandgraffHerman von Dünngcn / vnd Marggrast
er bclagerlcMichk angenMen / vlid das Schloß gespeiftt / so hcrtenDictcrtch von M . ' stu , der belagerten



H . Wilhelm erobert das Schloß Ltchkenkcrg . 16
fir sich ftlbs einander geftesten / hungers sterben / oder das Schloß arrffgcLcn inüffcu / nicht

desto Minder aber / hat Hertzog Wilhelm gleichwol das Schloß in seine gcwalt bekomm -, „ /

Dcrwegen de > selbige Fürst mit allen ehren / wen seine F . G - noch lcbek / also sprechen nröchtc .

Vnd was er denn erhäschen mach /

In stück zureist / so that ich auch )

Man sah da eitel Brand vnd Rauch /

VnbFehnttn hoch m Lüftten schwebn /

Das war ein herrlich Fürstlich lebn .

MarggraffDietcrich von Meisten zwar /

Der kam mit einer grossen schar /

Dem Feindzuhülff / vnd speiset jn /

Noch must die Festung werdet , mein /

KcyserOtttn dem thcwren Man /

Meinen Bruder hab ich hülff gethan /

Vnd bin gestorben seltglich /

Ich Hertzog Wilhelm sieben Iar /

Au Lüncburg ein Hcrßogwar /

Mein liebes Gemahl aust 'crkorn /

Helena aus Dennemat ck geborn /

Die gebar mir einen liehen toon /

Der hieß Dito war jung vnd schon /

Liechtenberg belagert ich /

Mit Hereekraftt gcwaltiglich /

Mein Krigsvolek schannt nache dabey /

Der Hunger dem Feind that sehr weh /

Ich lag da als ein junger Held /

Vnd als ein Lew im weitem Feld /

Den armen Lhierlcin stellet nach / Au Braunschwcig ich begraben lieg .

Das ist also des Durchleuchtigen Hdchgebornen Fürsten Hertzog Wilhelme leben / so

viel ich dauon beschrieben finde / Denn als seine F . G . das Land LüNcburg sieben Jahr u , ge >

habt / vnd mit gewehrter Hand regieret vnd bcschirmet / scinen Bruder Keyser Otten auch in

vielen Schlachten trewlich beygestanden / ist seine F . G . seltglich gestorben / an S . Eulogij

tage / welchcr war der rf Junis / vnd zu Braunschweig in die Thumbkirchcn begraben im

IahriLi ; .

on Hertzog Atten dem ersten Mertzs -
gen zu Draunschweig vnd Lüncburg .



Hertzog Otto. tstgestorken / Anno 1252.
Tlo von Gottes Gnaden / genant der Jünger / Hertzog Wilhelme einiger Sohn /

c* oß l ogieret das Land Lüneburg ltach seines Vaters seligern tode 40 . Iar .
Anno n $ 8 . machet Keyser Friedench des namens der ander / auffeinem Reich¬

stage ; rr Memtz / diescrr Hertzog Otten zu einem Hertzogen zu Braunfchwcig vnd Lüneburg
denn vorhin schrieb er sich ( gleich w , e seine Vorsarcn ) einen Hertzogen zu Sachsen . Also '
ist nun dtelcr Hertzog Otto der erste Hertzog zu Braunschwcig vnd Lüncburg / vnd von jhm
scmd alle andere Fürsten zu Braunschwerg / Lüneburg / vnd Grubenhagen herkommen vnd
geboren . Sein leben ( welches denn auch wunderlich ist / vnd von grossen thätenHabe ich in i
nachfolgende Reime zusammen gezogen / vnd möchte derHochgebome Fürste also sprechen:

Ich Otto war ein Edel Fürst /
Den » allezeit nach ehren dürst /
Ein tcwer Helt / Gerecht / Sieghafft /
Grostinüttg / küner Lerbeskrafft /
Der Krregesleufft sehr wol kündig /
In allen Rittcrspirln ausbündig /
Denn ich in meinen jungen Iarn /
Viel Wunders hab im Krieg crfarn /
Ich fiel m Braunschwcig mit gcwalk /
Des Keyftrs Volck daraus schlug bald/
Vnd nam so cm die schöne Stadt /
Da vorhin in gcwoner hak /
Me «n Großvater Heinrich der Lew /
Dieselbe Stadt / die ward mir trcw/
Darnach chttich auchgrciffen an /
Im Krieg rnanchen stoltzen Man /
Viel Wunders ich erlebet hab /
Als die von Lübeck fielen ab /
Vom Edlen König Woldemar /
Der meiner Mutter Bruder war /
Demselben ich beweiset trcw /
Vnd stund jm stets mit Kriegen bey /
Auff Mary Magdalenen lag /
Geschehe » ist ein grosse Schlacht /
Für Bcrnchouet in dem Streik /
Ich rennet in den Feind zu weit /
Schlug tapffer zu vnd kempffet wol/
Denn ich war kün vnd rügend vol/
Daftlbsi manchen stoltzen Mann /
Das Blut vber die Ohren ran /
In solchem wilden wüsten lebn /
Must >ch mich da gefangen gehn .

Mein Vetter nicht gewinnen kundt /
Denn er verlor zur selben stundt /
Die Schlacht / das Fcld / vnd gantzes Hrcr/
Da stund er trawrig vnd ohn Wehr /
Als ich darnach war wider loß /
Geschah ein Schlacht die war sehr groß/
Bey Izeho an der Elbe /
Als meinem Schweher ich dafelbs/
Halff streiten vnd krewlich beyfiundk /
Gefangen ich war zur selben stund / - c .
Vnd must mich wider lösen aus /
Mit Hidsacker dem festen Hauß /
Darnach zog ich mit Heereskrafft /
Mit vielem Volck vnd grosser macht /
Für Bremen in das wette Feld /
Da schlug ich auffmein schöne Gezclt / ,
Die Stadt bracht ich tn solche not /
Das sie mir willig fried anbot /
Vnd gab mir grosses Geld daneben /
Das ich mich sott von dannen geben .
Ir Bischofsauch dee fttedes begert /
Weil ich das gantzc Land verherk /
Also an meinem Feinden mich /
Gerochen hab gewaltigltch / ' '
Vnd starb m ehren weit erkandt /
Der erste Hertzog ward ich genant /
Zu Braunschwetg vnd zu Lünebufg /
Mein GemahlMechltld vonBrandtttbut - / ,
Viel schöner ^ öhn geboren hat /
Die mir nachfolgen in der that /
Au Braunschweig ist das Kemmerleitz /
Darin ich lieg begraben fein .

‘ f

- Ä ■

£ )i Crcr Hertzog Otto ist gestorben im friede Gottes / vnd auffS . Foeliciani tag in
die Lhumbktrchen S . Blafij vnd Iohannls BaptistL zu Braun¬

schwelg bey sclne »n Herren Vater begraben /
im Jahr 1 * f u

Mn

d -
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Ertzog Albrecht ( zugcnent dergro ^ ) von wegen seiner herrlichen thaten / Hektzog

uBraunschwctgvndLü . ieburg / regieret beyde FürstcnthUmbnach seines Herr » !»

Paters tobe t ? . Iar / darnach teile » er um feinem Bruder Hcrtzog Iohanscn .

SnnRetm lautet alss .
Ich hcisse Albrecht der grosse Hctt /
Ärel Vagem ich im weiten F U / 9 ‘
Er chlagen hab / mit » » . «nein Schwert /
AnffaUvfi selten ich „ ich wehrt /
Vndhatssalso den Bchmm frey / ~
Denn rch stund jbrem König bey

. In , Krieg fürt ich ein Lewen mut /

Sonst war ich fromb / gerecht vndgut /

- ' Drc von Affeburg stochrglich /

M «ch han veracht / derwegen ich /

Ir Schlos d «e Affcburg berandt /

Vertrieb sie gar aus meinen , Land /

M in Pferd das fchnaubt / mekn Faust schlug GrassDutench von Ebcrsicin

Den Feind bracht ich in grosse not / ( todt Wolt mir nicht mehr gehorsain sein /

Fünffachen tausent Vngern zwar .

Ersauffen musten in der Mar /

Ir König Beta ward sehr Verwund /

gefangen a ," ch ; m stlben stund /

In dieser Schlacht ich Ritter ward /

Von wegen men er künen art /

Weil ich den , Feind das Angesicht Hot /

Vild kcmsfftt taxffcr in der not , /

D ^ u von M >ny BischoffEonradt /

Der selbö mich auch beschedigct hat /

Sie verdürben mir L . ut vnd Land /

Mein Vogt thet j „ bald widrrstanvk /

M >t listen er sie ficng bchcndt /

Vnd licffert sie in meine Hcndk »

DenBischoffichgefangen hielt /
Den Graffen jU dein todt ortcUt /

Da ,

/ -S :



Äom Hertzog Alßrechtm dem grossen M Braunscktveig
Das er mit beyden Füssen hart /

An Galgen auffgcknüpfser ward /

Daselbst er am dritten rag /

Sein Geist auffgab > nit grosser klag .

In Holsternich gros preis erwarb

Dem Feind ich Land vnd Lcut verdarb /

Die Fchnlin lies ich oben schweben .

Da musi sich Altcnsiadt ergeben /

Ich zog daher Mtk Hccrcskrafft /

War streitbar vnd von grosser macht /

In meinem Harnisch als ein Lew .

Strafft auch viel Mord vnd gros vntrcw /

An Graffcn Güntzeln von Schwerin /

Den verjagt ich vnd nain da ein /

Sem Lcut vnd Land jenserd der Elb /

Aum Land Lüncburg ich bracht dassclb /

Das Haus Pein ich belagert hart /

Doch nicht von mir gewonnen ward /

Denn mich gesprochen hat davon /

Au Hildeeheim BischoffIohan .

Viel wundere ich getrieben hab /

D >c Stadt Eimbcck sich mir ergäbe

Weil sie vom Herrn zu Dassel hart /

Beschweret vnd geschahet ward .

Fraw Alcpma scuberlich /

VonFarrermirvermihletsich . ' .

Das Meißncrland / dasgriffich an /

Er schlug da manchen stolzen Man /

' Für Lpchtzt ^ GreUtzvnv Altenburg /

Mc »n Volck / stecke an / schlug todt brach

Marggraffzu Mcissen Dicterich / ( durch /

Dcrselb an mich wolt rechen sich /

Vnd griff mich an im weitem Fcd /

{Öcp Hall / Da kcmpfft ich als ein Held /

Auffmcinem Ross vielwundersthat /

Der Feind solche bald vernommen hat /

Ich schlug vnd stach Mit meiner Fausi -

Dem Feind ich da die Kolben laust /

Doch »st mein Volckgeschlagen hart /

Vnd ich zuletzt gefarigen ward /

Bekam doch widcr Lcuk vndLand /

Wert Gott seine Gnade zu mir wand /

Mtt mcrnem Bruder teilet ich /

Das Land Braunschwcig behielt für Mich /

Vnd gab jm vbcr Lüncburg /

D ' s ist geschehen zu Oucdlinburg /

Darnach regieret ich vorwar /

Mein Land Braun schweig noch zehcn J - r /

Für Magdeburg ich preis erwarb .

Au Braunschweig ich seliglichen starb .

Das ist also des Durchlcuchtigen Hochgebornen Fürsten vnd Herren / Herrn Ab

trechte des grosse ! -/ -Hcrtzogcn zu Braunschwcig vndLüneburg leben / welcher mit seinem

HrrrcnBluder HcrtzogIohansen / das Land gcke , lct hat / dcrgestalt / das er selbs das ftmty

Braunschwcig behalten / vnd seinem Herrn Bruder Hertzog Iohanscn das Landt

Lüncburg vbergcben / doch also / das e »n jeglicher beyder Fürstenchumb Tttttl

VNd Wapen gantz behalten soltc . Dicse tcilung ist geschehen auffci -

nemAcichsiagc zu Quedlinburg / da man jcttt nach : r \

Christi gcburt / er 65 . j r ”
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Oharrnes von Gottes gnaden Heryog zu Braunschwcig vnd Lüneburg / regiere«

l das Land Lünebnrg / als fein Bruder Hertzog Heinrich mlk jm gercilet hatte / S . Iar .
<)^ LVnd im ersten ) ar seiner regiemng / hat er die Saltzen zu Lüneburg sehr gemehrt/
dieweil seine F > G . eine newe Ader fand / die viel reicher stos als die vorige . Da hat seine
F . G . die Saltzen auffs new recht angefangen zu bawen / vnd ist das Werck glücklich fort -
gangen . Scin Ehelich Gemahl war Fraw Agnes / Graff Gerharten von Schouwenburg
vnd Holstein Tochtcr . Die gebar seiner F . G . einen Sohn / nemlich Hertzog Otten / dee
nach dem Vater regieret / vnd 4 . Töchter / Die erste hies Helena / vnd ward vermelet ei¬
nem Grasten von Altenburg / dw ander Mcchktld / tst Herren Heinrichen / cittem Edlen Her¬
ren der Wenden zur Ehe gegeben / die dritte Elisabeth / ward vermehret / Grasten Conradk
von Wernigerode / Vnd die vierde Tochter Agncs / lst Grasten Garvemrn von Hanymers -
lebcn zur Ehe gegeben worden .

Nach dem nun Hertzog Johannes dem Lande Lüneburg 8 . Iahr / trcwlrch vnnd wol
furgestanden / va ist er in Gott ftliglich entfchlaffen / vnnd zu

Lüneburg begraben / Anno 1 % 7 7 .
Von
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Tto von Gottes gnaden / Hertzog zu Braunschwttg vnd Lüneburg regieret nach sei- i»
ncm Herrn Vater / das Land Lüneburg / sr .Iar . Scin Ehelich Gemahl warFraw jfk . ,
Mechtilv / PfaltzgraffLudewigs am Rein Tochter . Also sitzet man das dieses Heri-

tzog Ölten Gemahl Fraw Mcchtild / von sehr hohem Stamme gewesen ist . Denn Keyser ^ - , -3
stur ü ttit hatirem Jiemi JVrenA h . . .Rudolffwar si Gcuatten Sie hat jrem Herrn Hertzog Ölten zu Lüneburg 4 . Söhne ge,

boren / ncmltch / Hertzog Iohannem Bischoffen zu Mmdm / Hertzog Ludcwichen Bischof- ^
fen zu Magdeburg / Heryog Otten vnd Hertzog Wilhelmen/ welche beyde nach irre Her,
rcn Vatern tode / das Land Lüneburg regieret haben .

Anno u 8 p . ist Hertzog Otto von Lüneburg / neben vielen andern Herren vnd Fürsten / . ,
^ fti vTflwfc

gcweskn / vnd angesehen / wie auffdesselben Keyscre befehlig etliche auffrürische Bürger / bie
sich wider den Rath daselbst auffgelenet / vnd viel lermensm der Stadt angericht / sindge»
köpffct worden .

bey Keyser Rudolphcn der seines Gemahls FrawMcchtild Grossevatcr war / zu Erffurt ,..y ,. . . . " . . ~ ' " " . “ .

ä c |f«M

IMJi , rnachChrPGcbuttir - r .IfiBmffAdolffvonNaffan>/M , r< ch «glich >u ^
nemRörnrschenKeyser erwelet wordcn / vü bald darnach PabstZsicolaus der vierdezu Rom , ,



Grafs Odolff von Nassaw wird MM Kepfet erwelet . ]p
gestorben . Vmb dieselbe zeit ist Hcrtzog Ottozu Braunschwerg vnd Lüncburg / ehe matt

sich destcn hettc verjehen können / m die Stad Hanrrobrr gefallen / viel Bürger darinnen ge¬

fangen / die sich nur grossem Gelde haben lösen müssen / Doch sind etliche Bürgcr / in den die

Sradt so plötzlich verfallen vnd eingenommen worden / mit behendigkcit cntrunncn / vnd

zu Bischest Scrfferdcn gen Hiideeheim gcflohen / bcy welchem sie sich cnkhalren / vnd waren

dieselben Bürger yochgcdachrem Hertzog OtteN so spinnen fund / das niemand sie bereden

kundte / sich wldcrumb vnktr des Hcrtzogen gehorsam zubcgcben . Es Möchte sich aber einer

verwundern / was Hertzog Otto der doch regierender Herr im Land Lüncburg gewesen / v -

ber die Stadt Hannober zugebicten gehabt / dagegen ist das zuwissen / dasdic Stadt Hanno -

ber für altere eins theils zum Land Braunschwcig vnd eins theils zum Land Lüncburg ge¬

höret habc / dsnn insonderheit die Dstcrstraffe ist gantz dem Hcrtzogen von Lüncburg vnter -

worstcn gewesen . Doch wollen etliche / das die gantzc Stadt Hannober das mal sey Lünc -

hurgrsch gewesen .

- Was aber die vrsache gewesen sey / das Hertzog O >tko die Stadt mit solcher geschwin -

digkeil eingenommen habe / wird in den Cronrckcn nicht eigentlich vcrmcldet / doch » st solches

leichtlich zucrmcstcn / Dcnn es pfleget gemeinlich also zugehen / das wenn die Städte schöne

starckc Festungen kriegen / so werden die Bürger gern vermessen vnd halstarrig wider die

Fürften / vnd tricgen sich aust ' breric Graben vnd starckc Maivrcn . Daher kompk ce / dae die

Fürsten vnd der Adel allen ficiß fürwenden die Stadt entweder zuschwcchen / oder gar zuucr -

dcrben . Wenn aber die Fürsten mit mästen regierten / vnd die Bürger mu sanfftmürrgkeit

gehorchcten : So werc kein lustiger vnd besser gemeine / als in den Städten gefunden wird .

Dieweil sich aber die Fürsten bedüncken lassen / sic sein Herren / Himmel vnd Erden vnd alle

Crraturen müssen jnen drencn / vnd sie müssen thu » was sie wollen / es sey recht oder vnrccht /

vnd sich von den Hoffschrantzen / Fuchestreichern / vnd Suppcnfrcstern zu Hofe offt vcrfü -

rcn taffcn / Drc armen Unterthanen vbcr die mästen bcschweren / daher rste kommen / dae die

Bürger verursachet werden / rvider gemalt zubawett .

Anno n ? 7 - Ist Hertzog Albrecht zu Ostercich Römischer Keyser worden .

Vmb dieselbe zeit haben die Wenden im Land Lüncburg einen wündcrlichen gebrauch

gchabt / drü sie ihre Eltern / wenn sie alt worden / vnd nirgend mehr nütze sein kuntcn / zu rode

gcschlagen / vnd begraben haben / vnd solches ist wunderlich auekoincn / denn als ein Grckffttt

von Mansfclt / gcdornc Graffrn zu Luchow / shrc Herrn Eltern besuchen wölke / vnd e «n en¬

de durch das Land Lünedurg farcn mustc / va höret sie in einemHoltze in den büschcn ein jcm -

mcrlich klagen vn wcinen / schrckct den xgen sreDicner hin / zusehen was da were / vnd als die

lange vcrzögcn / wider zukomcn / rst sie selbs dahin gefaren / da sitzet sie einen sehr alten Man /

der nicht mehr arbeiten kundte / vem waren die hcnde gebunden / vnd er weinet bitterlich / vnd

begcrct / das man jn wölk leben lasten . Der Son aber stund vn machet eine grube / dann er jn

begraben woltc / tzettc jn drcGraffin an seinem fürncmcn nicht gchindert / denn sie redet sn an /

>rvaö machest « loser bube / was hastu für ? Dieweil er nicht dencken kunte das er vnrccht thct /

; wc »l solches bey jnen gar gcbrcuchlich / bckank cre frey hcraus / vnd sagt sein Vater werc alt /

vnd nirgend mehr zu nüy / kund sich auch selbs nicht mehr ernchrcn / der , regen wolt er jn tov

schlagcn / vnd bcgrabcn . Ey du loser Schelm / sagct die Grüffln / wcisscstu nrcht das Gott ge¬

boten har / man sol die Eltern in ehren halken / vnd sie in jrcm hohen Alter crnchrcn / So hat

auch Gott austs gestrcngeste verbokcn / das man keinen Menschen / vrcl weniger seine Eltern

lödkm sol . Der Wendische Bawcr antwortct / cr köndte das Brodt nicht den Kindern ne -

mcn / dcr er denn sehr viel zu Hauß hetkrr / . vnd es solch einem alten Kerl geben / der nirgend

mehr zu nütze werc / so wcre es jm auch .mchLmüglich sie alle zu crnchrcn . Behüt mich Gott

sprach drc Grnffm zu jren Drencrn / wclche arme Leute jil . d das / vnd niemand beweiset jhu

barmhertzigkcit / Sondern man seUget sieffumchaus / bistätisssBlut / das möchte GOtt

straffen / Darnach zog sieden Beutel anst / vnd gab demselben Wendischen Bawrcn / etliche

Silberne Pfenning / das er seinen Vater folt leben lasten / vnd damit speisen / Der anwo »

icr ja / so lange das Gcld tomi J so länge wolt er jhn leben lasten / Also fuhr die Gräffin hür -

v töcg /



Von Hertzog Okken zu Mncsuwg . ^ .
Ivcg / vnd kam solche vnrrew vnd Teuffcllscher Mord / wclchc öi < Wendischen Bawrrn dn «

lange zerr her an jhren Eltern volvracht / hindurch an den tag 1 vnd ward Hinsorder solcher

Tcussclischenvndanckbarkcitgcsicwretvnvgkwcret . ' f

Hcrtzog £ ) tto aber / zu Braunschwcig vnd Lüncburg war ein streitbarer Heldt / vnd als

er mrt den von Lübeck in einen vnwülm geraten war / schrcket cr . ; oo . Reuter für sich her / d : e

wüsten vmb d «e Stadt her plündern / rauben vnd brennen / Er aber der Hertzog selb war

nicht wett dauon mit einem wolgcrüsten Kricgsvolck / vnb hielt sich verborge . «. Als nun die

von Lübeck sich solcher grossen gemalt nicht versehen / vnd die Bürger mit jrem Zmprman

beyde zu Roß vnd Fusse aus der (L - ladt fielen / sich an den Feinden zurechcn / hat sie der Her ,

yog so höfflich empfangen / das ihrer viel gefangen / jhr Hcuptman mit hundert Bürgern

„ „ . . . . . . F ? ttoabcr hat dicG » aUchafften Danncnbcrgvnd

Luchow / zum Land Lünckurg gebracht / tm Jahr izir . vnd alserJahr regieret / rst ergc -

fiorben / im Jahr i ; zo . " . t , 3

•f
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Don Hertzog Otten zu Lüuckurg . ? o
Md Hertz . Wilheln , das Land Lüneburg 24 . yn / Jjcu ^ £tiokatiu dttar ( ? *Jfrv r
habt Fraw MatMttcn /geborve Hertzoginzu Mückarbr ^ / lic o/ kov tim ■

HertzogOtten / vnö eineTochterFrewlern Mcchttlden / £ ff ciiun frrsfrti v 'n r

Ehrlich ist beygelegt worden . Das Sohnlcm aber Hm / og £ »f tc -/ w , rc iw tviiw i' Vi

Lüneburg / wo ^ shcttc Leben mögen / cinigcr Erbe gewesen kam aber sehr clendigkichvirch

fein leben . Denn als es noch ein junges Herrlin war / vnd noch nicht gehen , jcritun

iuf Der Brücken für dein Fürstlichen Hause im Rulwcglcin tnff vnd sprcic : / darnrr es e> . 0

möchte gehen lcrncn / da ist esaus vnachksamrgkctt des Gesindes / die mehr fiesthg anst tag

junge Kindlin acht betten / mit dem Rulwcglin von der Brücken in die Euncnow gcstiiust

vndalfo der einige Erbe desgantzcn Lüneburgrschen Landes / . elendiglich vmbftimmn v -r . o

crtrunckm / Was für an grosses hertzicid solches gewestn / ist leicht zucrmeAn . Hc - yog Or¬

to aber sein Herr Vater / hak Anno i z 4 8 . mit hülffe Hertzog Albrechts zu M ^ chelnbu / g /
etliche Strassenreubcr / dic den WanLcrslcutcn grossen schaden gethan / » mricfcVn vnd tji ti

jagct / darübcr Hertzog Erichs zur Lawenburg / vnddce Grasten zür Wrisstnbnrg Lande '/

dieweil diesclbigcn mit den Strassmrcubcrn durch djefingcr gesehen / mein geringen Scha¬

den gclttten . Denn die zween Fürsten / Hertzog Otto von Lüneburg / vnd Heuwg Albrecht

von Mcchclnburg / haben biß gen Darsmgcn vnd Raecburg .hu , rm gcsirnsftt / vnv sthr

Feindselig gebrand . Also ist die Strassenreubercy dasmal geatzt , ch abgesthafst worden .

Als nu die zween Brüdcr / HertzogOtto vnd Hertzog WÜhckm / Hcwr -gcn zu Braun¬

schweig vnnd Lüneburg das Land Lüneburg 14 . Jahr srnipilich regieret hacken / vnv dcnt

Münster S . Michaelis auffdem Berge zu Lünebu g / hundert Marck vondcr Salden zu

Järlichcn cinkomcn gemacht / vnd die Kirchcn / mil schönem P 'ricsterlichemSchmucl ' gczre -

M / da ist Hertzog Otto aus dieser Welt gr schieden / vnd HertzogWilhelmen ferne , n Bru -

dcr / die regirrung des gantzcn Landes heimgefallen / rm Ja : nach Christi Geburt ijb .

S ^ Ilhem von Gottes Gnaden Hertzog zu Braun schweig vnd Lüneburg / regieret das
h ^ Land Lüneburg nach seines Bruders tode allein / vnd hak nacheinander vier Gc -

^ mahl grhabd . Dlc erste war Fraw Maria / gcborne Königin von Paiorik , n / D - e

ander Sophia gebörnk Königin aus Schweden / Sie dritte Fraw Heisichc / gebornc Gm -

stin von Raucnsbcrg /Vnd die vierdc Fraw Agnes / g . dorne Gräffin zu Anhalt / vnd ob er

wo ! so viel Ehegemahl nacheinander gehabt / so hat er doch gleichwol keine Söhne / sondern

allcinc zwo Töchter gezcugct / dcren eine Frewlein Agnes / Hertzog Orten zu Sachsen Ehe¬

lich ist beygelegt worden / Dicande » Frcwlin Mechiildt ist Hertzog Ludwigen zu Brau « -

schweig Ehelich vcrmchlet / wie hernach sot vermeldet werden .

Höchgcdachtcr Hertzog Wilhelm Hertzog zu Lüneburg / hat mit Grast Moritzen von

Airenburg dem Administrator des Stistks zu Bremen von wegen der Grcntze jrcs Landes

gczanckct / vnd dcrw / gcn die Festung Lewensbru ck / ar ; die Wummena bawen lassen .

Desgleichen hat dieser Hertzog Wilhelm zu Lüneburg auch einen Krieg gchüret / w - dcr

Hertzog Erichen von Sachsen zur Lcwenburg / rft mit seinem Kriegsvolck ober die Erbe gc -

zogen / tn die Sumpstigen örtcr / zum Ganurre / nu lebet noch zur selbigen zeit hschgedachtcs

Hertzog Erichs zur L wmburg Herr Vater / Hcrtzog Erich der elker genand / cin sehr fchn -a -

chcralrer Fürftc / qls drrfclbige höret / kas Hertzog Wilhelm von Lüneburg aussdie Rcrfsin - -

burg ru z . ' g / da der gute alte Fürst Hc sstzelr / da ist er eilend das siu ssende Wasser hinab ge -

far . u / vnd har nach der Rcuenburg geerlet / welches Hauß stiner Tochterman dem Grasten

von der Hoic zustcndrg war / vnd do er auffein Pferd stcrg / ond gar zu sehr eilet / ist er vruier -

fthalich voni Gau ! 5 . siürtzet / vnd hat im fallen jhm so weh gethan / das cr vnlangst hernach

gestorben . Hcryog Wühetm von Lüneburg aber « amdie Rcrffmbmg ( weil niemand dar -
« iffwax der sich wchrttt dmfftt ) gn ! kgewaik ein / pud bawtt tn vm wrrlck . i dcr Garnme /

Lüneburg .

V ij



Von Hcrtzog Ludewigcn zu Lüackurg .
L -' ne newkBurg / wclche noch auffdcn her , eigen tag Gammerodtgencnnet wird / Darnach

4 !S >*„ ober Ute Elbe / vnd gcwan die Erkcneburg / machet da cincFestung drc S ' gcn -

•r u '*a acnand . Endlich ist die Sache zwischen hochgedachten zweyen Fürsten / Hertzog W . l -

bcü ' ict » zu Lüncburg vnd Hertzog Erichen dem Jüngern zur Lawenbmg / durch gleiche vn -

tcrh 'andlrrng Graff . n Hanfes zur Hvia / der des von der Lowenburg FrawSchwester zur

Ehe gehabt / dergestalt beygelegt vnd vertragen worden : Das Hertzog Wilhelm zu Lüne -

kmq hochgedachtem Hcrtzogen Erichen von der Lowenburg / die Erteneburg fampt der ne¬

rven Festungen wider geben solle / vnd die andere zu Oammerodt wider zubreehen / vnd zu

mehrer bestetigung der Freundschaffr / hat Hertzog Wilhelm von Lüncburg desselben Her -

6oq Erichs von der Lowenburg Tochter zur Ehc genommen / vnd die Rciffenburgmttjhr

t -ekonimen / welches denn sein vierdes Gemahl gewesen / hat doch gleichwol keine Erben mit

inr qczeuget / Sondern wie oben bereit vermetder / nur zwo Töchter gehabt / derer erne Frew -

lein Agnes Hertzog Titten zu Sachsen / die ander aber Frewlin Mechtild Hertzog Ludcwi -

qen zu Braun schweig ehelich ist vermehlet worden . Vnd demselben seinem Eidam Hertzog

Ludew , gen / hat er auch noch bey fernem leben die regicrung des Lüneburgischcn Landcsvbrr
gebcrftinIahrDss .
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Vdewig von Gottes Maden Hertzog zu Braunschweig vnnd Lüncburg / Hertzog

Magnuffen des Eltern von Braunfchweig Sohn / hat mit seinem Gemahl Fraw

Äechttld . n Hertzog Wilhelms zu Lüneburgs Tochter / das Land Lüncburg hekom -

men / vnd basselbige drey Jahr sehr löblich vnd wol regieret . Hiedurch ist das Land Braun - ^

schweig vnd Lüncburg wider zujammen kommen / das sre Herrn grosse Vater Hertzog Al¬

brecht / vnd Hertzog Iohanfür 86 . Jahren geteilct hakten / wic nachfolgende geburttm , an -

- elgek .

Otto erster Hertzog zu Braunschwcig vnd Lüneburg .
j v _

Hertzog Albrecht der gros¬

sen zu Braunschweig regie¬
ret .

j \

Hertzog Johannes zu Lüne¬

burg regieret 8 . Jahr .
^ _ ' — ^

-Hertzog Albrecht der Fei¬
ste zu Braunschweig regie¬

ret .

Hertzog Otto zu Lüncburg re¬

gieret s ) . Iar .

, _ J K.m

Hertzog Magnus der el -

rerzu Braunschwcig regie¬
ret .

jk .

Hertzog Otto Hertzog W «l - '

rcgtcrct * 4 - Helm regnet 54 .

Iar .- -

Hertz . Ludwig Hertz . Mag -

zu Lüneburg . nus der junger

Mcchuldt Her -

Hog Ludwigs von ‘ ^

BraunfchweigGk -

mahl .

1 ^

«

Ä 'isi.

D »c Hcrtzogen von Grubenhagen waren fehrvbel damit zufrieden / das Hertzog Lud -

rvig das Land Lüneburg dermaffcn erblich einnchnien vnd besitz « n fe tte / dcrm sie lnssn sich % *

bcdüinkm / wenn Hertzog Wilhelm stürbe / so Heiken sie auch von rechtes wegen ansprach '& $ £ * /* *

; um Land Lüneburg / vnd sotten brllich als die eltestcn desselben Geschlechts noch ein fürmk

haben / aber der Adel vnd dieRum schafft des Lüneburg , sehen Landes / waren Hertzog Lude -

wigcn dermasscn geneiget / das die Hcrtzogen von Grubenhagen in solchen , ihrem fürncmett

nichts u . . seichten kundten . Es regreret aber der löbliche fromme Fürste Hertzog Ludcwig

nur drey Jahr / darnach scheidet 0 . F . G - aus dieser Welt / vnd warvju Wtnshausmbe - u

graben im Iar , 158 . V » »
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sn ZtttzU Wgns mit der Ketten .
^ Agnus der jünger von Gottes Gnaden / Hertzog zu Bkaunschweig vnd Lüncburg /

^ ^ rcgicrck nach seines Herrn Bruders Heryogcn Ludewigs todt das Land Lüncburg

Jahr . Sein ehelich Gemahl war Fraw Cathaklna gcborne Marggraffin zu

Brandenburg } Lhurfürstene Waldrmart des andern zu Brandenburg Tochter / die gebar

jhm 4 . Sönc / ncmirch / Hertzog Dtten Btschoffen zu Verven / Hertzog Frldcrichcn erwelten

Römischen König bcyFrießlcr erstochen / Heryog Bcrnhartcn zu Braunschweig / vndHcr ^

tzog Heinrichen zu Lüncburg / vnd f . Töchter . Die erste Helena / ist GraffDktcn zurHoia /

Die ander Agnes GraffErichen zur Hoja / D >e dritte Anna dem G >äffen von Altcnburg /

Die vierdc Sophia Hertzog Heinrichen von Mcckclnburg / vnd die fünffre Eatharina Her ,

tzog Erichen zu Sachsen vnd Lowcnburg / Ehrltch beygelegt worden .

Hertzog Magnue der jünger / so bald er das Land Lüncburg zu regieren angefangen /

regieret er sehr löblich vnd wol / das jederman jn liebet . Das wcret also biß hin in d , c 7 . Iar /

da erhub er sich seines glückö / fieng vnnötige Kriege an / vnd machtejm riet leuteabgünstig /

von wegen seines freucls vnd Mutwillens / darumb drewet jhm auch sein Herr Vater Her¬

tzog Magnus dcr E ' ltcr / wo crvon solchem freuet mehr ablassen würde / wottcer ihn vbcrzic ,

hen / vnd so bald er seiner mcchtig würdean den nehrstcn Baum hcncken / füret jhm auch em

bindseil nach . Aber der Sohn lachet / hette sein gespött daraus / vnd ließ sich das alles nicht

anfechten / sondern hcngct erne Silbern Ketten an den Hals / vnd sprach / W >l mich mein

Vater hencken / so ists je wol blllrch 1 das er mich mit einer Silbern Ketten hcNgc / weit rch

aus Kürstlichcm Stamme geboren bln . Daher hat er den namcn bekommen / dae er Hertzog

Magnus mit der Silbern Ketten ist gcnentworden / weil er jmmcr eine Silberne Ketten

am Halse gcfürck , '

Anno izäs . zog Hertzog Magnue der jünger / Hertzog Zu Lüncburg müden Städten

Braunschweig vnd Lüncburg ober die Elbe / Dr Wenckersterneberg / vnd nicht lange dar ,

nach >m selben Jahr / zog er abermal vber die Elbe / auffdcn Hcrtzogcn von Mccketnlurg /

vnd belagert das Schloß Lrebcnwalde 6 . Wochen .

Anno i ; 66 hat Hertzog Magnue der Jünger / mit GraffGcbhardkcn zu Mansfcldt

dem streitbaren Held ein vcrbündnis gemacht / vnd sich vieler jrrungcn halben mit zhm vcr ,

glichen i vnddcstclbcn Sohn GraffBuffenvon Mansfcldt / der auch ein schöner junger

Herr war / hat Hertzog Magnus ferne Tochter / Frcwlin Agncscn / welche von wegen jhrer

schönhclt für ein wunder Gottes «st geachtet worden / ehelich verlobet . Vnd dis gcschach

darumb / das Graff Gcbhart von Manefeld jhm bcystand thun solle / wider Bisch off Ger -

harken zu Hildcsherm / gegcn welchen sich Hertzog Magnue rüstet . Man saget / das Dieser

GraffBuffo / sey ernemale gen Venedig kommcn / da habe jn der Rath sehr wol getracncrl /

vnd das Bcrckwcrck zu Manefeld sehr gerünict / vnd vntcr andcrm vermeldct / das jrc Stad

Venedig des viel genösse . Vnd als wolgcdachter Graff Busse zu Manefeld / widcrumb

von Venedig hat weg ziehen wollen / da hat jhni der Rath dafelbs einen schönen -Hengst gc -

sck ; enckct / Mlt güldenem Sattel vnd Aaum / vnd anderer Rüstung gesehn , ücket / die Huffel ,

s . il waren Silbcrn / vr , d mit Gülden Regeln auffgcschlagen .

Anno 1367 . hat sich Heryog Magnue genanb der Hertzog mit der Silbern Ketten auff

gemacht / denn erstund mit dem Blschoffvndber Stadt Hildeeheimgarinr Scorpion /

vnd brachte seines Bundee verwandten auff den Ertzbischoff Dietcrich zu Magdeburg / Bi ,

schoffAlbrechtzu Halberstadt / bte von Anhalt / deren z . persönlich mit zögen / Graff Geb -

harr zu Mansftlt . dc r dazumal selbe Nicht fortkommen kundre / aber doch seiner Söne einen

gesandt / Itc «n Herren Wolrath von LAuernfurt / vnnd GraffGünkern von Barbey mre

solchem Voick zog er in daeSnfft Hildeehcim / raubct vnd brante grewlich / S olches stund

BischoffGerdterr zu Hildcehctm nicht zu leiden J zog Verwegen mtt seinen Bürgern aus der

Stadt Hildeehcinl / vnd begegnet dem Feinde bey Dmcklcr / da gcschach eine grosse Schtache

tn welcher Hertzog Magnue vnd der Bischofsvon Halberstadt jampt vielen andern Hcrm

d » 1 vnd
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vnd vorn Adci gefangen wordcn / vnd rn die 16 . hundert auffder Walstad blieben / vnd wolle
Heryog Magnus wrdcr loß wrrdcn / so muste er drc Herrfchafft Landcsberg ) Sangerhau .-
scn / vnd andere Güter mehr vcrkcuffen / vnd sich mit einer grossen summen Geldes lösen . .

Anno iz6z , ist Hcrtzog Wllhclin zu Lüncburg / des Tochter Hertzog Magnus zu ei¬
nem Gemahl gehabt ohn Erben gestorben . Desgleichen ist auch Hering Magni Vater /
nemlrch / Hertzog Magnus der Eltcr / aus dieser Welt geschieden / vnd sind so beyde Fürsten -
thumb / Braunschwcig vnd Lüncburg wider zusammen kommen / vnd Hernog Magnuffcn
VU >« n / vvn mi ’*h *•» »» • »» mw <ui / v , < vw vt /

Hicmit war Hertzog Albrecht zu Sachsen / der auch von des verstorbenen Hertzog Wil- ^
Helms zu Lüncburg Tochter geboren war / sehr vbel zufrieden / vnd erhub sich darüber eine

dem Iüngcrn / dcn man den Hertzogcn mit der Silbern Ketten nanke / Erblich zugefallen . , * K iVi' • ~ . - " * " ' -

grosse cnipörung vnd gczcncke vbcr dein Hcrtzogthumb Lüncburg . Vnd dieweil Heryog It M -fi ’n
Albrecht von Mechelnburg / dem Hertzogcn zu Sachsen bcyfiei / verdros solches Hertzogcn
Magno sehr vbel / vnd wolle der Geistlichen Drclatcn vnd Herrn im Land Mechelnburg
vnd Holstein gcsessen / vttdaussdcr Salncnzu Lüncburg begütert / ihre einkommen dasclbs s . ^ , ;

auffhalken / welchcö kin Erbar Rath zu Lüncburg aus sonderlichem vnd auffgcnchttm ver- \ y| |
erag / nicht gestatten wolte / darübcr ward Hertzog Magnus dem Rath vnd der Stadt ober
die Massen Feind / nam in ihre Priuilcgicn vnd der Stadt Schlüssts vnd ließ den Bürgern 1 i , j
aus dcnr Schlosse auff dcnr Kalckberg viel vberlasi thun . .

Als er auch Anno 1Z70 . etliche Rahtshcrrn / auff den Berg zu jhm bescheiden / vndste
nach zugesagten Geleit zu jhtn kamen »/ hat er sie in » eine Kamnrcr beschlossen / vnd wollen
henckcn laffen / das doch ein Graffvnnd ein Ritter / die den Rahtshcrrn sichcrheit zugesagt '
lhattcn / gchindcrt / vnd sich ehe zusterben erboten / denn ihrem Glauben dadurch krcnckcnzu -
lassen . . ' f

In diesem Jahr thaten die Fürsten zu SachscnHertzog Albrecht vnd fern Vetter Her - 1
tzog TLentzlow / ansuchung vmb dasFürstcnthumb Lüncbiirg .

m * *.
%

Anno i ; ? - , rst Hertzog Magnus bey bcr Elbe von Hertzog Albrcchken zu Mechlentmg
aus dem Felde geschlagen / vnd sind von den seinen 600 . Man gefangen / die er mit * 0 s . ^ ,
Marck Silbers hat wider auslösen müssen . Vnd do dre Stadt Lüncburg jhin solch Geld ' ^
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H . Magnus ' krieget mit H . Tllkrechten an der Elke . zz
Nicht vorstrecken woltc / da ward er auffsie zornig vnd beweiset jhnen so viel mmhwillcn / da .

siefm auch fern seuberlich absagten / vnd auff Lrcchtmesscn abendihren Harnisch vnrcr Die

Kleider zogcn / giengen auffdcn Äalckberg in das schloß / ais wölken ste in S . Michaels Go -

ster / welchrs arwh auff den Berge lag / zur Vesper gehen / erwürgcm , die Weehrer / vnd na - .

»nett das Schloß mit gemalt ein zcrstörcten es / das der geringste theil / neulich ein Thurm

darauffman nottnrfft ^glich Die wache halten kundre / stehende blicbm . DasClosterS . Mi¬

chaels ward wrderuinb an einem begucmen ort in die Stadt gcl ' gk / wie noch zusehen »st .

Also sind die von Lüneburg von Hcrßog Magnus abgefallen / vnd haben an Liechtmes -

sen tage Hernog <llbrcchtcn zu Sachsen Hcrtzog Wilhelm von Lüneburg Tochter S ohn

' ' den Keyser Larolus der vierde / zu einenr Hcrtzogcn zu Lüneburg verordn « hatte / nc - '

den seinem Vettern Hcrtzogcn Wcntzlow / sehr prechtlg zu sich in jrc Stadt

Lüneburg genommen / vnd demselben gchuldrgct vnd geschworen .

Dw geschach Anno i z 7 i .

vnd Lüneburg .

.w ’̂ cn

m

« Lbrechk von Gottes GnadcnHcrtzog zu Sachsen vnd Lüneburg / regieret das Dürften »

rhumb Lüneburg 14 . Jahr / ein trefft , eher Kricgesfürst aus Churfürsiitchcn , Sechsi -

' schcm Stammen gcboren / wrc nachfolgende Geburt linia anzeiget .

Bernhard geborncr Graffzu Anhalt / Hcrtzog vnd Churfürst zu Sachsen / als Her -

tzog Heinrich der Lew rst cntfetzet worden . Scm Gemahl KrawIuvithLlonige Kanunaus

Lcnnemarcks Tochter . d Mj Albrecht



Hertzog Albrecht belagert die Stadt Wrnstn -
Albrecht Hcrtzog vnd Churfürst zu Sachsen / fern Gemahl war Fraw Mcchtrld Her ,

tzog .Otfct » zu Braunschwe «g vnd Lüneburgs Tochter .
r

: M !

J L

Albrecht Des namens der andcr / Hertzog vnd Churfürst zu Sachsen fein Gemahl gr « »
Agnes gcbornc Grassi « zu Habsburg Keyser Rudolffs Tochter .

J K_

s Rudolffvon Gottes Gnadcn / Hertzvg vnd Churfürst zu Sachscn / sein Gemahl Frarv
Sophia gcborne Landgraffm zu Hessen .
c JK

mf

¥
ol

RudolffChurfürst zu Sachsen . Sein Otto Hertzog zu Yachsen . Gern Gc -
G < mahlFraw Anna Landgraffen Baltha - mahl / Agnes Hertzog Wilhelm zu Lüne,
fars zu Düringen / vnnd Marggraffcnzu burgs Tochter .
Meiffen Tochter . r - ^ - N

ALBRECHT HERTZOG ZVLV *

# 4

vv . _

if "

Wcntzlow Hcrtzog zu Lüneburg nach l^ EBVRG . >
Hcrtzog Albrechts tobe vno auch Churfürst . . -
zu Sachsen .

Hochgedachker Hcrtzog Albrecht zu Sachsen vnd Lüneburg / nam das ganße Land Lü-
ncburg auffbcfthl Keystrs Carl des vierdten ein / vnd versamlct Anno i ; ? i . ein groß Krie ,
gesvolek / vnd belagert Wmfen / dle Stadt hak er eilend gewonnen / vnd das Schloß mit der
dclagerung sehr gccngst - gck . Dis verdros Hertzog Magnuffcn sehr vbcl / lies auch ein Krie , ^
gesvolck zusammen lauffen / vnd brachte auch die fache so weit / das Hertzog Albrecht von ^
Wmfcn abziehen muste . Vnnd wendeten sich da also bald beyde Fürsten gen Hannober /
Hcr-yog Magnus vnterwand sich die Burg Lawcnrodc die dasmal für Hannober lag / zu , ■uMiim

beschützen vnd zuuerthctigen / Abcr Hertzog Albrecht seyet mit dem stürm hinan / erobert das
Schloß / vnd seyet sich mit grosser gemalt hinein . Crlcubet auch den von Hannober das sie ' ,
Vie Burg nidcrrcrffen vnd zubrechcn möchten / ist jhm auch darzu bchülfflich gewesen .

Also haben die von Hannober / in den Wnstfeyertagen »in Jahr nach Christi Geburt ' iWz -GchÄ
Ij7i . die Bürg Lawcnrode für jhrer Stadt gelcgcn / mdergcnffen / vnd den gang vcrsiöm dck
aus der Burg in die Stadt gieng / an dem orr da jyt der Marstal » st auffder Burgstraffen ; n ^ jj;
Hannober / welchcauffden heutigen tag von der Burg den namen hat . '

Also ist Hannober für sich selbs eine Stadt worden / vnd in die Aingmawrcn gebracht / - ; | j;
Umhmt.

■■1attirai'iliKbijifiii

dazu jnen denn dieser Hertzog Albrecht bchülfflich gewesen . Vnd demselben thewrcn Hclvc /
vnd Hochgebornen Fürsten haben die von Hannober für solche ihre frcyheit netzest Gott zu
danekcn .

Darnach ist von Michaelis bis auffMartini ein fricdstandt angericht / zwischen hoch ,
gedachten zweyen Fürsten / Hertzog Albrcchten vnd Hertzog Magnusscn / vnnd in solchem
frtedstande hat Hertzog Magnus trcwen vnd glauben gebrochen / vnd mit grosser behcndig ,
reit in der nvoo . Iungpffern nacht die Stadt Lüneburg ersteigen lassen / aber die von Lü ,
„ eburg haben sehr tapffcrfür ihr Vatcrlandt vnd freyheit gefochten / das auch zwcn Bür ,
gcrmcistcr darüber todt gcblieben / von den Feinden abenwelchrr 70c . gewcftn / isi nicht einer
wider aus der Stadt gckommen / Sondern sind zu mehrcm teil alle erschlagen / die vbngcn
gefangen vnd gcköpffct / vnd etliche haben sich mit Gelde nach Krregö gebrauch wider aus ,
losen müssen .

Hcrtzog Albrecht aber zog das Land Braunschweig auffond nider / verwüstek alles sehr ^
semmerlich / hat auch die Burg patkenscn gestürmet vnd cröberr } vnd ist immer mcchtigcv , ^
worken . ' -

Anno , ; ? : , ist Hertzog Albrecht vonKcyserlrcher Marestar / in seinem Färstmthumb
Lüncbtirg consirmirt vnd bekrcfftiget worden / vnd Hcrtzog Magnus von wegen seines wt, , W (|
gehörsa >ns / darumbdascrauffdcsKcyfcrsCitationmchterschienen / indes Rcichesacht ^
verfallen / vnd aller seiner Regalicn / Lehcn vnd gcrechtigkeir / die er am Fürstenthumb Lüne- ^
bürg gchabt / vcrsallen vnd entsetzet . / L H

Anno ' , , ; v *u
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Anno U7J . bat sich ein Krieg erhaben zwischen Hertzog Magnussen zu Brarnrschweig /

vnd GrassOtkcn von Schowenburg der Hertzog Ludcwrgs zu Lüncburg Her tzogcn Mag¬

ni Bruders nachgelassene Widwcn / Fraw Mechnlden Hertzog ^ Vlihclmsvon Lüner ?u ? gs

Tochtcr / zur Ehe genommen . Derselben Fürsiin wölke Hertzog Magnus ihren Schmuck

vnd ander Gerett nicht folgen lasscn / darüber geriet es zum Kriege / vnd zu einer F <ldfthlache

in welcher Hertzog Magnus den Graffen vorn Gaul rennet / von feinem Pferde sprang / jti

entweder fangen oder tödten wolte / vnd in dem er also dem Graffen auffdem Leihe crbnrcr /

ist einer von des Graffen Dienern dazu kommen / vnd hak jhn denr Graffen auff den , Leide

erstochen / disgeschachauffS . Jacob - Abend / für Leuesie zwischen D - esicr vnd Lerne Anno

i ; 7 ) . Ätfocmpsi .mg Hertzog Magnus seinen verdienten lohn / darnach er lange gerungen

hatte / vnd ward zu Braunschwelg in dieTHUmbkirchen begraben / Vnd gleich wre fern lebe »

gewesi / also tstauch sein ende gewesen . ^

; ■ ^ achHertzogen Magni tvdt / hat f > . Albrecht zu Lüncburg das Sriffe Bremen ange -

ariffen / dar - nncn H . Magn , Bruder ein Ertzbischoffwar / vnd un anfange solches Kruges

tckam Hertzog Albrecht zu Sachsen vnd Lüncburg gute Beute / aber als er des raubcns vnd

nemenezu viel machte / wurden dtevonBrernen fthrzorn -g / zogen mrt jren Bürgern aus
der Stadt / erobcrtcn vnd verbrandten diL . Stadt Wa :sraden / darnach gewonnen sie auch
das Schloß Drachenburg / dasslbWOlöuss zersiöreten siezu .grundc / vnd wolle Hertzog Al¬

brecht zu Lüncburg w , der friede haden / fo mustc er der Stadt Brcmm die hclffkc des Hauses

Bcderkcffen gcbcn . Sctn Ehelich Gemahl war Fraw Catharina / gebornc Marggmffm zu

Drandenburg / Hcryogen Magnl des jüngern nachgelassene Widme . Derowegen wurden

auch bochgedachtes Herzogen Magni Söhne vnd Töchter / nach jrcs Herrn Äatcrs rode

anftnglich zu Zelle aufferzogen .Anno ' st Kepscr Earolus des namens der vierdee / vnker einem Sammikken Hrm »

mel mit Golde durchwtrckct / ncbcn seiner Keyserrn / mit grosser Pracht vnd herrligkeit rn die

Stadt Lübeck geritten . In solchem sprenge - st auch mit gcgenwemg gewesen / Hertzog Al -

' brecht von Sächsin vnd Lüncburg .

Anno , 576 . zog Keysir Earolus des namens der vierte für pritzcn / vnd lag dafür zween

taae . Darnachgewan er die Burg / vnd verbranre sie in gründ / das nichts dauon vberblieb /

oba , allein der Wall . Aber Hertzog Albrecht von Sachsen vnd Lüncburg bawer sie wrdcri

vnd brachte sie zum Lande Lüncburg : Gleicher gestalt hak auch hochgedachrer Hertzog Al¬

brecht / das Schloß Dannenberg zrim Lande Lüncburg gebracht / dauon es ein Zeitlang ab -

ackommcn war ! Daselbst enthielten sich etliche Rcuber / Die den Wandcrslcutcn grossen

schaden tdeken / Derowegen Kcyscr Earolus des namens der vierde / hochgedachten Hertzog

Albrcchtkn von Lüncburg / vnd Hertzog Rudolffen von Sachsen befohlen / das sie solchen

freuet vnd mucwilien straffen scLten / wctchcesie denn sehr fictssig verrichtet / vnd tsi also nach

des Keyserö beseht / da6 Schloß Dannenberg wtder zu dem Land Lüncburg gebracht / vnnd

stetsdabey gcblicbcn / blßauffdcn heutigen tag . . > .

Vmb dieselbe zeit / waren $ u Horneburg etztiche vom Adel / die ihre Vnkerthanm sehe

bcfftiq plaaten / das jammert Hertzog Albrechten von Sachsen vnd Lüncburg , darumb vbee

roa er diescldigktt vom Adrl / vnd Zwang sie dahin / das siejm antoben musten / ihre Vmck -

ehanen hinfort nicht mehr vbcr dicbkllrgkcit zuheschweren . Wolte G » tk / das dieFürstcn

« « vnfern reiten auch also cheten / vnd dre armen Leutlin gegen solche Reuber vnd Schinder

vcrtbcdiqtcn . Denn da sihck man / wic die Deosten / fo von den Fürsten die Heuser innen ha¬

ben , das armeVolck aussmgcn / dieselben schmden vnd schaben . Gleich wie der Lcw das

Wild friß auff Der Heybc / so fressen dtcÄetthen die Armen / vn gleich wie eine grfftigc Spin -

m Die Fl - cgcn aussaugct / sv saugen die Re , chcn die Armen aus . Darumb sollen dre Fürsten

billich ein fleisskgauffschcn haben auff jhregrmc Vnterchanen / damit sie « rcht zuschr vber -

nommcn werden .̂ ^ ^ Burg Tweuelingen / etliche RcUber vnddösc Buben cnt -

balten / die den armen Leuten auffden Straffen nicht geringen schaden grthan .Abcr Hertzog

Albrecht zog dahin / vnd schlciffek die Mördergruben am gründe W abe . .Drs geschahe auffS . Luras tag in der Morgenstunde . ^ Arrns
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HcrPgAldrechklsifürRickeltngevmbkommen .
Anyoizzs . zogen die von Lüncburg mit ihrem gttcdrgen Fürsten vnd Herren / fürdaz

Schloß R - ckelmge / vnd belagerten daselbst Dic von Mandcolo . In derseibigen Belagerung / ^
»vard Herzog Albrechten von Lürreburg / mit einer Bleycn / cin Bein cnywcy geworstcn / dar- .
an er auch hat sterben müffen .Itdvch befahl er den semcn / sse sotten nicht abzichen / sie hctten
denn das Schloß gewonnen . Also haben sie mit der belagerung angehalten / biß jhncri Die
von Mandeslo das Haust auffgcben mästen / welches doch mit dem gedinge geschchen / das
man sie vnd die ihren soll vnbcschedkgct zn , n Lande ausziehen tasten / bist ste wider gnade er¬
langen möchtcn . Alfo ist Hertzog Albrecht von Sachsen vnd Lüneburg für Dckeltngc / zwo
Meilen von Hannober gclegen / vmbkommcn / vnd stehet noch zur gedechtnio deffclbkgcn han «

f *■

« g

Iis' jn
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dets / cm Gmn daselbst auffgericht . . Doch haben die seinen das Haust gleichwol m jhregc - .
walt bekommen / vnd dasselbe seinem Herren Lettern Hertzog Wcnyeln vberanwortet / als -
d ! c von Man desto vnbrschcdigct zum Lande waren hinaus gezogen . Fraw Katharina aber v .
Hcryogm zu Sachsen vnd Lüneburg / Hertzogen Albrechts nachgelassene Wldwe / ist gen JS 3 (
Ccücanffihre Lerbzucht gezogcn / dis alles , st geschehen im Iar 1, 8 / . - ; :v n " SÄ

Sachsen vnd Aiueburg.
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«M/^ / Entzrlvon Gottes gnadcn / Hcrtzog vnd Churfürst zu Sachsen / H . Albrcchts Vc ^
usi | tt' r / rfgimt das Land Lüncburg 4 - Zar . Sem ehelich Gemahl war Fraw Cceilra /

Herren von Badaw Tochrcr / dw gebar chm 4 . Söhn Hertzog Rudolffcn / Hcr -
tzogAlbrcchtci , / Hertzog Wentzcln / vnd Hertzog Crrchen / vnd r . Töchter / Frewlcm Annen /
vnvFrcwlenr Margarcrcn / dtc wurden den r . Brudern H /Frrdr , chen vnd H . Bernharden /
H . von Braunschwcig vnd Lüneburg / H . MagniSönen chelrch beygelegt / aussdas also

^ zwischen dein Hause Braun schwcig / mid den Hertzogenzu Sachsen / orcdasmal das Land
Lüncburg tnnc hettenecu , bestcndiger friede „ röcht aussgcrrcht werden .

Anno >; 8 f - haben die von Schwichcld vnd Gternbergc des Bifthosse von Hildesheim
Stifftgcnossen / H . Bernhardten von Braunschwcig in einem scharmüyel gefangen I-, vud
behielten ju so lange ; u Papcnburg gefcnckltch / hiß er sich inif 7000 . Golvgütdm wider löte¬
te . Deswegen obwol H . Albrecht von Sachsen vnd Lüncburg / aiscrfür R -ckelmge vmb -
kam / dcncitzvon Lüncburg gcrrewlichgcratcn / das sie nach sanc -n tödtlichen abgangc / deusel -
bcn H .KMhardcn zum Landes Fürsten annenren solccn / so hat doch sotches / von wegen selt¬
nes lgpgenGeftnckms nicht geschehen können / haben Verwegen H . Wentzcln Churfürsten

- von Sachscn / zunr Landcsfürsten erkoren vndangenvmnrcn . Hieraus entstund em-e grosse '
zwiespalr / zwischen den 2 . Fürstlichen hcusern /Braunschwcig vnd Sachsen / d -cwerlprc H . .
vonBrauirschwcig / alödcs Landes Lüncburg rechte narürlrchcGrben / dassclbigejhnMasi -

^ crdmge nicht wölken - «einen lassen .
Im Jahr \ m geriet oLgedachrezwispaltzum öffentlichen Kriege /denn Hertzog Wem -

tzel füret ein groß Krugsvolck zu Felde wider H . Heinrichen von Braunschwcig / vnd dcffel . -
bigcn Fraw Mutter Catharineit . Dassclbige , nal ward H . Bcrnhar d rioch zu Papenburg ^
gefengllch vcrwant / vtid sein Herr Bruder Hertzog Heinrich / zusampt der Fraw Mutter̂ '
vmerstttndm sich der Regierung / dieselben wolt H . Wentzcl gantz vnd gar aus dem -Land « -
Lüncburg vcrrreiden / vndin solchem vubrllichcn fürnemerr /.thaten jin beysiaildt die Graffcn l
von Schowenburg . Mit derselben hüiffr / narr , H . Wmtzc ! eine Burg nach der andern ei ^ >
biß auff Acllc / daffclbe Schloß belagert er mit allen krcffrrn / vnnd zogen die von Luncbut^ k
r-auor in^den heiligen Hfingsicn / dcr Meinung / H . Hcmnchen vnd seine Fraw Mutter / d , e
alte Fürstin von Braunschwcig vnd Lüncburg / dre ihre Lcibzuchl daselbst hatte / garik .vom
dannen zuucrkrctbcn .So bawek H . Wentzcl das mal eine Festung zu Winscn auffder Alle r
tauon er dcrn Lande Bratinschwrig nicht geringen schaden zufüget . Bind zwar wenn man
den handcl recht gründlich erweget / so geschahe den Hrrtzogcn von Braunschwcig sehr vn -.
gütlrch / vud harte H . Wmtzcl seines fürnemms weder fuge noch recht .

Denn da vorzeitcn rm Jahr r 2 6 die zween Bruder H . Albrecht vnd Johannes / jhx
Mkerlrchs Erbe therleten / da ward ein solcher verbracht gemacht / das H . Albrecht mir fer¬
nen Nachko .nmcn das Land Braunschweig innen haben vnd besitzen / Hertzog Johanne »
aber / vnd scrneErbcn / drs Landes Lüncburg regierende Fürsten sein solttn / vnd wenn ein theil
von- diesen r . Vtcmmen aussiürbk / so solken beyde FürstkNthum wider zusammen fallen / dar-
umb haben sie auch bcydcrFürsicnthüme Dttel vnd Wapen vnzcnherlet behalten . Die¬
weil nun H . Iohannrs stam / für ro . Iarcn ausgestorben war / so hettc sich auch von rechtes
wegen wol gcbürct / das man dic H . von Braunschwcig mit dem Fürstcnthumb Lüncburg
bette gewercn lassen . H . Wentzcl hat von der ncwen Festung Winscn auff der Aller / den
Fürsten von Braunschweig grossen schaden gethan / dieweil er grosse ; , anbang bette von
ftcmbden Herrn . Denn es waren daemal bey jhm / der Bifchossvon Minden / der Grass
von Schowcnburg / dcrGraffvsn derHoia / vnd der GraffvonRegenstem . Uu dcrselbigcn
zeu/ tst H . Wentzcl eilend geftorben / lm /Wcinmondcn / nicht ohn veroacht / als feite »tu G ' ssc
eingegeben sciri . Nrcht desto nnnderaber / hielten dicgndern Herrn / vnd die von Lüncburg /
mit der bckagcrung für Jclle hart an/ det owcgen wüsten H . Hcümch vnd sein Fraw Mutter
die alte Fürstin wcr , ig tröst vnd enksetzung / darumb machet sich H - Fnedcrtch von Braun -
schwcig auff/ seiner Fraw Mutter / vtiv feinem Herrb Bruder hülste vnd beystand zuthun /
riessauch die Stadt Braunschwcig vmb hülffe an / sie sandten jin alsbald 8 oo . Wagen , nre
ausgclefcncn Schützcn / vild gewaxnekm Kriegsleuken beladen ( vnd zogen zu Roß vnd Fuß
mit jhln in den streit . Also

»



GraffBllssokompkln der Schlachtvnrb .
Also zog Hertzog Fricderrch mit Heercekrafft in Zelle / vnd karn seiner Feaw Mutter /

vnd Herren Brudcr / Hcrtzog Heinrichen zu hülste . Der Morgens zogen die zween Beau « ,

schwergrjchcn Fürsten / Hertzog Fridcrrch vnd Hertzog Heinrich Gebrüder aus Zelle / vnnü

die Bürger von Braunschweig zogen mit ihnen zu Roß vnd Fustc / vnd trafen austden

Feind zu Wurfe «, austdcrAllcr / fttzeren zu ihnen hinein / wie grimmige Lcwcn / vnd gescha¬

he aida ein bitter streu / auffGottco L . ichnamö abend / das man lange nicht wrstcn kund » /

welcher theil den platz behalten würde . Aber zu letzt wursten die von Lüneburg das Hasen ,

panier auff / denn ihrem BürgermcisierHerrcnSpnng insOut / bcbet die Bruch / vnd siech

crjchrocken dauo n / lrcß also seine Bürger im sticht / der wurden sehr viel gefangen vnd er¬

schlagen .

Vnkek andern wurden auch gefangen der Bischostvon Mmden / vnd ein Graffvon der

Hoia / zusampt vielen Rn . ern vnd Knechten / die nicht zuzclen waren . GrastBusso vor , Ae -

genstcrn kam rn dcrSchlacht v >nb / wer fliehen kondte der floch / dcnn es wurden da ihren vie¬

len die Platten sehr vbel gcschoren / so wurden auch irervtel in die Allergefaget / vnd musten

elendiglich ersäuften . Aust der Hcrtzogen von Braunschweig feiten / hat sich der Bürger ,

Meister von Braunschweig Herman von Fccheld / sehr wol gehalten / rstauch verwegen zum

Ritter geschlagen worden . Glcrchfalö haben Hans von Schwichcld vndCurd von Stein ,

berg / ftyr Manlrch gefochken / sind darumb auch edle Ritter worden . Vnd diese zween taps -

fere Hclden / ob sie wol Hertzog Bernhardten das mal zu Papenburg noch gefangen hielten /

nicht desto rnindcr thcten sie gleichwol feinem Herrn Bruder Hertzog Fridcrichen vnd Hcr -

tzog Heinrichen bcysiand / vnd haben in diesem streit sehr Manlrch vnd Ritterlich gekempstei .

Vnd durch diesen streit / sind die von Lüneburg dahin gcnötiget vnd gezwungen / da - sic

Hernog Bernhardten zu einem Landcesürstcn anncmcn / vnd jn mit srebm tauscnt Goidgüi ,

dcn / aus ftlnein Gesengnis haben lösen müffcnVnd als die von Swichcld vnd Strmberg /

solch Geld cmsi ugen / haben sie H Bernhardten von Braunschweig / als bald wrdcr lvß

gclastn / der ist auch siugs H . Wcntzcln dem Churfürsten von Sachsen im Lande Lüneburg

succcdlrt vnd nachkommcn / rm ) ar nach Christi geburt j jg ? .

Von abgedachtem Hertzog Wmyel Churfürsten zu Sachsen vnd Hcktzogenzu Lü ^

ncburg findet Ulan nachfolgende Deutsche Reime .

Churfürst ward ich in Sachsenland /
Nach meines Vatern todt zuhand /

Ertzmarftbalck tn vcm Römischen Reich /
Das Schwerd fürr ich gestreng zugleich /

Don den Vntcrthanenin mernemLand /
Ward ich ein rechter Richter genand /

H elt recht Gcrtcht / beschützt zugleich /
In ernstem schirm schützt arm vnd reich /

Für Bcyrieth tn des SttffteS Man /
Cr schlug vnd WeUeling gcwan / "

Ltlbrechk mein Ohm zur selben stund /
Für R ?cklmg ward in tod verwund /

Darumb Lüneburg mein eigen ward /
Mt allem das dazu gehört /

Ohn geil dasich belagert zuhand /
Darfür ward mir dcr Todt brkand.

Von
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Ernhard von Gottes Gnaden / Hertzog zu Vraunfchweig vnd Lüneburg / Hertzö -

^ ^ gen Magni des Jüngern Ton / regieret nach Hertzogen Wentzein tode das Land

') Lüneburg citff Jar / vnd ist cm streitbarer Held gewesen / Se , n ehelich gemäht war

Fraw Margaretha / des verstorbenen H . Wentzels von Sachsen vnd Lüneburg Tochter /

gebar ihm zween Söhne / Hertzog Otten vnd Hertzog Fridenchen / vnd eine Tochter Frew ,
lein Cakharinen / die dem Hertzogen von Stttm zur ehe gegeben worden . So bald Hertzog

r Bernhard anficng zu regieren / ward solch eine gute zeit zu Lüneburg / dz man dafttvs kauf¬

st kundtt ein Schafffür vier Wittc / vnd eine Kue für vier Echülmg Misch .

Anno schaben die zween Brüder Hertzog Bernhard / vnnd Hertzog Hei 'nnch von

\ Braunschwcig vnd Lüneburg / durch sonderliche list vnd bchendigkut / denn wen ward wol

. halb dazu gr ! cuchket / die StavVlsin gcwonncn / Vndwcil sie zur selbigen zeit auch m , t der

' stad Lüneburg sehr vncirug waren / verlegten sie derselbigen die Skraffcn . Jnsondcrhert hat¬

ten hochgedachtc zween Zürsten / ctneruapffernKriegomanbey sich / berwardervon Lüne -

. bürg Zrlnd / viiv hawet den Bürgern aus Lüneburg / wo er sie antraff / Hende vnd Beine ab .

* M



Die Stadtkünekurg ergibt sich H . Bernharden .
Nu hatten die von Lüneburg großen Mangel an holtze / zubehuff fter Caltzcn / der we ,

gen zogen fie aus der Stadt in ihres Abtes holtz . Solches Kundschafftcn die Fürsten bald

aus / vnd fielen mit einem guten Reisigen Zeuge ausVlsen / vnd schlugen weidlich darauff /

« amen jrcrauch nicht wenig gcfangcn / vnd insonderheit den Mclfinger / dee ichzuuornge¬

dacht habe / alle die dcrselbigc antraff / dcn hawet er entweder eine Hand oder cnr Fuß ad /

vnd solches ist sehr viel Bürger aus Lüneburg begegnet . Bis zuletzt Drtgcrst Clcncke / dir

Stadt vnd die Fürsten miteinander verglichen vnnd vertragen / dergestalt das die Stadt

Lüneburg / hlnfürder / dic beyden Hcrtzogcn zu Braunschwcig vnd Lüneburg / nc »nlich / Hcr »

tzogen Bernharden vnd Yertzog Heinrichen Gebrüder / für jre Landcsfürsicn erkennen / ih¬

nen hinfordcr gehorsamen vnd huldigen soltcn / wie denn auch geschehen .

Vmb dieselbe zcit / haben hochgcdachkc zween Gebrüder / HertzogBernhard / vnd f ) M

tzog Heinrich auch schwere Kriege gcfürct / gegen die Marggraffcn Iostcn von Branden ,

bürg vnd Mchrcn / vnd seinen Bruder Proeapium / die sich auch vnkcrstundcn wett ihn der

Keyscr für wenig Wochen / Anno iz 88 für eine grosse summa Geldes Die Marck Branden¬

burg versetzet hatte / etliche Stedte / Schlöffer vnd Festungen / zu sich zu rclsscn / die ohn Mit¬

tel zu dem Lande Lüneburg gchörctku . Die vcrdros den Zweyen Lüncbürgischcn Fürstm

sehr vbel / vnd wollen jnen >n keinem wegc das ihre neMen lassen / vnd ob wol f r Herr Bru ,

dcr / Hertzog Friedrich zu Braunschwcig / der denn ein sonderlicher csscrerzum Friede war

sich in die fache schlug / vnd den Handel in Vergüte vermeinet bey zulegen / dazu jhn denn die

. Marggraffcn / durch guter Leute vorbitkc / vnd eine grosse Summa Grldes / vie fie jm wie

man spricht / sollen gcschcncket haben / bewogen / so hat doch solches wctng geholffen / £aim

die zween Lüncbürgtschen Fürsten / Hcrtzog Bernhard vnd Hernrieh Grbrüder / haben die

Schlösser vnd Festungen / Schnakcnburg vnd Garrow / mit dem Sturm crobcrt / vnd alles
Land bis für Soldwedel vcrhcret vnd verdorben / vnndvon danncn haben fie sich nach der

Burg Klötzekc gcwand / die das mal etliche von Adel / die von Duitzvw gcnand / innen ge¬

habt / vnd mit grosser gemalt vertedigct haben . Dcrwegenfich die Fürsten / an dem Raube

| o fie albercit bckommen / habcn fettigen lassen / vnd find mit crncr gutcnBculc wider zu rücke

gezogen / And vmb vtefelben zett / hat Hcrtzog Gerhard von Schlcstvick / mtt ihrer Schwe¬

ster ehelichs Beylager gehalten .

Dazumal haben auch die von Hamburg / jenseid der Elbe / zu Glrndesmor ein Festung

gebawet / auffder Iunckern von Htddcsackcr Grund vnd bodcm / die auch sehr wol da »nit zu

frieden gewe ' si .Aber den Hcrtzogcn von Lüneburg / hat es sehr hefftig verdrossen / wcre auch ^

ein gros vnglück daraus cnkstandcn / wo dieFürsten mit einer grossen summen Geldes nrchk

rvercn befriediget worden .

Anno iZ 9 ° . Jsi das Fest Martenberg ganck / da sic S . Elisabethen besucht / vom Pabst

Bonifacio zu feircn eingesetzt .

Dieweil aber zur selbigen Zett / von dem Hause Clötzcke da die Hcrtzogcn von Lüneburg /

wie vorhin gehöret / von abgezogen waren / das Rauben vnd Strsssenschinden sehr vbcr -

hand nam / da wurden hochgcdachkc Fürsten Hcrtzog Bernhard vnd Hcrtzog Heinrich Gc -

brüder / beyde regierende Herren im Lande Lüncburg / sehr zornig / vnd namen Ertzbischoff Al

brcchten von Magdeburg zu hülffc / rücktcn also mit grosser gewalt für die Mördergruben /

vnd eroberten das Schlos mit dem Sturme / vnd fctzkten die Reuder vnd Strassenschin -

der auff Galgen vnd Rcder .

Nicht lange darnach find Hcrtzog Bernhard zu Lüneburg / vnnd Grass Dito zu bet

Hoia / mit einem wolgcrüstcn Kriegsvolck / auffdcn Bischoffvon Dsscnbrüekgczogen / da ,

mit fie in grosser widerwertigkeit vnd vnwillcn stunden / demselbigen haben fie sctlrLaridmit .

Schwerv vnd Fcwr Verhcrek / verdorbcn / vnd den armen Lcutlin auffdcn Dörffern / gros ,

, sen schaden zugefüget . Vndalsfienun einegutcBcutcgeholct hatten / vndwiderumbzU ^

Haus zogett / vnddaeKrrcgsvolckfürdcr Stadt Vechtarberfüreten / Da hat man in der ,

Stav die Glocken zu Sturm geschlagen / vnd Verwegen find die Bürger eilend zusammen ;

gckomcn / vnd mit Haussen aus oerStad dem Feind entgegen gezogcn / vnd denselben so fte » , . -

dtgangegriffcn / vnd so schrbecngstigck / dae er dre Flucht ncmcn / dzHüstnPannicrausswcv .

fen . crfchrorken aus dem Felde entfitchen / vn allen Raub vndBeukc so er bekomen hatte ven A
löüp - I
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HertzogFriderich wird M einemRöm . Kdnkg crkern . 76
Bürgern zu Vcchta verlassen müssen . Also ist das gantzcSttsst Osscnbrück durch der rnicn

Stadt / krotzigc vnd freudige thak / vberfiüffig gnug an den Femcen gerochen we bden »

Zu dersilbigen zett / haben Hertzog Bernhard vnd Hertzog Heinrich zu Lüneburg Ge¬

brüder / mir Hertzog Erichen von Sachsen vnd Lawenburg / vnd mit Hertzog Geryalvett zu

Schlcowick / Item mit Grass Nickel von Holstein vnd Schowcnburgauss vier Jahr ei¬

ne verbündniögcmacht / das sie wider alle e ibillige gemalt so shnen von srcn Feulduz v «nb -

. her begegnen möchte / ernandcr trewlich beystchcn vnd vertedigen wollen » Dis ist geschehen

vmb das Iar nach Christi Geburt i ; - 4 .

Nicht lange darnach find bte zween Hertzögen / von Lüneburg / Hertzog Bernhard vnd

Hertzog Friderich Gebrüder / mit den dreyen t^ kcdtcn Lübeck / D -nnlurg vnd Lmuburg rn

einen Widerwillen geraten / von wegen des Kaüffhandcls / welchen stcanders als der Her -

tzogen von Lüneburg behagcke / trieben / solche jrrung war jo groe / das sie rnzweycngan -

tzcn Jahren / nicht kondte verglichen werden / in welcher Zeit die Kausstcut / m srem hin vno

wider reifen verhindert würden / vnd Verwegen in jhrer Kaussenschassr nich geringen scha¬

den leiden muss . n . Entlicb ist diese fache dergestalt bcpgelcgt / vnd vertragen worden / das ge¬

dachte drey siedle den Hertzögen von Lüneburg eine grosse sstinmen Geldes luhen sollen /

vnd dagegen dre drey Festungen / dauor zu Pfande haben / ne »nl «ch die von Lüneburg / das

Schloß Horburg / drc von Hamburg aber / Blckeden / vnd die von Lübeck Lüdtrshausen .

Vnd do solcher vertrag zu beiden seucn gnugsam befestiget vnd bckrefftigct worden / da ha¬

ben dic Fürsten das Schloß zu Vlßen rüder wcrffcn lassen / das nicht mehr als eine Warte

/ dauon ist bestehen blteben »

Vnrb diese selbe zeit haben dic Fürsten auch widerumb ntderbrechen taffen / dic Festung /

welche sie denen von Hannober zu schaden vnd Nachtheil gebawct hatten »

Anno 1400 ward Hertzog Friderich von Braunschwerg / zu Franckfurt am Mcyn / zu

einem Römischen König erkoren / vnd als er wider heim zog / ward er vnterwcgens durch

Verrcthercy des Churfürsten vnd Ertzbischoffs von Mcintz / bey Frtstar von einem Graf -

fen von Waldeck angcsprenget / vnd in dem er sich sehr manlich wen twon einem von Har -

tingöhauftn durchstochcn / vnd gen BrauNschweich gefüret / vnd daselbst in die Burchkir -

chc begraben . Da fiel das Land Braunfchweich an seine zween Brüder HertzogBernharden

vnd Hertzog Hcinrtchen / die tciletcn die Lande alse / Hertzog Bernhard ward reg , .

, render Herr im Lande zu Braunschwctg / vndgab Hertzog Heinrichen

das gantzcLand Lüneburg vbcr . Dts ist geschehcn / im Iar '. nach Christi Geburt » 400 .

%
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Einrich von Gottes Gnaden / Hcrnogcn Magni mit der Ketten Sohn / vnd ofyf* s ,;
>lachten Herhogen VcrnhardsBruder / regieret dasgantzc LandLüncburg alleine >
' scchpchcn %n . Sein erstes Gemahl war Fraw Sophia / dee Hertzogenvoi , Bard ' 1Ni“ ' t ' '

vnd TLMvjotf Tochtcr / die gebar jhm eine Tochter Frcwlin Catharmcn welche Marggrajf
Arid ! ichcn zu Mcisiui / zur ehe gegeben ist / vnd daneben einen S on Hertzcg / Wilhelme »
von Braunfthwcig und Luncburg / dersieben Hcuptsircitc gewonnn , hat . Alönmibicsc - '
sein erstes Gemahl , Fraw Sophia gestorben war / veriuehlet sieh Hernog Heinrich zum m
kern mahl mit Frcwlin Margareten / des Landgraffen von Hcjfcn Tochter / die gebar jhm w
such cjiiii Son / nemlich Hernog Heinrichen den Friedfamen . Vnd dieser letzten Fürst «»
Schwester Fraw Agnes hat Hertzog DttmvonGöiiuigen zur ehe gehabt . Das also die - ,
fer Hernog Heinrich von Lüneburg / vnd Hcrtzog Drco von Götkuigen / gencndt der Htt ^
tzog m «t dem einen Auge / zwo Schwestern zur ehe gehabt haben .

Anno s4oi . auffS . Margreten tag / zogen die zween Brüder / H . Bernhard von Braune
schwug / vnd Hcrtzog Hunrich voll lüneburg / auffdcnC' rtzlchchvff vonMmtz / vlldauff Mden
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tytt Trasse » von Waldeck / die ihren Herren Bruder Hertzog Fndcrrchen den Römischen
Konig ermordet hakten / dessclbigcn Todt zurechen . Vnd jhr Herr Vetter vnd <L chwager /
Hertzog Otto von der Lelne / Ikcm /Herman Landgraffen zu Hessen / vnd Grass H . iimch
von Holstein thaten jhnen hülffvnd beystand .

Also griffen sie die Feinde kapffer an / belagerten die Burg Gcbeshausen / darauffsich
die schmdlichen Meuchelmörder enkhiclten / vnd ob sie wol die Burg mit den : sturni cröber -
tm / dennoch sind jhn die Bösewichter entkommen / Die Hertzogen abcr / lagerten sich zu
Felde / in Hoffnung der Ertzbrschoffsolle komcn / vnd sich vnkcrstchen f sie von danncn zu¬
treiben / wclchs doch nicht geschahe / Verwegen kundtcn auch die Fürstcn / ob sie wol ein ort
Landes vcrdorbcn / vnd viel armer Leute macheken / gleichwol nicht viel gewtnncn / Sonderu
geriethen in solche grosse schuld / das sie einem Erbarm Rathe zu Braunschweig die Mün -
ye / die Altenwick / den iVack / vnddie Affeburg versetzen musten . Zuletztbekam gletchwol
Hertzog Heinrich von Lüneburg den Hartingshausen / der seinen Herren Bruder Hertzog
Kridrichm erstochen hctke / vnd lies jhn auff vier Reder setzen .

Annoi404 . har GraffBernhard von der Lippe / Simonis Sohn / gegen Hertzog
Heinrichen vonLüncburg / etnen Krieggefüret / vnd denseldigen an der Weser im Felde am
Oder Berge / am tage Sanck . .Elisabechcn der heiligen Wrdwcn / Ritterlich vbcrwundcn
vnd gesangen / vnd jnc mit anderen gefangen / auffden Faickenberg in seine Herrschafft ge -
füree . Darniknu möchte der Hertzog erlediget werden / hak er GraffBernharden hundert
kausent gülden zugeben / mit einem Eide versprochen / dessctbigen auch Bürgen vnd zeugen
gestellt -Aberals er kaum den vierden theil bczalet / ist er gen Rom gezogen / vnd hat sich von

' dem Eide absoluiren lassmIst darnach Anno 1407 . vmb Jacob » / mit grosser Rüstung in
die Herrschafft Lippe gefallen / vnd schier alles was darinnen gewesen / mit Schwerd vnd
Fewr vcrheret vnd verderbet .

Anno i4 - ' .hac die hochgeborneFürstin / Fraw Margareka / Hertzogen Heinrichs zu
Lüneburg Ge »nahl / jrem Herrn ein jungen Son geborn / welcher hernachmals als er nach
des Vatern rode zum Regiment kommen / Hertzog Heinrich der Frredsame ist gcnennck
worden .

In diesem Iahr / haben Hertzog Heinrichen von Lüneburg / vnnd sein Bruder hertzog
Bernhard von Braunschwcig / vnd dicBrschoffe von Magdeburg vnd Haiberstadt / die von
Swicheld / auff der Hartcsburg belagert / darumb das sie andern guten Leuten das Vreh
namcn / dce sie doch Um fug noch vrfach hakten . Vnd das ihnen kein Prostant möchte zu
geführet werden / haben die Fürsten auffden Petersillien Berge die Gturburg gcbawck .
Seind aber von wegen des gestrengen Winters / vnd vielen Schnees wider abgezogen / vnd
doch etlrch gewapnekeKriegeleutc auffdrr Sturburg gelassen .

Darnach im nchestfolgenden - 4 - r . Jahr sind hochgedachte Fürsten Widerkommen /
Mttwochen nach Inuocauik / vnd haben die Hartcsburg auffs new belagert / vnd weidlich
hinein geschossen / das Thürme vnd Mauren zu boden fielen / baweten auch noch eine Burg
dauor / auff die ander feiten des Berges / vnnd « andren sie Alkhonahe / das ist / Alltzunahe .
Vnd hielten mit der belagerung so lange an / höreten auch nicht auff zustürmen vn zuschics
scn / bis sie die Hartcsburg gewonnen / vnd dtevon Swichelv auffgute Vhrfthde abzikhm
Liessen auch die Festung / so vmb die Harteeburg gicng / in gründ zerschleiffttn .

Vmb dieselbe zeit / rieffdie Hertzogin von Schleswig / Hertzogen Gerhards nachge¬
lassen Widwe / ihre Herren Brüder / die Hertzogen von Braunschwcig vnd Llncburg vmb
hülffe an / wider König Erichen von Dmnemarck / die kamen jhr zu hülffc / vnd thaten jhr
Lictrewltch beystand .

Anno l4ls .hak Keyftr Sigismundus ein Coneilium zu Cosniß gehalten / daselbst ist am
8 . rag Iulij / der heilige MwlyrerIesu Christi / IohannesHuß / vmb der bekmtttiü des H .
Euangrüj willen / vcrbrand wordcn . Da er ward zum todegefürel / muste er einen Pappir -
den Brschoffs hur tragen / darauffwaren zween schwartzc Trüffel gcmahlek / vnd dabcygc-

k llj schrie-



Johannes Huß Wird verbrand .
fchrieben / Hamsiarcha / dasist Lrtzkctzer Er schlug seine 3ugcn gen Himcl / vvS sprach ohn

vnrcr ! as . ! clu Chri rtc , fili Dei viui , qui paffus es pro nobis , miserere mei , Bas ist / £ )

% ' ju Cd '.". jtt / du Son des lebendigen Gorres / erbarnivlchnlcrner .Für demFcwrhakereri , .

pich Propheceyung gethan Itztbret mau ein Huß / vaskst / emc Ganß / Aber oder hundert '

/ wird kommen cui wcisser Schwan / den werd jhr wol vngebratcn lau . Darauff »stge -

ein nach Vollendung defftber ; Concklij / vbcr hunderkIar / DMartinusLutther auffge ^

•!X

tretcu / vi , d hat krcfftiglich das Pabsiumb gcsiürtzct . Drey vrid ftchtzig tage nach Jvhann «,
Huch n { oDe / tjt auch fein Iünze r vnd Mitgesillc / f ) itremmu $ von Prägevcrbrand wor¬
den , am ncundcn rage ^ tmiptembrie dcffcibrgcn >4 >5 . Jahrs nach Christi geburt .

Vmb dieselbe zeit hat LDertzog Heinrich von Lüncburg / des Skiffts Verven Heupt -
schlosRodcburg gcwunncn / vnddassetbige eine gute zeit innegehabt / zu vcrdries Graffen
Hunnchs von der Hoia / dcr dasural zu einem 'Vischoffdeffctbrgen^ tiffte Verben erwch ,
let war . M ' t dcmsctdigcn Graffen von der Hoia / kondte steh hochgedachttr Hcrtzog Hein¬
rich von Lüncburg sehr vbei vertragen vnd lebten miteinander in grossem Widerwillen .

Dieser Hcrtzog Heinrich hatte einen sonderlichen eiffer zur Gcrechiigkeit / hat auch der
Rcuder gewaltvnd beßheit / ensserstcs vermügcnsgcdempffct / vnd darüber jhrcr viel / auch
vmbrmgcrvcrbrcchung willen hinrichten lassen .

Nun begab es sich auffeine zeit / das der Vogt von Zelle / ein verstendiger treffliche «
5SJ } « / als ereilend gen Lüncburg gieng vnv seinem gnedigcn Fürsten vnd Herren / der da -
fldsankomcn wolt / allesnachnodturffivcrjehen / vnd zurichten woit / das dcrkalte Nord¬
wind zm durch feine zarte rlcnlichc seiden Kleider wehet / wie denn solche grosse Herren vnv
Vogtc / schöne subtitcKlcrdcr zu tragen pflegcn . So w »rd esauch >nrt zu einen sehne gewor¬
den yabcn / dauon cr naß vnd sehr kalt worden ist . Da ka , n er bey e , ncn Barvten / der im Fel¬
de pflüg .' t / vnd seinen Mantel an die Erden bey den weg gelegt hakte . Der Vogct nimpt
den Mantel auffvnd spricht er wolle jhn jhm bald wider geben / kundtc doch gleichwol kei¬
ne gewisse zeit nennen / wenn solche geschehen würde . Wcr wolle nun solches einem Vogte /
Der solch ein trefflicher reich . r Man war / öcrsagcn .Abcr der Bawr / d . r nicht gcwonek war/
das solche Leute pflegen wrdcr zugeben / wo sie dre Hendc vdcrkriegen / schreiet cr solle jhn,
den Mantel liegen iaff. n / wolteauch in keinem wcgc zulasse , i / das er jhn wegnemcn soltc -'A -
der der Vogt fragt nicht viel darnach / erlet jmmcr hunveg / vnd nain den Mantel mit sich /
ohn des Bawreu danck . Vier wenig stunden folget der Hcrtzog nach / vnd als er der,
Eawren fand am wege stchen / der vber feinen Mantel klager / vnd bkgeret / daö er möchte gc -
höcct w . rden / hilit H . Heinrich stille . Da sprach dcr Vawr / was ists Gncdigcr Herr / dar
ewrc Gnade die öffentliche Strassenreuberverfolget / vnd das jhr die ergestcn Rcuberauff
ewcrn Htuflrn haltet . Itzt gieng ewcrFürstlichen Gnaden Vogt fürüber / der hat mirar - ^
mcn nacknidcm Manne / der ich nicht viel anhabe in dieser grossen kelle meinen Mantek ■ !
gcnonrmen .

Dcr Hcrtzog schwieg stille / vnd verdwö jm die gewaltsame that seines Vogtes fehr v - ' ^
bel / crforschet gleichwol fern heimltch / ob ' m also were / wie der Bawcr gesagt / vnd befand ch
das der Bawr recht hattc / lies flchs doch gegen dem Vogct nicht merckcn . Als er nu wrdck /> -
aus Lüncburg heim ; og / vnd an die fiedtc kam / da der arme Bawr seines Mantels beraubet m
morden / da fordert der hochgedachter Hcrtzog Heinrich feinen Vogct für sich / vnd sprach
zu jni / wic kö .upstu dazu / das du den armen M mnc / iv ; dcr feinen willen / in dcr grossen killt
seinen Mantel gc nommen haft . Du sottest solches straffen / vnd thust es ftlbs . M , i

hi

Wie n j der Vogct so ichs nicht lcugnen kundrc / vnd mancherley entschüldigmig fürwetl -

dcn wolrc / zpg Hcrtzog H . llkrich dem Pferde die halffteren vom Kopffe / vnd lies den Böget ■

an öcn » ehesten hcnckcn . Dls ist zwar ein grosser eifferzur Gerechtigkeit / vnd an ei¬

nem Deutschen Fürsten sehr zuuerwunvern / wird auch bey vnsern Nachkomen schwerlich

können gcgtcnbct werden - Dennoch ist es in der Warhclt also ergangen . Aber ruchtlangt

Lanrach / rst Hchlzog Hcrnrrch von Lüneburg gestorben / drey sag für Sgtlct Molar rage /MjlF
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Von Hcrtzsg Wilhelm dem Slkeen .
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ß Ilhclm gcn ^nd der Eltcr Hcrtzog zuBraunschweig vnd Lüneburg / nn regierenderFürstc des Landes LnnebnrK / n>ar ein strettbarerHcld / vnd wird grnend der -Hcrtzog
mit den sieben Heupistreircn / weü er sieben Heuptfchlachten gewonnen hak . Sem

ehelich Gemahl / ist gewesen Fraw Cecü - a / Marggraffcn Friderichs / des Churfürsten von
Brandcnburg / ynd Burggrafen von Nürenbcrg Tochtcr / dic ward jhm Anno 1472 z » Lü -
« eburg vermehlct / vnd gebar jm zween Söne / Hertzog Wilhelmen vnd Hcrtzog Friderichk .
Bald im anfange ferner Regierung / Hat obgedachter H . Wilhelm der Eiter / belieben fcinfiit
Hcrrti Vettern Hcrtzog Bernharden I von Braunfchweig / mn fünff hundert Gteningen )
einen feindseligen crnfatt in das Vtifft Bremen gethan / vnnd dastelbc krestttglich m , e
Schwcrdvud Fewr verheret vnd verderbet / auch dem Grasten von Ver Hora / der der »
Etlsttgcnostkn beystandt "that / fein Land vnd Lcut Ictnincrlich verwüstet / vnd nach dem er
eine reiche Bellte gcholct / wider heim gezogen . D >s alles rst daher kominen / weil die von
Lhcdrrighaufen / vnd Langwcdel / zuuorn der Hertzogen von B . aunfchweig vnd Lüneburg
Land -bciaubck halt n / solche fcbarthaben die Hertzogen wrdcrauswetzen wollen . Des ftiffts -
genossen aber rüsteten sich wrrerumb / vcrmelnttn sich an den Hertzogen von Braun schweig!
xurcchcn / vnd rnsondcr 'yut die von Hor .ieburg / sind mit den stifftsgenossen in das Land Lü ,
uebueg g >si . l! er ! / vnd haben das gantze Land mtt Schwerdt vnd Fewr jernmertich verwüstet .

6 iUJ Es
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Hertzog Wilhelm zeuhk widerdke Hussikem
Ce bekamjhn aber wie dem Hunde das Schmer / Denn Hertzog Wilhelm fiel ihn zum
andern mal ins Land / verderbt das -' gantzt «Ltifft Br -emen mit Schwerd vnd Fewr / füret
auch viel von dem Stiffksgrnvssen hrnweg / höret auch nicht auffdas Land ; uuerwüsien / bi «
sich die Stifftsgenoffen mit ihm nach alle seinem begercn vnd wolgefaürn vertrugrn .Rau -
den ist zwar ein schendlich ding / aber insonderheit stehets den Leuten vbel an / dir Geistlich
fein wollcn / darumb hat sie auch HertzogWiihclm Mich gedemütiget /vnd jnen die Platten

also geschoren / das fhnen das grfftige Blut aus ihrem tollen Gehirn / vber die Ohren gca ^ ^ .

Anno 14 ) 0 . hak sich ein schwerer Krieg erhaben / zwischen Hertzog Bernhardten von
Braunschwcig / vnd BischoffIohan von Hildesherm / in diesem Krieg / welcher in das drik -
te Jar gcweret / hat Hertzog Wilhelm seinem Herrn Vettern Hertzog Bernhardten / sehr
rrewlich beygestanden / vn der . Pfaffen vonHildeeheim weidlich auffdie Platten geklopfter

rfc .

'■. .
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Anno 1311 . zog Hertzog Wilhelm von Braunschweig vild Lütieburg / mit grossem
Volck in das Land zu Behmcn / wider die Hussiten / vnd hatte bey sich in seinem beystande
die Marggraffen von Mclffcn / Friderichcn vnd Wilhelmen . Die Hufftten zogen jhnen , ^
rnkgegen /vnd stressen beyde Haussen auffetnander für Brüy . Hertzog Wilhelm setzet mit sei-
nen Braunschweigern sehr srewdlg in den Fetnd / deeglctchen thaten auch die Marggraffen v\
von Meissen .

Also gcschach ein herber bitter streit / Die auffrhürischen Keßer die Hussiten / gaben wol
für / sie hettcn Johannis Huffen Lchr / aber die ftüchte beweistten es viel anders / denn sie was

Ttifr
B ’’*»**

tttt rechte auffrhürer / Bildstürmer vnd Eaeramentschcnder / vnd kundten andere nicht /
denn rauben / würgen vnd brenncn / vnd widerstreberen ihre hohen Obrigkeit / den « frommen
Kcyscr Sigismunden .Solchcs verdros Hertzog Wilhelmen von Lüneburg sehr vbel / fetzet
derwcgetl / als es an ein treffen gicng / mtt voller macht in die Feinde / schlug vnd hawet vmb
sich / wie ein wilder zorniger Lcw / vnd durch scine -Manhcik schlug er die Ketzer aue dem Fels
de / vnd behielt das Feld / vnd eine herrliche Vietoriam . Denn er war sehr vber aus grim¬
mig vnd zornig auffdie Kctzer / Las er den seinen / che denn die schlecht angimg / befohlen / sie
sollen kerne von den Feinden fangen / sondern alle die sie antreffen / zu rode geschlagen / wel¬
ches auch also geschehen ist . ' A »

' ' v ' ,»



' MtzZ

y «M « i2

H . WilhctmMgkwrdcrdle Huss- im . 29
Dis ist also dic erste Fcldschlacht / die Hcrtzog Wilhelm gciponttstt Hat . Vnd dicwrs

Hie Feinde nrit dcm Haftttpannrer / in dic Stad Brüx dieffucht namen / folgst siicn Heryog

Wilhelm nach / belagett / stürmct vnd erobert dic SkadtMikgressrgcwalt / vnd Hat sie Key

scr G ' gisttmndcn wider vberantworltt . Vvn wegen dreftb . hcrrlrchen Vicrona / haben Hcr -

pog Wilhclincn von Braunfthwcig vnd Lüneburg / vnd dic E ? arggraffen von Meissen bey

KeyftrSlguiNUttdcngroschr vnd vrerß erworben .

Anno , 4 - L . Hat dee grosse Krieg noch gcwehrct / zwischen Hcrtzog Bernhardten von

Draunfchwtg / vnd B - schossIohan von Hildcshttm / der ein geborncr Grafs von derHo -

ya gewesen . Im selbigen Krrcgcchat sich Hertzog Wrlhclni abermals als ein Held erzeiget ^

vnd seinem Vettern Hcrtzog Bernhardten / gekrcwüch bcygesiandcn / zog dcrwcgen mit ei¬

nem wolgcrustrn Krregsvolck für das Schloß Grüne / vnd hakte bey sieh seinen Jungen

Hcrren Vettern Hcrtzog Okten von Braunschweig / Hcrtzogen Bernhards Sohn . Die

Hitdeshcinrischm Pfaffen machten sich auff / mit jhrc « Plcrtingcn vnd Pfaffenkncchten /

vnd vermcineken die Hcrtzogen von bannen zuuemeiben / aber es bekam jncn / eben wie dem

Hunde das Gras . Dcnn es gerieth der gantze Handel am guten Donnerstage / zu einer gros¬

sen Fcldschlacht / Dn beweiset sich Hcrtzog Wilhelm abermal als ein Held / vnd kempffetctt

beybe / er vnd sei !« Herr Vetter Hcrtzog Otto so kapffer / vnd Mankrch / das man sie hrnfork

für edle streitbare Ritter halten muste . . Denn sie setzten mit ihren Braunfthwergern vnd

Lüncbürgem sehr vnucrzagt in den Feind / vnd schoren den Thumbvfaffen von Hitdeshcun

dermasscn die Platten das ihnen der rote Schweto ober vicNascn ran .

Also bchiltcn die Hcrtzogen von Braunschwcig vnnd Lübcburg die vberhand / vnnd

Schlachtcrwürgct . Dicandern Pfaffenknechte treffen um vollergcwaltbauen / dasjhneri

drc Sehuch einfallen möchten .

Das ^ st also die ander Heuprschlachk / die Hcrtzog Wilhelm gewonnen hak . Vnd nach

gethaner Schlacht / sielen beyde Fürstm / HertzogWilhclm / vü Hertz . Otto an das Schloß

Grune / er öberten das mit gcwalt / vnd fttzeten Krregsvolck darauff . Aulcyr schlug sich

ErtzbrfchoffB -crench von Cöllen in die sachc / vnd hak die sirungen zwischen den Hcrtzogc »»

von Braunjchwcig vnd dcm Bischoffvon Hildcsheirn gütlich beygelegt vnd vertragen .

Anno ) 4 r ; . hat Keyftr Sigismundden Hochgebornen Fürsten vnd Herren / Herren

Fridrichcri / Laridgraffm u , Dünnqen vnd Marggraffen ; u Meiffen / zu einem Hcrtzogen /

vnd Churfürsten zuSachscn gemacht . Dieser Hertzog Friderich ist von den Meißmschei ,

Herren / der erste Churfürst zu Sachsen gewesi / vnd hat zu einem Gemahl gehabt / Fraw

Earhanncn / obgedachtes Hcrtzogen Wilhelme deß Eltern von Braunlchweig vnd Lünc --

hurg Schwcster / das war ein sehr behertztc Fraw / vnnd eine werft vernünfftrgc Christliche

Churfürsiin .

Anno j4r4 . hai sich auch ein schwerer Krieg erhaben zwischen Ertzbrschoffcn ) ! icolaä

ZuBremen / der ein geborncr Graffvon Dclmenhorst gcwcftn / vnd zwischen drn Drirch -

lruchtrgcn Hochgebornen Fürsten vnd Herrm / Hertzog Bernharden vnd Wilhelmen von

Braturfthweig vnd Lüncburg / solche vncinigkcit vnd cmpörung hat sich daher vc >. ursachct /

das des Ertzbrschoffs von Bremen D -' ener / den Hcrtzogen von Braurrschwerg vnd Lüne *

bürg abermals im Lande gcraubet hatten .

Die Hcrtzogen zogen in die Stadt Verven / der Ertzbrfchcffvon Bremen kam dauor /

stürmet die Stadt / vn » V kondtc sic glttchwol nrcht gewinnen / darirmbzog er wrder dauon /

/ vnd durchstrrtff ' t den Hcrtzogen zwey mal das Land / hak auch weidlich darinnen geraubcc

! vnd gebrand / doch verschobt er der Güster . Aber die Hcrtzogen kamen wider / vnd wetzckcri

. , ' rc schard redlich aus / schonetcn auch kclncrKrrchcn nochCioster . DasClesierHerftfeldc hcr

^bcn sie mir gcwalr cingeuomen / dieKirchen hin vn wider angezündck / Buxkchudc gcstürmce

vnd Hsrneburg tttagcrr . Diewerl aber eben vasmaldie Hcrtzogen von Schleswig / wlvcv

König



Dic Stab Verben wird gcstürmet .
König Erichen aus Dcnncmarck / einen schweren Krieg fürttcn / dazu sie jhrcr Herrn Bet «

tern / drrHcrtzogcnvonBraunschwctghülffevon nötcn / Ist zu Verven eine ragelcistung

gehalten worden / vnd daselbst die jrrungen zwischen den Hertzogen von Braun schweig /

vnd dem Ertzbischoffvon Bremen gütlich beygelegt vnd vertragen .

AnnoDomini »4 * 6 . als die Meißnischen Herrn / wider die Husstten zu Felde ziehen

woltcn / da ist Fraw CathariliavChurfürstm zu Sachsen / Hertzogen Wilhelme von Lüne ,

bürg Schwester zu Frc , berg gewesen / vnd von jres Herren wegen / der dazumal zu Kersscr

Sigi smunden in Vngcrn verreiset war / mit dem -Obersten allerley Gesprech vnd vnterre ,

düng gchaltcn / wic sie die hohen wichtigen sachen weislich angreiften selten . Ist auch im

auszog / " für die Stad hinaus ins Feld gefahrcn / vnd etliche Herren / Brassen vnd gewallt ,

ge / für sich auffein ort bescheiden / vnd dieselbigenale cin verstendige vlid behertzigte Lanr

dcsmuttcrgetrcwlichvcrmanek / das sie ja Manlich streiten / vnnd Ritterlich fechten vnd

kempffen wölken / vnd fleissg bedencken / was sie für Feinde für sich httten / vnd nicht so st ,

eher vrid uachlessg snn / auch ohne dringende not sich zum schlagen nicht begeben / Sondern

zuuorn alle Gelegenheit vnd vmbstendc / für dem angrift wol erkunden / vnd das nicht etwa

durch einen drnderhalt / sie »n gefahr komm möchten / fleissig erforschen / Auch sollen sie von

wegen der tncngc jhrcrFeinde nicht zaghaffug oder kleinmütig werden / Sondern ihr vcr ,

irawen auffGott setzen / denselben anruffen / vnd wo es bald denn die not erforderen würde

jhrcr Feuste manlich gebrauchen . Darauffsie dasgantzr Kriegsvolck / vnserm lieben Gott

bchohten / vnd ist m «k weinenden Augen wider gen Frcyberg gefahren .

Hieraus sihek man nun / welch eine weise vnd Goktfürchtige Fraw / diese Churfürstin

zu Sachsen / gcbornc Hertzogrn zu Braunschweig vnd Lüneburg gewesen .Vnd wolteGott

das die Fürsten jhrem getrewcn Rathe gcfolget hetten / so wercn sie nicht so jemmerlich vnd

grewlrch / von den Husstken gemeyiget vnd erwürget worden / denn es sind auff dcmfelbigen

zöge / etliche tauscnt Deutsche im stich geblieben .

Anno I4r7 - wurden die Husstten stets mechtiger / vnd gerieten in solche erfarenheik dek

Krtege / das sie in Österreich bis nahend gen Wien kamen / vnd alle ding mit Schwerdvnd

Fcwr verwüsteten / dic kleinen Flecken brandkcn sie aus / grosse Stcdte kerctcn sie gantz vmb

Schlosser vnd Thürme würffen sie zu gründe / vnd war niemand der ihn hetke wlderstandt

thun können .

Sie hatten einen Eineugigcn Heupkman / derhies Arfcha / durch welches anleiten

Sieg vnd glück / sie gemeinlich allezeit den Platz vnd vbcrwrndung behielten . Das ein «

Aiige das er noch vbrig hatte / verlor er auch im Streit / Jedoch zog er also blind ine Feld .

Wenn er hörcr / das ein Heer entgegen stund / vnd es an ein treffen gehen solie / so fraget er

nach der Ordnung der Feinde / wic sie ihre Schlachtordnung gemacht hetten / darauff hics

er dis vnd jenes thun / and siin anfchlag betrog jhn nicht / allezeit behielt er gemeinlich das

Feld / sie meinten er were ein Engel von Himmel gesand . In seinem Todtbctkt / hies er siine

silrnemcFrcunve zu jm kommen / vnd befahl jhncn / so er mit todt abginge / sollen sie jm die

Haut abjichen / vnd dieselbe auff cineFeldpaucken ziehen / dao er also gegen seine Fr «ndc / wcn

er schon iod were / mik der Haut noch vönen vnd donnern möchtc / so würden alle jre Feinde /

für jnen Sregloe vnd flüchtig werden / vnd gleich wie er ihnen saget / also geschahe es auch .

Bcsihe Albcrtum Erancium in Vanvalia ltb . » .Cap .9 .

Im selbigen 14 * 7 . Iar nach Christ » Geburt / war viel Raubens auff der Straffen /

zwischen Magdeburg vnd Halle / also / das auch bey nah / kein Wagen sicher fahren kondte . ■

Vnd infondcrhcik / ward ernem Hendlcr von Lübeck gros Gut genommen / der fotchs bey ,

den Stcdtcn Magdeburg vndHalle klagte / die denn jhrc kunvrschafft darauff legtcn / vnd

also viel ersurcn / das die Gnterauffdas HausBernburg kommen waren / vnd der Grass

hett ^ barzu durch die Finger gesehen / vnd solch vnrechk bisher nicht gcstraffct . Derwegcn

braelffen die zwo Stcdte Magdeburg vnd Halle / in der erle sechzehn , hundert Pferde auff

vnd zogen für Bcrnburg / vnv liessen das Haus ernstlich stürmen / vnd stund darauff / das

sich d . r Brasse hette ergeben müffcn / ^ o kompt ohn allesgefchrHertzogWilhelm von Lü ,

ncburg / von seinem Schwiger Marggraffcn Friedrichen von Brandenburg / vnd ward
vnrer ,

0 *
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r 1r . _ cistuivj des Lands Brarrnschwerg bnd Lüneburg . 50
’■ ; vnterhcndclcr / richtct die fachen dahm / das dieStcdke abzogcn / vnd sich dcr Grass vcrpflrch -

ttt / hmsor t wissentlich niemand solche plackerryen ; ugcstattcn / vnd daran zu scm / was brshc -

R H . r j, , n {einem Lande genommen worden / das solche innerhalb fünssIarcN wider unib solt er -

' legt vnd bezaict werden / Demi die Sralbrüdcr hcticiiö zu wett vnterlang gcthciler vnd vcr -

' " ^ Lhanidao inans socilend nicht wider zusammen bringen tönte . Der Winter ist in drcsem

Iar so gelinde gewescn / das man vnrb S . fictas tag blawe Kornblumen im Felde vnd an¬

dere Blümblcm im Garten gesehen hat .

An etlichen örten haben die pfirsrchenbcwme geblück / Ircm die Erbsen vnd Lmsen / wa

ren ausgewachsen vnd blüheken / vnnd rn summa den ganzen Wlnrer vbcr / gar kern frost

gewesen / vnd so warm / das auch kein Mensche desgleichen Wuner hat gedenckcn können .

Aufs solchen warmen Winter / ist das nehcstc Iar / mit deiN ersten in der Jasteu / cinc grosse

Pcstrlcny eingefallen / dre hat geweret bis auff Welnachtcn / vnnd stürben so viel Lausent

: Menschen w . g / das Man auch gross ? Feldgrubcn hat machen müssen / da drc Menschen

mir Haussen hinein gewurffen wurden / vnd bisweilen wurden auch wol Menschen für tod

dahin getragen / die noch des andern tages Wider lebendig wurden .

- - Anno , 4 - 9 - hat Hertzog Wilhelm von Lüneburg deti Seestcdken gedienet / wider Kö¬

nig Erichen von Dcnncmarck / vnd geriet dcr ganye Handel ; u einer Felsschlucht , für Flcns -

burg / auffaller heiligen tag / in der Morgcnsiunde / vnnd geschahe daemal crnc sehr grosse

Schlachk / Mancher tapffer Hcld / vnd keckerküner Kncgsman / Hat dasmal sein Blutuer -

giessen / vnd durchs Schwerdtvmbkommm müssen / aber Hertzog Wilhelm von Lüneburg /

- ehielt zuletzt die Vicrorram vn d das Feld / vnd bekam daneben eine gute Brüte . Das ist

föttlliktfl «;
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/ also dre tritt ? Heuprschlacht / Vie Heryog Wilhelm dcr thewre streitbare Held / durch seine

Ritterliche Fau st gewonnen .

Mittcr weile feit ihm sein Herr Vetter Hertzog Otto von Braunschweig / genent der

Hertzog mit dem schicsscn Beine / Hertzozcn Bernhardts Son / ohn alle gegebene vrsach rn

sein Lano / holet das Vieh ; um Kalenberg / trieb daffclbrg gen paltenscn .

Als Hertzog Wilhelm solche erfuhr / ward er sehr zornrg / vNd nach dcM er Zwischen den

Scestcdtcn vnd Könige von Denncmarck einen frieden angericht / kam er wrder aus Dm -

nemarck / brlagcrt Pait . tiftn / vnd gcwan Stadt vnd Schlos . Belagert das Kchlos Hal -

tersburg / vnd strcissck hin vnd wider durch das Land Braünschwcig . Solches gefiel den

andern Fürsten vonBeauisschweig sehrvbct vndthet daneben den armen Leutlin grossen

schaden . Derwegen schlug n sich gute Leute ine mittel / vnd baten Hertzog Wilhelmen von

Lüneb ' wg / er wolte doch nrcht so sehrzürnett / Soüdern bedeneken / das es dennoch fern Herr

Vetter wcrc / den er Mit Heereskrafft angriffe / So kondte man dem Handel auch nicht bss -

scr / wedcr durch gütliche vnkcrhandlüng fürkomMen . Also lies fich Hertzog Wilhelm er -

" wc «chcn / vnv schlugen sich alsbald beyder Fürsten Rethe / vnd beider Fürstcnrhumb Stcdte

tn den Handel / vnd ward dre jrrung dermassrn beygelegt vnd vertragen / das Hertzog Otto

von Braünschwcig / seinem Herren Vettern Hertzog Wilhelmen dem Eltern / für das Land

Lüneburg / das Land Braünschwcig vbergebcn solle . Also sind die Fürstcnthumb auffs

new vnrereiandcr gekhertet / dergestalt / das Heryog Bernhard / vnd seine Söhne

Hertzog Otto vnd Hertzog Friederich / das Land Lüneburg Erblich besitzen /

vnd Heryog Wilhelm vnd sein Bruder Hertzog Heinrich / das Land

BramsschwergvndHannobcr eincmen vnd regieren sotten /

» dtescErbtheilung ist geschehen / lm Iar nachEhnstiGkburt / l4r - .

%
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Dogen rm Lande Lüneburg.Dogen rm Lande Lüneburg

TTOvon Korkes Knaden / Hertzogen Bernhardts Son / ist Regierender HerßoA

, , n Lande Lüneburg worden / als er feinem Herren Vettern / Hertzog Wilhelmen

mm

dem Eitern das Land Braunschweig vbergkben hatte . Dtejer Hertzog Otto hat

zu r » ne ,nGemahl gehabt / Fraw Elisabethen / des letzten Krassen von Eberstein Tochter /

rnd doch keine Kinder nur jhr gezeugek . Er ward genend / der grosse Hertzog Otto von dtt

Heide / vnd war ein solcher gestrenger Fürste / das wo er einen Strassenreuber antraff / dent

band er die halffteren vom Pferde omb den Hals / vnd lies jn an den nehesten Baum knüpft

fcn / vnd das Pferd rnter jhm ausziehen .

Anno t4 ) 4 . ; ogen die zween Durchleuchtige vnd Hvchgeborne Fürsten / HertzogWil¬

helm von Braunschwcig / vnd Hcrtzog Orio von Lüneburg / für das Schloß Hachmolen /

welches dem Krassen von Spiegelberg zustendig war . Vnd dieweil sie dafür lagen / starb

zu ^ ellc / der altcFÜ ! ste Hernög Bernhardt / Hertzvg Ottens von Lüneburg Vater / der zu

seinen Zeiten viel seltzames Wunders / vnd mancherleyverendcrungen m den Fürstrnthüme »

Braunschweig / vnd Lüneburg erlebet hak / wie nach der lenge ist angezeigt worden . Nicht

lange darnaeh / Donnerstag für S . Vttl rage / haben fern Sohn Hernog Otto von Lüne -

bürg vnd Hcrtzog Wilhc lm der E ' lter von Braunfchweig / tas Schlos Hacbmöien guvon -

run . Hcrtzog Otto von Lüneburg / genend dergrvste Hernog Otto von der Heide / wäret »

solcb er streitbarer Fürste / das ihn E >ybrschossNtelas von Bremen / geborner Grass zu L ) cl -

nicnhorst / zu einen Schutzhcrrn erwehier .
Äntzo , 441 . zogen Heryög Otto von Lüncburg / vnd Hertz . HcLnrich von Braunschwetg ^

xrrs ,



Von Hcrtzog Frlderichcn . zl
vnd die Bürger aus der Stadt Braunschweig / für das Sehlos Ausleben / vnd kelagerren
darauffdie Iunckern von Alucneleuen / schossen weitlich hinern / vl . d ob wol das Haus vem
fchieffen sehr verdorben ward / so blieb es doch vngcwunnrn / dieweil die von Magdeburg
mn dem Marggraffen durch die finger sahen .

Als nun HcrtzogOkto / der streitbare Edle vndgestrengeFürste / Das Lativ Lüneburg
fechtzehcn Jahr sehr löblich vnd wol regieret hatte / >st er ohn Leibe EiblN gestorben / vnd in
Sanct . Mtchaelre Kirchen zu Lüneburg begraben worden / im Jahr nach Christi Geburt /
» 4 4 )

mzo^ UnderGen zu & u s

MagdalcmFndcnch

Margaret » .ernhary

Sfiü &ä
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^ Mertch von Gottes Gnaden / H rtzog ZU Brarmsthweig vnd Lüneburg / haknäch
■i/ ip fernes Herren Bruders HertzogT ' ttcnskode / das Land Lüneburg innen gehabt f l
oESJfnö regieret viemehen Jahr . Sein ehelich Gemahl ist gewesen / Fraw Magdalest ^
Marggraffm Hrldcrichs / dcsChurfürsten zuBrandenburgTochter / drewardimvermeh ,
let / vtnb das Iar nachChrisii gcburt >4rc . vnd hat jm zween rr^ öne geboren / Hcrtzog Bm , - '
darken / vn ^ Hertzog Ölten / vnd eine Tochter Frewlin Margareten / dieselbe ist Hertzog
Ulrichen zu Stargard vermchlck worden . ! < - -

f Hoch-
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Hschgedachttk Hertzog g » Drr tcfy Hai das grame Mnnig Closier zu Zelle q <m ut

seines Herren Bruder s Hertzog Oktms nachgelassene Wrdwe Fraw Elisabeth / dee letzten *

Graffen von Eberstein Tochter / hat nach ihres seligen Herren tobe etliche Iahrauffjhrrr

Lctbzuche zu Gisshorn gewonet / vnd do sie hcrnachmalß gesto , ben / rst sie / metnes erachten

-in das Hvster zum CisenhagenzurErdeii bcstaktt .
. s >

wp

kMOl4rr . isiB , schoffMagnusvonHlldcöhei ! tt / grbomerHeetzsaMMttsachr
[ sen von der Lcwcnburg gestorben / vnd zu Hüdeshcim in den Thumb begraben / vnd

an seine stadt ward Hcryog Bernhard von Braunschwcrg vnd Lüneburg / / iertzo -

gen F riderichs des regierenden Herren im Lande Lüneburg Son / zu >n Adnumstraror erko -

ren / vnd hat dem Grifft sechs Iar fürgesiandcn . Die Pfaffen zu Hildcsheim betten sich zu

' jhm versehcn / er wcrc sein lebelang chr Bffchoff geblieben / aber er war viel eines andern sin ,

« es / denn all sein -Hertz vnd gemüthe stund dahin / das er sich irr den heiligen chestand begeben

wölke / darumb hielt er mit den Pfaffen auch dermassm haus / das sie wol gcwvlt hellen /
ekwcre niemals zu solchem Ampi erkoren worden .

Anno 14 *4 . erhub sich ein auffrhur in der Stadt Lüneburg / denn es ward ein Et ' bar

Rath daselbst abgesetzet / vnd dagegen ein newcrRacherwclet / vnd vicrtzrg Man dabey gc -

fetzet / auch viel newes dingce ausgebracht / solch wusic wesenr stund zwey Iar .

Im Jahr ! 4 * * . haben Hertzegcn Fndenchszu Lüneburg vnlcrsaffenein Haussen Küe

vndSchwcinc für Haldeslchengeholet . Darübererhudsich ein Krieg zwischen Ernbrschoff

^ Michen ; ^ Magdeburg / vrtde ^ ertzog Fridrichen zu Lüneburg . - Die von Magdeburg

tzieltens mit ihrem Ertzbaschösse . -/ vlid zogen für Klonen / kondtens aber nrchk gewinne , , .

Hertzog Friedrich .von Lüncbu , g feirct dagegen auch tlicht 1 vnnd hieb der von Magdeburg

Wagen auff / wo er kundte . Brszu letzt ein tag zu Heimstet angcfttzct / vnd der Handel dastlbst
in der güte beygelegt vnd vertragen ward .

Anno «4 *8 . erhub sich ein Krieg zwischen Hertzog Bernharden von Lüneburg / Admiiii .

tz.
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Krieg Mischen HBernhard vnd H . Wilhelm . 5 2
sristmgzu regieren / vnd zwischen Hertzog Wilhelmen den Eltern zu Brann schweig / der

Hader vnd Krrcg erhub sich ober der Stadt Lünebrirg / dieweil die Saltzjuncki -n vnd Bür¬

ger daselbst den prclatcn / das ihre vorenthielten . O >e Prelatcn machten Hertzog Wilhel¬

men ! den Eltern von Braunschwcig / zu einem Fcldobcrstcn / dcmselbrgen that sein Sohn

Hertzog Frtdcrich grossen bcystand / Dagegen hielt es BischoffIohan von Verven / nnt

Hertzog Bernharden von Lüneburg / dcm Administrator zu Hildesheim / vnd voewescrn der

Stab vnd des Landes Lüneburg . Hertzog Wilhelm aber von Braun schweig / thctden er¬

sten angriff / erzog in das Stifft Verdcn / verherck vnd verwüstet daffelbrge jcmmcrllch / rau -

bet vno brandteauchauffftinen Herren Vettern Hertzog Bernharden / dieDörfferWln -

tzen / Bi ssendorff / Duffehorne / vnd andere mehr / wurden sehr verwüstet vnd auegebrand .

Dagegen zogen Hertzog Bernhard Administrator von Hildesheim / vnd BischoffIohan

von Verden / wtdcrumb rn Hertzog Wilhelms Land / zwifchett Allster vnd Leine / verdorben

daffelbigeauch mit Schwerv vndKewr / vnd brandken aus die Dörffer Rodewoldmik hun¬

dert huffen Landes / Bttkerlon / Allcn / vnd tieNewstad für Hannober .Bis zu letzt sich gurc

Leute in die fache schlugen / vnd den Handel auffgute Mittel verglichen . Im selbigen Krrcge

hak Hertzog Friedrich von Braunfchweig / Hcrtzogen Wilhelms Son / auff die von Lünc -

durg / vier Wagen ergriffcn / vnv auffgehawen / darauffwar auch viel geldcs } welches Ma¬

nnus Nuncius Apostolreus in Schweden zusammen gckratzct / vnd dieweil alles vntcr dre

lXeuker ausgetheilet wordcn / ist daffclbigc geld auch durch die gute Gesellen / von einander

gefüllt worden vnd zerstoben / also gewonnen also zertrunnen .

Anno i 4 f ? . hat sich Hertzog Fr , dcrich von Lüneburg ( in seinem alter gar Zu der ruhe

begeben / vnd das grawe Münnig Closter ; u Zelle fundirk / ond seinem Son Hertzog Berste

harden / dcrcin Administrator zu Hildesheim war / dasgantze Regiementdes Lüncbürgll

schcn Landes vbcrgcbctt .

Derselbe H . Bernhard Administrator zu Hildesheim / hat die Pfaffen sehr hart gehal -

tm / vndsie schrvbel gcplaget . i Denn sm war gantz kein Pfaffenfieisch gewachsen / allsein

Hertz stund nach Weltlicher tust vnd frcude . Nun hatte GrassOtto von Schowcnburg ei¬

tle wunder schöne Tochter / die hies Frewlcrn Mechtild / an dieselbe schöne scuberliche

Iungftawc hlcng Hertzog Bernhard sein Hcrtz / vnd begeret sich mit ihr in den heiligen ehc -

stand zubcgeben . Darumb must er das stifft Hildesheim verlassen / vnd kondtc dafclbs nicht

jengcr Administrator fern . Da fraget er auch nicht viel n. ach / denn die schöne Iungfraw

war ihm viel lieber / weder aller Glocken klattg / vnd aller Pfaffen gesang / ja weder das gan -

tzc stifft Hilveshetm / werc es auch noch so gros gewesen . Gleichwol hat er mit dm Pfaffen

zu Hildesheim so viel gehandelt / das sie ferner hertzlicbcn Brauk / der schönen IungfrawcN

Mech ' tilden Herren Bruder / GraffErnsten von Schowcnburg sollen zu einen

Brscheffcrwchlen / welchesauchalsogeschehen / im Jahr nach Christi vn -

fers Herren vnd Sclichmacherö Geburt t 4 s - .

“I 1
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^ Ernhard von Gottes Gnaden L ^ ertzogzu Braunschweig vnd LüneLurg f tfyitxtt

^ das Land Lüneburg / nach dem er dasStrfft Hildcshelm vbcrgcbe , , hattc / fünft ' Jar .
^ Sem chelich Gemahl / ward « gedachte wunderschöne FrawMechuld / geborn «

Graffin zur Schewenburg / mit dcrsclbgenharer keine Kinder gezeugrt / sondern tß » kr

fünff Jahr hernach ohne Erben gestorben .

Anno i4 ^ ° . ift eine grosse Thcurung gewesen } ober alle diese Lande / die wehre » so lan¬

ge / bis das ncwc Korn herbey kam .

Anno i4ör . hak Herßog Fridcrlch der Jünger / Hertzogen Wilhelms des Eltern ; n .

Braunschweig Son / zwischcnGötlngen vnd Northeim / etllche Wagen auffgttrreben / dcs

nen von Lübeck zu stendrg / der mcinungials solle solchGut / dendn von Lüncburg zugchören /

Darumb wurden Hertzog Bernhard von Lüneburg / vnd sein Schwager Bischoff Ernst

van Hiideshelm / onddleHensen Ewdteder Hertzogcn vonBraunschwrrg Feinde / vndver - .

darb einer dem rdcrtt Land vnriö L - utc / bis zuletzt Montags nach Iu ^ ila « ein Friede gc ,

rr . acht / vnd haben daemal die Hertzogcn von Braunschwelg das Haus Mörmgen / zum vns

lerpsurdedar stellen nmffch / brs örvmtlicher weise zu rechte erkarrdt wurde / ob sie auch schü «

drgwchewsodann Gutzubkjatcn .

. D .^ tzog Bcrjrhai d aber von Lüneburg / als er sein Land vnd Leute fünffache sehr löt ^

j lieh vnd wol rcgrerelilst er «n Arllc von dieser Welt geschieden J vnd grn Lün ^ U ^ ggcjürtt /

» ulÄ \ K ^ begraben / mi Iar nach Christi gebürtig .

Vo «

n
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^ S ^ TTO von Gottes Gnaden / Herzog zu Branfchweigvnd Lüneburg / Hertzogeu

^ V /iFrideriches Son / vnd Hertzogen Bernhards Bruder regieret das Land Lüneburg
sieben Jahr / vnd war noch an sehr Junger Fürsie / als er ausgcheis seines Herren

Vaters Hertzogen Fricdcrichs anficng zu regieren . AU derseib .gcn zeit waren die Iut -ckcl n

vom Adel im Land Lüneburg sehr stoltz vnd auffgeblasen / ritten daher mit grvffcm ^ Gepren -

ge / vnd wüsten für Hoffart / stoltz vnd vbcrmuth nicht / wie hoch sie herein traben wetten .

Leitn dieweil der alte Hertzog Friderrch / der dazumalnoch lebet / ein jchrftommcr siniffr ,

rnüriger Herr war / verachteten sic denselbigen / vnd gaben nicht viel auff ihn . Barumb so

bald sein Son Hertzog Bernhard / der sie sechs Jahr im zäum gehalten / vnd zmiUch gcdc -

mükiget hatte / gestorben war / fiengcn sie wider an zu stoltzicrm / vnd verachten den Bungen

Fürstcn / Hcrtzvg Otttn / seinen Herren Brudcr / vnd ltcffen sich vernemen / er werenn jun¬

ger Lecker / hielten ihn auch nicht so werd / das sie ihn für ihren Landesfürsten hctten erken¬

nen wollcn / ^ ondern nrachten dagegen ein verbündnis wider ihn / Insonderheit die von der

Schulcnburg / vnd die von Barttnslcbcn / das waren die rechte Redlinfürcr / welchen auch

die andern vom Adel / vnd insonderheit sie Freunde krefftiglich anhiengcn / bewersiten den

Fürsten viel Mutw , llens / vnd thaten ihnen keinen geringen schadcn . Darübrr iiwt >das jun¬

ge edle Blut / Hertzog Otto sehr hitzig vnd zornig / lrcscinKricgövolckzusamen lauffen / vnd

- og / da sein HerrBruder Hertzog Bernhard gestorben war / bald des nehesten Sommers /

auffbte steltze Iunckern / die krochen zu Wrnckcl / vnd war keiner so küne oder mechtkg / der

sich gegen dem Jungen behertztem Lewcn Heiken versuchen dürffen / sondern er brach fmmtt

durch / verwüstet vnd verherct den Iunckern ihreHcuscr / Dörffer vnd ücker / fürt auch sein

Kriegsvolckinö Werder / das brandtc er aus / da doch in hundert Jahren keines Feindes

Hand hinkommen war . Alfo besuchte der Junge rdlc Fürste Hertzog Otto seine stoltze Iun -

ckern in allen Winckeln / da sie wonetenj vnd wölken sie wider Friede haben musten sie kom¬

men ihm zu Fusse fallen / vnd gnade begercn . Er war ein großmütiger stettdrger Junger

Surfte / vnd ein streitbarer Held . L » e Gerechtigkeit hatte er insonderheit sehr heb / den

Strauchreubern / die sich aus dem Stegretffernehren / vndauffgrüner Heide fisschen / siel¬

tet er allenthalben sehr flerssig nach / vnd wo er sie bckam / mustcn sie ohn alle Gnade '

sterben . Also hielt dieser Hertzog Otto sehr reine Straffen / das feine liebe Un¬

terthanen fein sicher vnicr jhm Handelen vnd werben kondren / wel¬

ches denn an einem Fürsten sonderlich zu loben vnd zu

preisen ist .



MO » 467 . zu Sanck . Michaelis rage ) hat Hertzeg Otto von Lüneburg Zu Zelle
Hochzeit gehalten / mit Frewlcin Anna / geborncr Greffrn zu Naffaw / die gebar jmdar
nchestfolgende »46z .Iar einen einigen Son / der hies Hertzog Heinrich . Im Jahr

1467 -haben die von Lüneburg / in ihrer stadt einen newen Zoll auffgcsrtzt / den sie doch / die¬
weil vie andern Hcnfestedte 1 sehr vbcl damit zufrieden / vnd nicht mit ihnen handeln noch
werben wollen / wider musten fallen lassen .

Das nchestfolgende Iar / wte gemelk / hat Fraw Anna Hertzogin zu Lüneburg / ihrem
Herren -Heryog Otten / den Jungen einigen Son / Hertzog Heinrichen geboren .
vder drey Jahr hernach / als der streitbare Held -Hertzog Otto / dem Lande Lüneburg / fit*
den Ihar löblich vnnd wol fürgeständen / ist feine Fürstliche gnade kurtz nach der heiligett

drey König tage / auff einen Dinstag zu Zelle von dieser Welt abge¬
schieden / gm Lüneburg gefüret / vnd daselbst begraben im

Iar Nach Lhrrsti Geburt x4 1 * .

Von



SNMNM IrrloerlMenoem Ottern
' zu Lüneburg .

Riderich der Elkcr von Gottes gnaden / Herßog zu Braunschweig vnnd Lüneburg /

^ Ij ^ hat in seinem hohen Alter / als ferne zween Söhne Herßog Bernhard vnv Herßog(^ 9 Otto / denen er die regrcrung des Landes Lüncbürg / bcy seinem leben vberlaffen / für
jy , n lunweg gestorben waren / dieRegierung wider andre Hand nemen müssen / dieweil das

Junge Herrlin / Herßog Heinrich / seines «OohnsHertzogen Ottens nachgelassenes Sön ,

lcln / noch ein vnmündiges Kind war / von dreyen Iaren . Im selbigen I47l . Iar I ist auch

Herßog Vlnch von Stargard vnd Mcckclnburg gestorben / vnd seine nachgelassene Wid -

we / die hochbetrübte Fürstin / Fraw Margaretä / hochgedachres Hcrtzogen Fricdericho des

Eltern von Lüneburg Tochter / kam wider gen Zelle / vnd lebet da sehr Fürstlich vnd ehrlich

im Wtdwen siande / bisan jhren tod .

Anno i47s habcn die von Lüneburg neben vielen andern Stedten / Keyser Friderichen

des Hamens dem dritten / hülffe zugcschickek / wider Herßog Careln von Burgundien / der

du L -tavc Neue belagert hatte / ward aber vom Keyser Friderichen / der gegen chn zu Felde

zog / von der bclagcrung abgewendet . Zu dersclbigen zeit regieret der Alke H . Fridertch ; ü

Lüneburg / sein Land vnd Leute in gutem Friede / denn er war ein sehr frommer vnd

friedsamer Fürsic / vnd als er nach seines jüngsten Sons -Herßog Ottens rode /

dem Lande Lüneburg noch sieben Iar / sehr löblich vnd wol sürge -

standen / ist er im hohen alter von dieser Welt geschieden /

Im Jahr nach Christi Geburt 147 * .

gen zu Lüneburg .
* Einrich der Jünger von Gottes Gnaden / Herßog ; ü Braunschweig vnd Lüneburg /

^ Regieret nach seines Großuatero todt / das Land Lüneburg vier vnd funffyig Jahr /

>vnd war noch ein sehr Junges Hcrrlin / als sein Großvater starb / denn er kan vber ze¬

hrn Jahr nicht sein alt gewesen . Darumb auch sein Fraw Mutter / Fraw Anna gcborne

Graffin zu Nassaw / die sich zum andern mahl . mit einem Graffen von Kaßcnelbogm in

den heiligen Ehestand bcgebcn / derauch bald gestorben war / sich widerumb zü jhrcm Jun¬

gen Herren Son Herßog Heinrichen in das Land Lüneburg begeben / vnd dcmfetbigen sein

Land vnd Leut regieren helffen / bie crzü seinen Mündigen Iaren kommen / vnd sich in den

heiligen Ehestand ! begeben hät .Also stund ! das Laßd Lüneburg etliche Iar in gutem friede .

Anno 148 r . viertzehen tage nach Ostern / auffV . Georgcn iag / dcr dazumal auffeincm

Montag gefallen / da holeien die von Veltcm / die Küh vndOchsin fürSoluelde / auffHer

tzog Heinrichen den Iüngernzu Lüneburg . Aber die Bawren aus dem Poppendicke vnd

z ^ emmerüeste / machten eine nachjagt / vnd vbcrwurffen sich mit den Reutern / vnd schlugen

bey Betnrodc vnd für Glentorffe acht Reuter todt / vnd waren die Bawren aus dein Psm -

pendicke / insonderheit so toll vnd rasend / auch so grimmig vnd zornig / das sie auch etliche

Pferde mit den Reutern zu tode schlugen . .

Anno I48f -haben die von Lüneburg vnd andere Stedke mehridcr Stadt Hildeshcim

hülffe zugeschicket / wider ihren BischoffBcrrolden von Landesberg der zwey Jahr nachein¬

ander einen grossen Krieg mit ihnen gehabt . .

Anno i486 . hat sich zum ersten mahl in diesen Landen / die schedliche Seuche der

Schorbock gcnent / erreng k / vnd sind viel Leute damit behafft
worden .

sich
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s ^ no ' 287indem letzten Fastckabendhar Hertzvg Heinrich der Jünger von Ärsuit ,

! schweig vnd Lüneburg / regierender Herr des Landes iüneturg / Hertzog Httenö

^ Son /Hochj ' it gebalten / mit Frewlcin Margareten / Hernog Ernstes des Chusfnri

sien vyEacKstn Tochter . Die Braut ist durch Braunschwrig gesürct / , n zween vergiß

Venen Wagen / vnd für einen jeden Wagen giengen vier schöne apffelgrawcRost / der Hoff

aber war ; tTg -. lle auffdem Schlosse / da den viel mcchtigcr Herren vnd Fürsten gcgmwek ,

tig gewesen ? vnd solch » n ehren tag in frewden vollenden haben helft « n . Her Braut Herrctt

Bruder sind gersesen / Heryog Fnderich Churfürst zu Sachsen / Hrnog Johannes ; »

Sachsen / der auch nach seinem Herren Bruder Churfürst worden / Hernog Äldrecht ^ hu »

f erst vnd Erndischoftzu Memy / vnV Hertrog Ernst Er . - b - jchoffzu Magdeburg / w

in ' nistratorzn Halberstadr / vnd jrcSchw « st . rChnstina war Kö .ngn , zuHcnncma ; ckM ,

tvegen vnd Schwerer , . Es hat aber HertzogHttNNchvonLünrbuigmrt obgedachtemstl -NMs

' 7 * § » ( i
s » >
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kltM Mcn Gemahl / Iraw Margawketi / Viel schöner Junger -̂ errett vnd Frewlcitt gcieu -

get / al -, ncmlich / Hcrtzog Qttcn / Hcrtzög Ernsten / Hertzog Frantzen / Ircwlun Elisabethen

Freivlcrn Apolloniam / vnd Krcwlein JUfou ' ti ward Elisabcth ^ Hertzog Ca

reln von Geldern vcrmehlct / vnd FrerLKEWl ^ WK ^ bcrnlinen zu pömcrn zur ehe

Anno i4 ? z . hat Hertzog Heinrich von LüneMWsttncm Herren Vettern / Hertzog

Heinrichen dem Eltern von B .- aunschwcrg beystandt gethan / wider dre Stadt Braun -

fchwcrg / ist auch mit auffdem tage zu gerbst gewescn / da man den Handel vertragen wolle .

Im Jahr nach Christi Gebürtig , ist Hertzog Heinrichs von Lüncburg Tochter /

Frewlcm Elisabeth geborn / dic hernach HcrtzogCarln von Geldern ver , neblet worden /

welcher vrnb das Jak nach Christi Geburt >m . ohne Erben gestorben . Sern Gemahl ab » r

r >ieHertzogrn Eirsabtth / hak darnach ^ . IarWrdwc geseffcn / bis siczuletzt anno l ) 7r . ) hrcs

altcrs rm achtzigsten Iare aus dieser Welt abgeschcidcn .

Als inan zclctnach Christi Geburt - 495 am tage Felicis vnd Euscbij / rst Hertzog ,0 t *

to / ßcwogw Heinrichs von Lüncburg So 'n geboren / wclchcr hernach zurHarburg Haus¬

gehalten hat . t

Anno 1497 « rm 2.6 . tage Iunif / wardzu Vlscn geboren Hertzog Errist von Braun ,

schweig vnd Lüneburg / Hertzogen Heinrichs von Lüncburg Son / welcher hernach zu Mle

Hoffgetzalrcn I vnd nach des Vaters rode das Land Lüneimrg regrerechat .

Anno l45 - . rst Frewlein Avpolloma Hertzogen Heinucho zu Lüncburg Tochter ge¬
boren .

Anno isoo . ist Hertzog Heinrich von Lüncburg / feinem Herren Vettern Hertzog

Heinrichen dem Eltern von Braun schweig / mit grosser macht weder die Friesen zu tzüiffe
kommen .

Im Jahr - soi . ward ein vneinigkcit Zwischen etlichen Iuncker n vom Adel im Stiffk

Magdeburg / das diesttbigen auch cinandcr . imt gcwalt angriffen vnd oberzegen . Nun wa¬

ren eriichcauffdcm einem theile / drc heuen etliche Strasscnreubcr geherbcrget / welche dek

Stadt Braunschwrig gesandtcn / in Hertzogen Heinriche zu Lüncburg geleite nidergiworf -

scn harren vnd dieweil ein gcschrey auskommen war / als feite solches »tut des Hertzogen für

wissen vnd bcwilligung geschehen sem / wotte er seine vnschuld öffentlich danhun vnderwn -

sen / sandtc verwegen dem andern theil bey hundert Reiffigen zu hülffq / vnd dersetdige Hauffs

that in « Stifft Magdeburg nicht geringen fchaden / strerffet auch bis an denHarn für Bal¬

len stcd / das vcrvros die Fürsten von Anhalt / vnd zwar auch den Ertzbifthoff von Magdc »

b wg nicht wenig / vnd stund darauff / das man den Hertzogen von Lüncburg wrder vberzo --

g / n herte / wo solche nicht durch gütliche vmerhandelung des Churfürsten zu Sachserr / vnd

dcffelbrgenHcrrcnBrudcrsHcryogenHanfes / auffeincntagzu Quedlinburg / wcrevn -

ternommerr worden / denn die selben zween Fürsten / warn der Ertzbischeffe voll Magdeburg

lerblichcBrüdcr / vnd Hcrtzog Heinrich von Lüncburg hatte ihre Schwester Fraw Marga¬

reten / zu einem Gemahl . Dieser vrsachen wegen / ward zu Quedlinburg ein Fürstenkag

gehalten / daselbst waren gcgcnwerrig / Hertzog Heinrich von Lüncburg / vnrid deffelbigr n

WidrrsacherErpbtschoffErnstvon Magdeburg mit beyder setnerStifftMagdeburg / ond

Halber stavt Prwlaten / Itcm die Fürsten von Anhalr / Fürst Watdemar / vnd Fürst George

Diese alle stunden gegen H . Hctnrichcn von Lüncburg / Aber Churfürst Friderich vnd Io - -

hannes / bcydc Hertzogen zu Sachftn / dic auch mit gegenwcrtlg waren / schlugen sich in Die

fache / vnd vertrugen den Handel zwischen Hertzog Heinrichen von Lüncburg / vnd fernem

Herren Schwager ErtzblschoffErnsten von Magdeburg / auch den Fürsten von Anhalt /

doch mu stc dcrHertzog zu erstattung dk » schadenß / dcn er den Fürsten gcthan / j nen eine sum¬

ma Ocldcö zu geben anlobcn .



Don der Stlffttschrri Fehde .
schweig / 'grussek da selbst seinen -Hertzm Vettern H Heinrichen den Eltern von Braukv

schwc «g / dcnn sie waren daemal miteinander sehr grosse Freunde / vnnd haben zween Iun -

kkern von , Adel / dicernander todfeind warm gürlrcb vertragen . .. -

'Limo , sor . am tage Nicolai / tstgcborcn Frcwlin Anna / Hcrtzogen Heinrichs ; « Lüne «

kurg Tochter / die hernach Hcrtzogen Bermm von Pomern vermchtcr worden .

Vmb dieselbe ; ett / hat sich zwischen hochgcdachten Herrn Vettern / Hertzog Heinri¬

chen dem Eitern zu Braunschweig / vnd Hertzog Hctnrlchen dem Jüngern ; « Lüncburg /

Nicht cm geringer Widerwille crhobcn / von wegen der verbündnis vnd des Vertrags / welchen

src für wenig Jahre « / nn Kriege wider dre Stadt Braunschweig auffgerichk . Ein stder

klage ! im wcre zu kurtzgeschehcn / so sind auch etliche tagelersiung darüber gehalten worden

vnd doch wcnig ausgericht / sondcrn dcr Handel je lengcr ie bitterer vnd ergct wordcn . Knletz «

sind sie m dcr Stadt Braunschweig darüber zusammen kommen . Vnd da man daselbst

den Handel fürnam / gcrict dre fache zu solchem Hader / dasauch ein theil das ander anfimg

zu jch , netzen vnd zulestcrn . Darüber ward Hertzog Heinrich dcr Elter von Braunschweig

so vol zorns / das er des Vertrages Brieffecherfür zog / vnd den gantzcn Handel offenbaret /

wie sie wcrcn einig worden / die Stcdtc Braunschweig vnd Lüncburg zubczwtngcn / vnd vn -

tcr zudrücken . Da stunden viel dabey / die nicht vmb den Handel gewust / vnd hörcren mit

sie »s zu / vnd sahen gern das solche Hendel offenbar wurden / vnd das sie verncmcn möchten /

wie ihre Landeefü , strn gegen sie gesinnet weren / Hertzog Heinriche von Lüncburg Räthe /

wurden roth vnd schenmcn sich / vnd als src steh für den bcysirhcndcn Bürgern vnd Rathe -

Personen entschuldigen wollen / ist ihnen vom gegenthttl / zeit vnd on da solches gehandelt

wordcn / für die Nasen gehalten . Hierüber , st d , e fache vnd vlicinigkeit so heffttg worden /

das man sich eines schweren Krieacs zu besorgen gehabe . Welcher auch gewrslich darauff

erfolget / wo nicht dre Zwiespalt durch gurer Leute vnterhandelunge wcrc beyge legt vnd ver¬

tragen worden .

Anno , $-c8 . am rage Clementis / ist Hertzog Frantz von Lüncburg / Hertzog Heinrichs

Sohn geboren .

Don der StiffttschenFchde .
M Nno is ' - . am zwclfften tage Januarts / tst Keyfer Maximtlranus des ? ? amens der er «

^ stcgesrorbm / vndbalddarausfin , ansang ecs Krütwgs / erhub sich die Sliffuscht
^ Fehde / im Stlfft Hildeeheim / zwischrn BischoffJohan von Hildesdcim / dcr ein ge ,

korner Hertzog von Nidersachscn / zur i owcnburg war / vnd zwischen Hertzog Erichen dem

Eltern / vnd Hertzog Heinrichen dem Jüngern / Regierenden Hcrtzogen im Lande Braun -

schwcig . Dem Bischoffvon Hilveshenn / haden Hernog Heinrich von Lüneburg / vnd Gr « ff ^

Johan von S chewcnburg hü lffc vnd bcystandt gethan . Der Bischoff that den ersten an - ^

griff / vngcacht ob cr wol den Hertzegcn von Braunschwcrg kurtz zuuorn gcschricbcn / dastt 7

titit ihnen in vngutem nichts zuschaffcn / vnd sie sich von sm gantz kcrnce Kricges zubefareit

hctten . Nicht desto minder aber / ist cr in dcr stillen Wechcn mit grosser vngcstüme / in das

Stifft Minden gefallen / darinnen Hertzog Frantz von Braunschwetg / Hcrnogcn Hein¬

richs des Jüngern von Braunschweig Brudcr / Bifchoffgcwcsk / daselbst hat sich Bi / cbosf

Johan von Hildeshetm / ntchr einen Bischoff / sondern einen rerssiiden Wolfferzeiget / mit

brcnncn / raubcn / todtschlagcn alles erfüllet vnd verwüstet / Darnach ist er auch rn das Land

zwischen Diester vnd Leine gezogen / vnd daselbst gterchcr gestalt iHr Seh werbt vnd Fetrek

grewiich rumoret / vnddasFürstlichc HausCairnberg sehr hart bclagiN ^ AIso wurden die

Braunschwckgischcn Fürsten verursachet / sich nothwendig zu wehrm / habcn der wegen aus

den vmbligcndcn Landen vridHcrrschafften / eilend ein Krugevolckvcrsamlct , Erstlich T ' ee ?

ketem belagert vnd gecnstigct / sind darnach als grimmige L ^ rcn in das StissrHrtdeshmn

gefallen / vnd haben das Sredlin 'pcinc «m dritten sturrn erobert / vnd ausgctrand / das

Schlos darnach auff das trefft , gste belagert . Dieweil sich nun der Bischoff besorget / die

Braunschwr igischki '. Lewen / inöchlen sm das schöne feste Vchles zu stücken rersscN / hak er sie

riul htiibcrltstigcn schinerchelworten / vauon abwenden pnd abreden lassen .
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Hertzog Erich vnd H . Wilhelmwerdengefangen.
Aber nicht lange darnach / erftiren die Fürstcn / / das der Bischofs sie mit eitel hrnderlt -

stigcn schmcichclwortcn hinkcrgangen / darumbwurden sie abcrnrak schrzornrg viidgrim -
mig / wandten sich mit den gantzen Kriegsvolck / in das Land Lüncburg / vtelercht das der
Fc >nd / rn Meinung fernen Haussen bey fortzog Heinrichen von Lüncburg zu stcreken / sich da - / /
selbst hinab gewendet / oder das sie aus den zweyen Stifsten Verven vnd Bremen / darinnen
ihr Herr Vetter vnd Brudcr / Heryog Chrrstoffvon Braunschweig Brschoffvnd Admini - ,
strator gcwcsen / ctwa mehr Krrcgsvvlck zu bekommen vermeinet . Aber ehe denn sie sich des
betten vcrschcn / rst dcrgantzc Handel zu einerFetdschlachk geraten / vnd sind die zween sircit -
darc Fürsten / Hcrtzog Erich der Elter / vnd Hcrtzog Wilhe lm / Hcrtzogen Heinrichs des
Jüngern Bruder / auffder Heide für Soldaw / auffden Fer / ' d gestoffen / am abend Pctrt
vnd Paul »/ kurtz rrach Mittage . Da gcschach crn sehr Ritkcrllchs vnd ntanlichs fechten vnd
kempfferr / auffbeyden scrten . Hcrtzog Erich vnd Hcrtzog Wilhelm fftzcren sehr vnuertzagk in
den Feind / vngeachk / das sie jhr Kriegsvolck noch nicht beysammen Jetten / denn ein gros
th -rt jhrcs Voickcs / war noch mit Hcrtzog Hcinrichen dem Jüngern tfrt nachzöge . Also
gesthach ein sehr herber vnd bitterer streit . Dieweil aber hochgcdachte zwe ^' n Braunschwci -
Klsche Fürsten / Hertzog Erich der Elter / vnd Hcrtzog Wilhelm / forn an dr .r spitze hielten /
vnd mit Nichten gedachten zu weichen / vngeacht / dasmkn derFeinv an der menge weit vber -
lig ! n / darüber auch ein theil jhrcs Kriegsvoleke in die Flucht gctticbm / sinb sie zulctz / ka
sicsich sehr Manlich wchrctcn / vnd doch gleichwol aus dem Feinde nicht widcrlos buchen ,
kondten / beyde gefangen . Hcrtzog Erich aber hat sich nicht ehe ergeben wolken / bis er schwer»
tich vcrwund / sürAugen sahe / das shm das glück gcmtz entgegen / vnnd sind darüber nichs
cm germgc anzal guter Lcutc / auffder Wahlstad tobt bliebe » . Denn es solle » in diejcr
Schtacht / in die drey tausent vmbkommen sein / so wurden auch jhrer viel gefangen / vnker
welchen auch etliche Graffen vuv -Herren gewesen / insonderheit ein Graff von Wünstorff
em Graffvon Rcgcnstcin / vnd zween Herren von plcffe / Item / vber das / noch n - . vomA -
dct / vnter welchen auch Conrad von Skctnberg gewescn . Das »st also du Schlacht auffdcv
Soltawcr Heide / darinnen es sehr schcusliche Kappen gcgcbcn . ^ ^ -

Drr Brschoffvon Hildeshetm / vnd H . Heinrich von rrmeburg / behielten diemal dif
vberhand / vn d bekamen neben den gefangenen Fürsten vnd Herren / schr reiche beute / ncm -
Irch / fünff groffc Karthaunen / drey Schlangen / vnd etliche halbe Schlangen / vnd Feldge-
schütt / auch sicbcnttig tonnen Pulucrs / vnd was sonstcn an Gelt vnd andern Gute / bcy den
erlegten vnd gefangenen möchte gefunden werden .

Hcrttog Heinrich der Jünger von Braunschweig / vnd sein HcrrBruder / Hertzog
Frantz L̂rfthostzu Minden / waren im nachzog / mu drey hundert Pferden / als sie aberdre
bösczcnung bekamen / wie ihr HcrrBruder Hertzog Wilhelm / vnd jr Herr Vetter Hertzog
Er ich der Elter gefangen wercn / zogen sie wider zu rücke .

^ Da ward Hertzog Erich vnuerzügtich gen Zelle / in Hertzog Heinrichs von Lüncburg
Schlosgefürct / vnd daselbst in Fürstlicher vcrwarung gehalten . Hcrtzog Wilhelm aber
ward gen Hilvcshcim gebracht / vnd daselbst gefenglich verwarcr .

Dieweil aber sein Herr Bruder / HcrtzogHemnch einen i ; wen Haussen Krtegevol -
ickes zusammen zu bringen sich beerbcitct / schlugen sich die drey Churfürsten / Ertzbischoff .*
Albrecht von Mcintz vyd Magdeburg Cardinal / Hcrtzog Friderichvon Sachsen / vnnd
Marggraff Ioachun von Brandenburg / , n den Handel / vnd ist die Sache auff einem Für--
stentaqc ru Acrbst dahin verhandelt worden / das Hertzog Erich dem Hcrtzogm von Lüne ,
bürg / für seine erlcdigung drey Heuscr vnd ewelfftausent Eotdgüldcn / oder wie etliche an-
rc furgcbcn / dreiffig tausent Goldgülden geben solle / vnd darauff »st er auff Martini seiner
gcscngniö erlassen worden .

Im selbigen , ; >- . Iar nach ChristiGeburt / istam rF . rage Iun : j / ; u Franckfmd am
Mcycn / von den sieben Churfürsten eintrechriglich zu einem Römischen König erkoren wor¬
den Carolus der junge König von Hispanrcn / vnnd im nehestfolgendem i ; ro . Jahr nach
Christi Geburt am rr . tage Octobris zu Aken mit grosser Pracht vnd hcrrligkeit gckrönek
wordcn / vnd ist dieser Caroluy » n der Ordnung der sünffte des TiamensRönufcher Keyser

Annd



K > Larl helt seinen ersten Reichstag zu Worm§.
Anno isLl hat Kcyser Carl im Aprill / fernen ersten Reichstag zu Worms gehalten /

daselbst hat Doctor Martinue Lutherus von wegen feinerLehre vnd Schiifftcn / für Kcr -

lrcher Marestet / vnv dem gantzcn heiligen Römischen Reiche / ein sehr herrliche bcfcntnm

gtthan / nemlich / das er feine Bücher vnd Lehre mrr Nichten widcrruffen kondre / erwürbe

denn mit heiliger Prophetischer vnd Apostolischer Schrifft / vberzeuger vnd vberwiesen / wo

vnd in welchem stücken er jrrig oder falsch gelerct hctte / so lange solch » nrcht ge - chehc / fagck

cr / köndtt vnd wolle er seine Lehre / Bücher vnd Schriffken mitnichten widcrruffen / bat

auch auffs vnkcrtheniglichste / Key . Malcstcr vnd das gantze Römische Reiche wolle ihn wi¬

der sein Gewlffcn / vttd ober fern vermügen nicht beschweren .

Auffdicfem Reichstage sind auch vnker vielen andern Herren vnnd Fürsten des Rei .

chcs mrt gcgcnwertig gewesen / Die Hertzogm von Braunschweig vnd Lüneburg / ncmlich /

Hertzog Erich der Elter / Hertzog Heinrich der Jünger . Item / Hertzog Otto von Lü :ie -

burg / der zur Harburg hoffgehalten / HcryogenHeiurtchs von Lüneburg crsigcbornerSen /

vndHcryog Philippus vomGrubcnhagm . Soistauchauffdcmsclben Reichstage gcgcn -

wcrug gewesen BrschoffJohanvonH »ldeshe »m . Vndobwo1 Keyscrlrchc Mawstet / dic

jrrungen zwischen dem Brschoffvnd den Hrrnogen von Braunschwckg / , nit flcrs erörtert /

vnd beyden theilen bey der acht vnnd Oberacht ernstlich friede geboten / darinnen auch die

Hernogen von Braunschweig / gls gehorsameGlicdmas des Reiches gcw , lüget / sich auch

gkhorfawlrch darin erzeiget vnd verhalte « / so hat doch der Bisch off von HUdeshenn jolch

ernstlich Mandat Römischer Kcyscrltcher Matestct / vnd des heiligen Reiches / mutwillig

verachtet / vnd das Land Braunschwcig auffs ncwe frcucnrttch angegriffen / »st darauff tu

des Reichs Acht vnd Oberacht verdampt / vnd weil den Hertzogcn von Braunschweig dre

Epccuuo befohlen / haben ihn die zween streitbare Fürsten / Hertzog Erich der Eiter / vnd

-Hertzog Heinrich der Jüngers als zwey grimmige Lew ^ angegriffen / jhmc seine Festun¬

gen vnd Hcuscr zustückcn gerissen . Insonderheit im Jar isrr . lisffcn die Helden im Suffk

^ rl .xshenn dieftulcMctze von Braunschweig also grummcn / dcn grosten Lcwcn also brül -

ttn / drc Nachtigalcr , / Lerchen vndFalckcn dermaffcn singen / das dem Brschoffvorr Hildes -

heim solch Liedlein bcgunte ; u hoch zu wrrden / vnd für den grossen Carthaunerr rü Schlan¬

gen / in fernem Suffe für Angst nirgend bleiben kundtc / Sondern muste mit fchand / aus
dem Lande reuen . Die Hertzogcn von Braunschwcig aber / habrn derinasftn im CtEk

Hllveohkim hausgehalien / das der elende Bsschoffvon feinem gantzcnLande

Mchtmchrvbrig behalten / den nur d , e Stadt Hildcsheim vnd drey

Schlösser / ncmlich / pcync / Sttwrwald / vnd

Mamnburg .

on ArtzögAttm zu KünchurM
zur Harburg Hofgehalten .

von Gottes Gnaden Hertzog ; u Braunschwcig vnnd Lüneburg / Hertzog !

Heinrichs von Lüneburg crstgeborner Son / hat steh mit der Harburg abtheilen last . !,

sen / vnd « ne gcborne vorn Adel / Metten von Campe zur ehe genommen / eine sehe -

schöne person / dic jhm Hertzog Otken den Jüngern geboren hak / welcher -. uv *

nochzur Harburq Hoffhelk . N
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^ Rnst von Gottes Gnaden / Hertzog zu Braunschweig vnd Lüneburg / Regierender
Hcrtzog des Landes Lüncburg / Hertzogen Heinrichs ander Son / ward zu Vtstn ge -

<cü^ 2boren / Anno 1497 .MN sechs vnd zwanzigsten tage Iunij / vnd ^nachdemerbcy sei¬
ner Mutter Bruder / Hcrtzog Frtderichen dem Edlen Churfürsten zu ^ -achscn / sehr Christ¬
lich vnd fürstlich ertzogen / auch zu Wtttenberg fleissg gestuduret / vnd in freyen Künsten
sich wol geübek / da er denn des lhewren GOttes Mannes / Dockorie Martini Lutheri le,
bendige Stimme offt in predigen vnd lesen gchöret / isi er darnach in Franckreich gezogen /
Frcmbve Lande zubesuchen / vnd nach dem er sich an des Königs Francisct Hoff daselbst
begcben / ward er am selbigen Ort / von wegen seines trefflichen hohen Verstandcs / vnd für -
treft lrchen Fürstlichen Lugenden / etliche Jar in grossen Sßiröcn gehalten . Darnach hat
er sich wider zu seinem ' Herren Vater ins Land Lüneburg begehen .

g Vnd



DonHertzog Lmstck £u künekurg .
ChrtsttMft^S HER ^ kNGrbutt isrsTiN der, Heil/Len DKnaiK ,.

Oo chzck^ chätt «« IrePlettr Sdfh . a / Hertzogen Hemr ^ zuM ^

# *& *

Sie hat mit ihrem Herren dreytzehen Jahr im Ehestand gclcbck / vnd in derselbigenU ,
Kwclff Kmdcr zur Welt getragen / dercn zthenichinik Namen beschrieben finde I ziemlich t

^ 1 7 ***/*■~ - .'Tl - i 5 ' -» *V -k- * äMI . A. . S C. _ _ /WX ,/ s > ^ L /

y& tf .
Hcrtzog Frann Ltt ^i / Hertzog Fricdrichcn / Hertzog Heinrichen / vnd Herßog Wilhelmen /
Item / Frewlkin .Margaxctheri / Graffcn Hanseezu Manefeld Gemahl / Frewlein Vrsu ,
len / welcheIutchgestorben / Frcwlern Catharinen / Frewlcin Elisabeth Vrsulen
Oikme zu SchowrnbuV Gcmch , / FrcwIM Mugvalmm Gmff^ Amdkeerm L „"
» hkm Kemchl/vudFmpIctn Sophiam / dir MmffDoppmvo ,, HmMrrg zur Eh - go

' M Ztttzog Krantzenzu & m*

■<# &

■ * * * »Äs »
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^Ranerseusvon Gottes Gnaden / Hertzog' zü Brauujcnweig vnd Lüneburg / ^ erßoe
* / Ks ' r gen Heinrichs von Lüneburg VriktcrSon fist ein sehr Christlicher fromnrerFürst ge -»Ir ^ r i . /•/» .• • ; ^ ; • *■ * yi% ' s*** 4\ ' y r / ^ - a~ wesen / vndchat zu ernemMmahtgehabtAraiv Clären -'geborne zuSachsen /Hertzo-«
gch Magn i von Nrversachsen Lochtcr /vvn der er doch keine Erben gelassen . » b*

Anno lsrä .̂ r Hli-nog Iohan̂ ksFridcrich des Namens der Erstc/ der hernach CbM
ffivsisu Sachsen morden / amG 'onfäge Exaudi zu Torgaw Hochzeit gehglken / rwt /stev .
M 'Srdtlla / geborne Hcrßogm zu .' Outich I Ckcue vnd Berge . Am Bmstagc hatrnan -
cine » Ritterlichen Würmer gehalten / vnd hat vasmal Herßog Ernst von Luneburg / ' w - Biiil

Äi [,
JudolssKiencken gcrennkk . Den Mittvsehen hernach haben Hertzog F<E von Lüpe-

bürg/



H . Heinrich hielt Hochzeit zu Vrauuschweig .
^ » oit ^ ansfcld / miteinandcr gcstochcn / vnd vier treffen gethan / wcl -

hurg / vnd Graff Iobst vo' Ji f ~fn 0 IC pjn j, j m <-x ftcn treffen bryde gefallen /
ches sehr ^ ^ ^ ^ ^ obftallcM / da ^drittc mal der Hertzog allem / vnd das vttrdc mahl ,
Aas ander mal Grast I | vfiuqsiag / habcn H . phmpvonBraunschwcig / vnd
KaWWnA « ^ ' - / « ^ So h - bci . sich such
S.ÜA nmHi ! on » stcchm stht w°l z , hsUm . Scr Brtmgrnn # « ! <**
« 2ÄSm » < « » nn - » b - - g / ° >w Uch « Emn . / tz -il - n «
aedrttkcs halbirt / vnd sind alle drey gefallen .

9 Mssern ®saget man / sollen Hertzog Ernst von Luneburg / vnnd Hertzcg
Auff diesem S !' v Ghrw -rdiaen vndHochgclartcn Herrn Doetorcn , Mar -

rtfÄÄ L° » fcr «£*W Satfi / En . »
‘ TSll̂ bSthr Ää « betbas 'vnm - ffigc sauff- n zu HostM ' g .' t / n« das Hosts - , » ! -
von Luneburg / s . J » vnd Biers in sich fthwclgkkr / jwmcr toll v ' id vol

» . • Ml . « » ccu / « u
SS ( in bös« obklstandwtte/ b - m man billich fürjoitmm . enb wettn feite .

3 > , fürt bet H - n D . Marfnu - Luihtms darauffg - mmvettti / Da loltttcht Sütfitn
^ 'H Krauts der Hemog Wider gcantwortek . Ja Ueber Herr Docter / wrr '

’S /Sh ’h M - u .'t » w , rc Ion st lenkst abfomme » Als oo er ftgcn wellt . Wenn « am vnd
£Ä sowtdlich f# n / ent> mit ihnni best « Ex - mp - l / zuselch - t » mii .tfijjfcit end
§f£ " fein » rfnel « tbenVfo müstt » das Hoffgtsindt auch wel lass. » . Es hti , l aber al , o ,
Wmnd - rÄb , Wst - Wnuffit - g « I so mügtnditBtüdttsttp | pMm / wit ->. t « mist / | e
sind auch dir Vnt . tthanett .

Anno lsrz . hat dcrDurchlcuchkkgeHochgcborncAürstc vnd Herr / Herr Ernst Her ,
tzog zu Braunschweig vnd Luneburg / Regierender Herr des Landes Luneburg / in den heili -
grn Pfingsten Hochzeit gehaltcn / mttFrewlcir , Vophia / Hcrtzogen Heinrichs zu M ckUn -
burg Tochter . Ire Mutter aber ist gewestn / Fraw Vrsula / gebomc Churfürstm zu Bran -
dcnburg / Marggraffci , Iohansen von Brandenburg Tochter .

Anno i ; r 9 . vmb den Herbst / ist eine schnelle erschreckliche vnnd vormals vnerhörke
Kranckhcit cntstandcn / vre Schweißsiichk genent I die hat erstlich m Engcland angefangen /
davon sie auch von ctlichcn der Engclsche Schweiß rst genent Worden / hat darnach an der
See / so grcwlrch gcwütct / das an etlichen orten der dritte theil der Menschen daran gestor¬
ben ist / darnach hat sie auch die Lander B raun schweig / Luneburg / Sachftnvnd gantz Deut¬
schland durchkrochen / vnd eine grosse anzal Volckö hingeirommen . Wer in dieser Kranck-
hcrt geriet / den ober fiel ein licffcr Schlaff/ vier vnd zwantzig stunden lang / den vrcr vnnd
zwannig stunden blieb er todt . Darumb wer genesen wolt / der mustc den Schlaff mit rüt ,
rcln / hin vnd her tragen / vnd legen / jhm allewege wehren lassen . Wer 24 . stunden vberlebct /
der kam gemcinltch dauon .

Vmb dieselbe ze - t / bclagerk auch Solymannus / der Lürckische Kcyscr / drc Stad Wien
in Osttreich / muste aber vngeschaffkcr fachen wider abzuhcn . Das mal ist auch eine Thcw -
rung mit clngcfallt n / vnd also die Welk mrt drepfachcr Rute Gottes / von wegen jrcr Sün¬
de beimgesucht worden .

r - ^ u verjelbigen zeit / starb zu Torga Fraw Margarcka / Hertzog Heinrichs von Lune¬
burg Gemahl .

Rn du ftm selbigen Jahr / ist Keyscr Carl der fünsske / am fünfftcn kage )? oucmbris ; u
Bononia rtngettttcn / vnicrememgülden Himmel / auffemcm weisscn stoßen Hengst / mit
einem güldenen Gebis / Zaum / Eteigretff/ in einem gantzcn Kürrs^/ vnd darüber mit einem
gülden Wapcnrock angethan / dem hat sein Marschalck / ein bloß Schwcrd vor gefürek .

sLe ^ is ad exemplum totus componirur orbis ,
Vtque ducum lituos , sic mores castra lequuntur .

g l . Er ist
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Keyser §arl wird von« Bapstgekrönck.
Er ist für Bonoma von is . Cardinclen gar prechtig empfangen / vnd eingeritten mit

zwanyig kauscnt zu Roß / vnb etlichen tausent zu Fuß . Der Küriffer zu Roß / sind sieben hun¬
dert gewrsen / vnd darunttr viel grosser Herrn / in gülden vnd silbern stücken / gelben Sam -
mit / güldcn Ketten / vnd mit Federbüsschen gcschmücket / denen wurden zwo Fahnen vorge -
süret /derKirchen Fahn / war von weisse , n Damaschten / darin ein rot Crcun / des Reiche «
Fahn wargantz gülden / darin ein schwarycr Adler . Key . Maiestee hat sechs hundert Tra¬
banten gehabt / die waren allingelbgeklerdet / mit braun vnd blaw serbremet / auchsindr - .
Edclleut neben feiner Maiestet gelauffen / in güldenen Lcibröckcn etc . ?

Anno ifjo . am 2i . tageFebruans / istKey . Maiestet / zu Bononia von Pabst Clementes
dem siebenden / mtt der eifern Krön gckröncr / dieselbe Krön hatte einen Eisern rriff / sonsten
aber war sie gannGülden K . Maiestet warddasmal em Schwerd vorgetragen / in einer
sehr köstlichen fche »den / von Perlen vnd EdelgesterneninGoldgesetzet . Der Pabst seyet sich
aüffcincnStuct / zweyer Staffeln höher denn der Keyser / vnd hatte cme köstliche Insel
auffseinem Hcupt / bic viel höher ist gcscheyet worden / denn alles / das der Keyser diesen tag
angetragen hat .

Darnach am 14 . tage Februaris / ist die Gülden Krönung geschehen / mit solchem tri ,
umph vnd pomp / daß nicht zuschreiben ist / dasmal » st der Pabst von zwclffMennern gerra -
genworden auss einem roten Sammittcn ^ tucl / mtt gülden Knöpffcn / neben jm tieffsein -
Gwardia / von Landesknechten biß in den Tempel . In der Kirchen der Keyser dem Pabst >
d »e Füsse küssen / auch etliche staffeln mbnger sitzen müssen / denn der Pabst : Vnd als er die -
Krön cmpfangen / hat er darnach für der Kirchen r dem Pabst das Pferd halten / vnd nach
dem Stegreiffgretffen müssen . D «e weltliche Könige herrschcn / vnd die gewaltigen hust
man gneb ' ge Herrn / ihr aber nicht also . Ich geschweige hie des grossen gcschals der Instru¬
ments / Orgeln / Pfeiffer , / Posaunen / Hcerpauckcn / Alnckcn vnd Tromenu / welchesallc »
gen Himmel schallet / Item wie alles Geschütz sey abfangen . 'Zween Lcwcn vnd ein Adclcr
waren aliffgencht / aus deren Meuter sprang rorcr vnd blancker Wein / ein gantzer Dchse
ward gebrarrn / mtt viel Thieren vnd Vogeln ausgefüllet / die alle dte Köpffe aus des Dch -
fen Bauch heraus rccketen / Güldene Ducaten / vnd viel andere Müntze / wurden auffallen
Straffcnwnterdas Volckgcworffen . ^

Im selbigen mo Jahr nach Christi Geburt / ist am 25 . tage Martis / ein grcwlich vnd ^
erschreckliche Finsternis der Sonnen geschchcri / nn l8 . Grab des Widers .

Darnach am io tage Iunri / ist Keyserlrehe Maiestet auffdrr Reise aus Italragei
Augspurg / ; u München von den Hcrtzogen zu Beyern / sehr herrlich vnd köstlich empfan¬
gen worden / recht vber dem wegc da Keysc » liehe Man stet hergezogen »st / hat ein Fewirgek
sirgender Trache / gany ivcrcklich gemacht rn lüfftcn gcschwcbci .

Am 15 . tage Iurnj / ist Kcyscrlrchc Manstet auffden herrlichen grossen Reichstag zu
Augspurg etugentten / vliter einem köstliche «. Hrmcl/ dcm hat der edle Churfürst von Sach¬
sen Johannes das blosse Schwerd vorgefürcr . '

Bey dem Keyser ist der Bifchoff von Mcintz auffder rechtm / vnnd dcr Bifchoffvon
Cöllcn auffdcr lrnckcn sciicn / bcy den forderri heben ain Himmel geritten / bey den hindersteU
strbcn / , st der Könrg von Behmen Fcrdlnandus / Kcyscrtrchcr Maiestet Bruder / zu der rech - . ,
tcn / vnd der Pabsitiche Legat / nemlich der Car ^ . nal Cnnpcgiuc , zu der ltnckcn feiten gezo-
gen . Denselben Pabsilichen Legaten hat der Kurfürst von Brandenburg / von wegen der
Blschossc vnd Geistlichen Fürsten in Lateinischer Sprache cmpfangm .

Au diesem mal sind neben König / Chur vnd Fürsten / bcy Key . May . Einzöge gewestn / r,
die Durchleuchtige vnd Hochgebornc Fürsten vnd -Herren / Hertzog Heinrich der Jünger ^ ^ lrd
von Braun schweig / der kö mtt dem Pabstumb gehatrrn / vnd Hertzog Ernst vnd Frantz von
Lüneburg / dlc es mtt dem Euangclischcn vnd Protestirenden strnden gehalten haben . ? ,

Des nehesten tagcs am 16 . Iunif / wclchcr war der tag Oorpl ) ri80krilll / ist KcyferÜr
che Maiester Persönlich mit dem Sacramcnl ( wlc sie cs dauor gehalten ) «« der Stab vmb »
gangen / hat alle Chur vnd Fürsten / Geistlich vnd Weltlich dazu erfordert / du sind allege- ä
horsamlich erfthrenen / ausgenommen / der Edle Churfürst zu Sachsen HcrlMIohan -

ncs. vnd
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Dom Reichstage so zu Auospurg gehalten . 79
„ ncs / vttd desselben Son / Hcrtzog Johannes Zr »drrlch / Jltn , MarggraffGc .org von Brau -

/ Venburg / LandgraffPhrlippuszu Heffn / Hcrnog Ernst vndFrantzGebrüder / beyde fjcv

, pegcnzuLüneburg / vnd Ä3olffgangFürsizu Anhalt / duft Chur vnd Fürsten hai . cn inchr

niitgehen wollcn / sonderu sie haben K . M - sehrsicrffg gebeten / siegnediglich lmscbnidlgck

zu haben / viiv vber jhr gewissen sie nicht zubcschwcrcn / vnd vngcacht das Kcy . Maicsiet sehe

^ hart auff sie gcdrungen / habcn sie doch mit Nichten mitgehen wollen . Insonderheit hat sich

, Marggraff Georg von Brandenburg öffentlich für Kcyscrlichcr Maie stet veme <nen laj -

> sen / ehe er wolt Gott vnd sein hetlrgs Euangclrum verleugnen / ehe woll er sich inder jenen

. auffdie Knie / vnd ihm den Kopfflassen abhawcn .

^ . - DarauffderK . wider gcantwortct / ntcht Kopffab / nichk Kopffab . Vnd ob er wol wei¬

ter flrlssigangehaltcn / hat er doch Nichts ausrichten mügcn . Alj 0 hat endlich Key . May .

am heiligen Fronleichnams tagc / mit scinern Pfaffen vnd Papistischcn Fürsten die Proces -

> fron allein halten muffn . Das Sacrament / wie sie es dauor gehalten / har der Cardinal

vnd Ertzbrfchoffvon Merntz / vnter einern gülden Himelgetragen / denfelben gülden -Himmel

trugen 6 , Fürsten / die offt v , nbgewechsitt haben . König Ferdinandus Keyjerlrche Marc -

, stet Bruder / rst zu der rechten hand / vnd Marggraff Joachim von Brandenburg / Churfürst

; zur lincken / ats Geleiter vnd Fürer des Saeramcnts gegangen . Dahinden ausserhalb des

Himels / gteng Kcyferliche Maiestet allein / mit einen , köstlichen brennenden Windlicht / mie

blossem Heupt . Vnd vnter allen Geistlichen vnd Weltlichen Fürstcn / die vorher giengen

vnd nachfotgeren / lst keine züchtiger vnd andcchtiger Person als Kcyscrlrchc Marester selber

gesehen worden .

- Am zwanyrgstcn tage Junis / ist die Handlung dieses Reichstages angangen . Auff die¬

sem Reichstage zu Augsspurgchi der allcrgröffsten werck eines gefchehen / das se auffErden

geschehen . Den Sonnabend / den « ehesten nach Johannis des Teuffers / welcher rtlgcwe -

sen / der fünff vnd zwantzigstc tag Jmuj / nach Mtttag / Habcn Hertzog Johannes Churfürst

zu Sachscn / vnd desselben Sohn Hertzog JohansFrldcrich zu Sachsen / Marggrasf <;% *

prgzu Brandenburg / H Crnstzu Lüneburg vndBraunschwclg / Landgraff Phrtip zu Hes¬

sen / Hertzog Frantz zu Lüneburg vnd Braunschweig / Fürst Wolffgang zu Anhalt / vnd die

zwo Stcdtc / Mrnbcrg vnd Reutt ngcn / ihres Glaubens vnd der gantzen Christlichen Lere ,

die sie in ihren Fürstenthümen / Landen vnd Städten predigen lassen / bckentnrs / öffentlich

mit ChristltchciN feinen tröstlichen Gemüth vnv Hertzcn / für Chur / Fürsten / Stenden / Br -

schoffenRathen / so sürhanden / ja auch für Römischer Kcyscrlichcr Maieslet silbs / vnd ih¬

rem Herren Brudcr .König Fcrdlnandcn / deutsch lesen laffcn / Cs hatt aber gelesen d <r Herr

Cantzlcr / Doccor Christianus Bayer vnd hatt sehr wol gelesen / so laut vnd deutlich / dcw

mans nicht allein «n dem Saal / sondern auch vntcn auff dem platzgehöret hat / das ist ge¬

schehen / indes Bischoffsvon Augspurg Hofe / da Key . Maiestel zur Herberge gelegen .

Nun «st das Bckentniö durch den Herrn Philrppum Mclamhonem vnd andere treffliche

Gclcrtc Doctortt vnd Menner / nicht allem Deutsch / sondern auch Lateinisch grff llct §if

wesen / isi aber vmb kurtz willen der zeit / allcin Deutsch gelesen .

Kcyscrliche Maiestet vr , d König Ferdinandus / Item die Hertzogen von Beyern / auch

etliche Brschoffc / haben sehr flüssig zugehöret / stehct wolzugleuben / das ihrer viel / ihr lebe

lang / so viel von Gottes Wort Nicht werden gehöret habet , .

Da das Bckcnkntsausgklcsen / vnd beyde das Lateinisch vnd Deutsch / Doctor Grego -

tius Brück Cantzlcr / Alexandro Schweiß / Kcyserlichem Secretario / vnd durch jhn dem

E » brschoffvon Metntz / als des heiligen Römischen Reichs Ertzcantzlern hat reichen wvl -

lcn / hat Keystrliche Maiestet silbs darnach gegrrffen / vnd es zu ihm genommen / mit gnevl -

gem erbieten / durch Heryogcn Friderichen pfaltzgraffen / den fachen ferner nach zudrücken .

^ . D «s ist also das herrliche Bekentnisvnscrs Glaubens / zu Augspurg vbergrbcn , gegen

welchcs / ob wol zu der zeit / die Papisten etliche lestcrschrrfft wider vbergeben / hat sich doch

die Warhcit nicht können dcmpffen laffn / Sondern dis Augspurgischc bekentnis Hai durch

gedrungcn / durch das gautze heilige Römische Reich / hiß es hernach <Wh watiM -- esRcicheö
Frievc vnd schütz genommen ist .
- g « j Hertzog



Köaig Ardlnandus zu Vngcrn wird gekrönet.
HertzogEmst von Lüncburg / ist das mal dreyvnd dre ' ffrg Jahratt gewesen / vnd seinJ ) : i r ‘̂ ; » Dfr J ^ crßoj Frank ; / zz . Jahr / als sie neben den andern Chur vnd Fürsten / bis

^ crrlrchc bckcntnis / nnt vnerschrockenem Hmrcn / vnd bestendtgem Gcinüthc / für Äfpfcrlw

chcr Maicstcl / enb den , ganr / cn heiligen Römischen Reich gethan haben .

Eli , Vapistlscher Fürst ( sol ; u derzeit für etlichen andern Fürsten vnd Herren gesagt

habcn / Es haben die Lutherischen nehcst ein Schrifft vbcrantwort / mit Hinten geschrieben /

wenn ich Keystr wcrc / so wolt ich sncn widerumb ein Schnffe geben / mit Rubricken / daeisr /

, mk roter Färb geschrieben . Darauff sol also baldem andir Farstz « r antwore gegeben ha ,
Uni Es mäste dennoch der Keyser darauffachtung haben / wenn er mit Rubrickcn schreiben
wolt / wie jhr Herr sagei / das shm d >c pr , fügen nicht vnter die äugen sprühte .

In diesem Jahr iszo . Montages nachTrrnitatiö / welchcrwarderZwantzigsteiagIu ,

nij / ebcn da die Handlung des Reichstages zu Augspurg angieng / auffwcschem / wicgcmelt /

Heryog Ernst von Lüncburg selbst gegcnwcrtig gcwesen / rst shm Z" >n E ' scnhagcn sein erster

Sobn Ycrnog Frann Otto geboren .Vmb diese zeit / rstauch der gelcrkcst vnd beste Prediger zu Augspurg dcrH . Schrifft
Doeror / Ärdanus Regrus / zu H . ryog Ernsten von Lüncburg kommen / vnd hat sich mit
den »selben gen Zelle ins Land Lüncburg begeben / der rn diesen Landen nur predigten vnnd
schreiben vret gutes gethan .

Anno >5 ; , . haben d : e Churfürsten an der heiligen drey Könige abend / den fünfften tag

Ianuarij / König Fcrdlnandum zu Vngeri ^ vndBthem / Kcyftrlichcr Mar . stet Brudern /

zu cmemRömischcn König erkorcn / in der Collen / in gegrnwarr Ktyferlkcher Maie -

sect / slnd darnach mit dem Kcyftr vnd König gen Achcn geritten / daselbst ist der Römische

König Ferdlnandus / am Milwochen nach der heiligen drey König tage / nitt desgroffen
Keystr Carls Krön gekrönct worden .

Im Jahr nach Christi Geburt is ; r . am Sontagc Trinitatis / welcher istgcwefen / derander tag Imnj / warb zu Zelle geboren Hcryog Fndcrich /. Hcrstogcn Ernstes von Lüne-

bürg ander Son . In diesem Iar / lst Heryog Ernstes Vater / Hcryog Heinrich von Lünt -

hurg gestorben .

Anno 1555 . Mitwochene in den heiligen Pfingsten / welcher ist gewesen der vierdetag

'Junis / ist zu Alle geboren / Hernog Heinrich / Hcrtzcgcn Ernstes von Lünchurg krirtrr

So « der s :; t zu , n Dannenberg hoff helt . Haulus Eberue in seinem Calcndarro / je «; et dm

vrerden tag Iunij d ^ s Morgens zu v , cr schlcgcn , vmb der Sonnen auffgang / welchesalft

sein vbercin stimmet .

Anno , ^ 4 . als dic grewliche / auffrührische vnd blutgirige Seele der Widcrteuffer zu
Münster in Westrhalen / sehr grcwlich schwcrmet / vnd jnen daselbst einen Schnciderknecht
aus Holland / Iohan von Luden / zum Kömg auffwurffen / ward Hcrtzog Ernstes » on Lünc --
burg erste Tochter / Arcwlein Margarerha geboren / Mitwochcns nach Trinitatis / welcher
, st gewesen der zehende tag Junis . Steward hernach Anno if ?? . Graff Hansen ju Mane -

fctözur ehegcgebcn / tin Ls . Jahr sresaltere .

Anno iszs . dic ncheste Nacht / so auffIohannee Baptista - tag erfolgek / ist die stadMü « ^

strr erobert / vnd der Widerteuffersche Schneider / König Iohan von Leiden / mit ftimil

Fürsten Bernhard K ' nippcrdöllmg / vnd BernhardKrechung gefangen .

Im stlbigcn Iar / ist am vierdcn tage Iiilis / vnd halwrg v , er nach M »ttagc / der Durch

leuchtigc Hochgkdornc Fürst vnd Herr / Wilhelm der jünger / Hernog zu Braunschweig ^

vnd Lmieburg / H -. rnogcn E > ustcs von Lüncburg vierder Sohn geboren / der noch heutiges

tages das Land Lüncburg regieret . •

Anno j sj6 . am ersten rage Octobrie / ward geborn Frewlin Vrsula / Hernogen Ernstes
von Lüncburg Tochter / Sic »st nur zwey Iar alt wordcn / dcnn ffc starb vbcr 2 . Iar hern'skh /
äm2i . tag Oetod . anno isrs . ' ^ - fUj

•- I . n I che n i sti Geburt t l ; 7 . ist Fvewiein Calharina Herholen Ernstes von

Lüntdu '- ü Tochter geboren . -Ime- - ^



AipRantz Otto Hcrtzog zuBraunschweig vndLüneburg / Hertzog Ernstes Sohn / vnd
obgedachleo Hcryogcn FridcrichsBrudcr / tzat Anno ifc ? . im r - . Jahr seines alters

C < 9 ; u Berlin H - chzeit gehalten / mit Frttylein EltfMh Magdalmen / Joachim » des
namens des andern Churfürsten zu Brandenburg Tochter / vnd ist im dritten Monden .
Nach gehaltener Hochzeit aus dieser elenden betrübten Welt / darinnen die fremde ein kurtze
geringe zeit geweret /abgeschiedcn / am . r - . tage May / destclbrgen i ? s ? . Jahrs nach Christi
Geburt .

Nach dem tödtlichcn abgange Hernog Frantz Oktens / haben seine zween Herren Brü ,
- : r / Hertzog Hcinrich / vnd Hcryog Wrlhclm / dic Legierung des Landes Lüneburg / an die
h mogenommen / Hcrßog Heinrich war das mal * 4 Jahr alt / vnd Hcrtzog Wilhelm 14 .

hr . Dieweil aber Hertzog Heinrich nicht bedacht gcwcscn / sich in den heiligen Ehestände
zudegcben / hat er mit bewilligung dcrganyen Landschaffe I seinem HerrenBruder { Hcrtzog
Wilhelmen dem Jüngern / die Rcgterung dcs Landes Lüneburg vbcrgebcn vnd auffgetra -
grn / vnd sich mu cmcm ort Landes abtheilen lasten .

Arms ist Fmvlein Magdalena / obgedachtcr beyder HcrtzogenvonLüne - .
bürg Schwester sGraffArndken zu BvNttze , n ver - '

metzlet worden .
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KcyserFerdlnavdus König iaMgernstirkt . . 43
' Jlhclm der Jünger von Gottes Gnaden / Heryog zu Braunschwc /g vstnd Lüne -

^ burg / Regrercndcr Herr des Landes Lüneburg / der noch heutiges tagee zu Me

e ^ »̂ Hoffhcli / nennct sich Heryog Wilhelmen den Jüngern / dieweil Heryog tym *

ziehe des Jüngern zu Braunschweig Herr Bruder / auch Heryog Wilhelm genenr / Eiter

gewesen »st / vnd nach dcffelbigcn tode / beheit dieser Heryog Wilhelm / Regicrender Herr des

Landes Lüneburg / Heryog Ernstes Sohn / noch heutiges tages den Namen / das ergenene

wird , He » yog Wilhelm der - Jünger . Er hat im Jahr , f6i . am dre »ff «gsten tage Octobris /

zu Alk Hochzeit gehalten , mit Frewlein Dorothea / gcborneKönrgin »n Dcnncmarck / Kö¬

nigs Christiani zu Dennemarck Tochter , von derselben sind jhm nachfolgende Junge Her¬

ren vnd Frewlein geboren / Nemlich Frewlein Sophia / Heryog Ernst , Frewlein Elisabeth /

Heryog Christianus , Heryog Augustus / Frewlein Dorothea / Frewleui Clara / FrcwleUr

Anna Vrsula / Frewlcin Margareta / Heryog Fridench / Frewlein Maria / Heryog Mag -

nuö / Hcryog Georgrus / vnd Heryog Johannes . Dieerstc Tochter Frewlein Sophia /

ward anno >17 - am dritten tage May / MarggraffGeorg Friderichen von Brandenburg

verinchlet / km sechyehcnde , n Jar jhres alters / denn sie » st geboren im Jahr am dreistig -

stcn lageOctobris .

Anno r am tage Jacobi denrs Julis / starb Kcyser Ferdinandus / König irr

Vngcrn vnd Behcm / Eryhcryog von Österreich / vnd kam shm im Römischen Kcyser -

« humb / vnd nr seinen Erbkörngrcichen nach / sein Sohn Keyser Maximilian / des Lahmen¬
der ander .

Im selbigen Jar / ward am ri . tage Octobris / geboren Heryog Ernestus / Hertzoge »

Wilhelms zu Lüneburg erstgebornrr Von .

Im jar isäs . istam 7iageNoucmbris / nach Mitternacht / ein viertel nach eins / istder

Mond verfinstert worden / auffe , iffpuncten / vnd 4, 6 . Minuten / vnd derowegen bey nach der

gany Mond schwary vnd finster werden , vnd vber zwey tage hernach / ward geboren Zrew -

tein Elisabeth , Heryog Wilhelm von Lüneburg andere Tochter .

Anno am achyehcnden tage Nouembris / ward geboren Heryog Christlan / Her -

yog Wilhelms von Lüneburg ander S on .

Im Jahr > s 6 7 . ist eine erschreckliche Finsternis d , r Sonnen geschehen / am 5 tage

Apnkls / kury für M ttage / halbewcg zwctffen / »m 2 - . grad / vnd , 6 . Minuten des Widere /

»uchk weit von dem Drachcnschwany / vnd ist die Sonne verfinstert worden / von vnten Her -

suff - . ^ uncten / vnd 4 t . Minuten .

Anno ij68 . den achyehenden tag Nouembris / ward geboren Hertzog

Äugustuo / Heryogen Wilhelms von Lüneburg j

drurer Söhn .

D

Von



M LertzEZinriKett zu LünchurZ/
der zum Dannenberg Hoffhelt

i 'i <>fe

mm

Ymr :’
MAV:

y ^ v -v ;H' AV

Heinttch .

Mmmmw

V • MM « MW

Sibiüa Eil \
sabeth . ;iAnna So ,phm- ruKlw .

Ernst .

-Heinrich

Sidonia .

I !

.» ; ak

Einnch von Gotkes Gnaden / H . zuBraunschweig vnd Lüneburg / H . Ernstes von
^ Lüneburg Sohn / vnd H . Wilhelm Bruder / hat anno 1565 . seines alters z 6 . Jahr/ 41

Jsf Hochzeit gehalten / , n « Frewlein Vrsula / geborne Hertzogin zu Sachsen / H . Fraußes ^
tur Lawenburg Lochtcr / von derselben sind jm geboren / H . Julius Ernft / H . Frann / Frew, j '
lin Anna Sophra / H . Heinrich / Frewlein Sibylla Elisabeth / vnd Frewlein Sidonia ete . .
IllnJabr rsvO .' am r >. tageJanuarij , ward geboren Frewlein Dorothea -Hcrnogen Wil- I
Helms zu Lüneburg dritte Lochter / ) m selbigen Jahr / , st auch H . Julius Ernst / H . Hein¬
richs von Lüneburg crstgeborner Sohn geboren worden . Anno iS 7) . am i * . tageIanuan ;/

hatSr - 7 '



Etliche / unge Herrn vnd Frcwlcin geborn . 44.
hat Fraw Dorothea / Hcrtzogcn Wilhelms zu Lüncburg Gemahi / gcboren jhr vierdeToch ^
ler Arcwlcin Clären .

Im nchrstsolgenden Iar am rr . rage Matt - j / hat sie jre fünffte Tochter geboren / Fraw
lern Annen Vrsulen / zu derselben hat der Herr Vater / H . Wilh . zu gefaktern gebeten / die
Ehrwirdigcn vnd Hochgclartcn Herrn / D . Martinum Chcmnitium Superintendenten
der Kirchen ZuBraunschwerg / D - ) Acolaum Sktnecccrum / dazumal Superintendenten
des LandesBramifchweig / bcy Hcrtzogen Julio zu Braunschwcig auffWolffcnbüttcl / vn
Magrsirum Chrrstophorum Fischerum / seinen eigen Superintendenten des Landes Lüne -
lrurg .Im selbigen k572 .Iar / nach Christi Geburt / hat man in der Caffwpeia am Himmel
einen ncwen Wunder stcrn gesehcn / dcr hatte keinen schwantz / vnd kondte dcrowegcn für kei¬
nen Cometen gerechnet wcrdcn / cr war aber viel wunderlicher als ein Comet / von wegen sei¬
ner vbcrschwencklichen höhe / weil er nicht in der Lufft oder Etemenkari regione / wie andere
Cometen / sondcrn supra 8phrwram kekercurij in Sphrsera veneris ist gesehen wordcn .Im
amfang war cr grösser als Jupiter / nam aber darnach gcmechlich wider ab / biß er zuletzt
gentzlich verschwundcn / cr ist erstlich gesehen worden / im Jahr 1572 . im Noucmber / vnd hak
lenger als ein gantz Iar gestanden / bis er zuletzt vmb das newe Iar anno 1574 . verloschen ?

Anno l 57 ) . als der newe Wunderstcrn noch am Himmel stund / ward am sechsten tage
Apnlis geboren Frcwlcin Margarcka / H . Wilhelms von Lüncburg sechste Tochter . Vnd
im nchestfolgcndem 1574 . Jahr ward jhm am r 8 . tage Augusti sein vierdker Sohn Hertzog
Friderich geboren .

Im Jahr 157s . am ri . tage Octobris / hak der liebe Gott dem Durchleuchkigen Hoch -
geborncn Fürsten vnd Herren / Hcrtzogen Wilhelm zu Lüncburg / seine siebende Tochter
Frcwlcin Mariam bescheret .

Im nehestfolgenden 157 ^ . Jahr nach Christi Gcburt / ist amrr . tage Octobris / Keyfer
Maximiiian / des namens der ander gcstorbcn / vnd nach jm / ein Son Rudolphus secundus /
Römischer Keyftr worden .

Anno 157 7 . am jo . rage Auguste / ward geboren Hertzog Magnus / Herßogcn Wil¬
helms zu Lüncburg fünffter Son .In diesem Jahr / hak man einen grewlichcn schrecklichen
Cometen / mik einem grossen gewaltigen schwantze am Himelgesehen / vnker dem fiigendcrr
Adclcr / am 9 . tage Nouembris / der hat gebrand zween Monat vnd zween tage / vnd ist zuletzt
am i ) . tage Ianuarij / des folgenden - 578 . Iars / in dem fiigcnden Pferde Pegaso verloschen .

Anno 15 7 8 . ist im October / in fronte Pegasi / ein ncwcr Cometa gesehen worden / der
einen kleinen dunckcln schwantz gehabt / dcr sehr eilend fast alle tage drey grad fort 'gelauffen /
versus occidentem ad capita Ophiuchi & Herculis , bis ’ev zuletzt auch gleich als mit ei¬
nem vinbgckerten schwantze / propter coeli circumdationem , dcs morgens ist gesehen
worden / vnd im anfange des , 57 ? . Iars wider verschwunden ist . Vnd im selbigen Jahr ist
eine grewliche Pcstilentz darauffcrfolgct .

Anno is8r . am 17 . tage Februarij / ist Hertzog Georg / Hcrtzogen Wilhelms zu Lüne-
burg sechster Son geboren worden . Im selbigen Iar starb auch GraffOtto von der Hoia /
Der letzte dessclbigcn geschlechts / vnd ist also die gantzc Graffschasst / an die Hcrtzogen vor,
Braunschwcig vnd Lüncburg gefallen . Dcrowegcn haben Hertzog Julius / vnd H . Erich
der jünger von Braunfchwcig / vnd Hertzog Wilhelm von Lüncburg / dieGraffschaffker,
Hoia vnd Bruchhausen / miteinandergetheilek / auch beyder Hrrrschafft vnd Graffschasst
Wapen / in dasBraunschwcigische vnd Lüneburgische Wapcngesctzet .

Im Jahr is8 ) . an , 25 . rage Iulij / ward zu Mcdingcn geboren Hertzog Johannes
Hertzog Wilhelms zu Lüncburg siebender Sohn . Der liebe Gott

verleyhe feine Gnade ferner .
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